Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Mace ya für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 5 


N 


Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich zum Abonnement auf 
das 3. Quartal 1881 der 


Breslauer Zeitung 
mit der Gratis⸗Beigabe: 
Volkswirthſchaftliches Sonntagsblatt der Breslauer Zeitung 
und des mit derſelben verbundenen 


Coursblattes der Breslauer Zeitung 
ergebenſt einzuladen. x 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis der Breslauer Zeitung 
beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Com⸗ 
manditen 5 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark 

Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches 

und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗ 

Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 

Während der Bade- und Reiſeſaiſon auch nach Auswärts durch Kreuz: 

band für 1 Mark. 5 
Der vierteljährliche Abonnements-Preis des Coursblattes der 

Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Com⸗ 

manditen für Breslau gratis) beträgt auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete 

des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — 

Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. 

monatlich. h 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 

Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer Zeitung ent- 
egen. - 

10 Abonnenten, welche bisher die zweite Ausgabe des Mittag⸗ 
blattes mit den Schluß⸗Courſen der Breslauer und den Anfangs⸗ 
Courſen der Berliner und Wiener Börſe durch die nach Schluß 
der hieſigen Börſe abgehenden Züge (nach Oberſchleſien mit dem 
4 Uhr⸗Zuge) erhalten haben, werden wir daſſelbe auch im nächſten 

Quartal in derſelben Weiſe übermitteln; neue Meldungen für dieſe 


Ausgabe bitten wir uns baldigſt zugehen laſſen zu wollen, um die. 


Verſendung hiernach regeln zu können. 

5 Unſer Coursblatt, welches die Berliner und Wiener 
Schluß-Courſe enthält, wird mit den nach 5 Uhr abgehenden 
Zügen expedirt. 

Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung 
des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die officiöſen Wahlwerber. 

Im Parlamente ſpricht man höchſtens zum Fenſter hinaus, die 
Officiöſen aber haben die Hausthüren geöffnet, um in marktſchreieriſcher 
Weiſe das Lob der alleinſeligmachenden Kanzlerpolitik zu verkünden. 
Es entſpricht dies ihrem Berufe und man wird ſich auch darin finden 
müſſen, daß Sprache und Logik dem Standpunkte dieſer publieiſtiſchen 
Ausrufer conform ſind. Die „liberalen Phraſenmacher“, welche, 
„wenn ſie ihre Leute an's Ruder bringen können, mit dem Gelde 
des Volkes viel leichter umſpringen, als die conſervativen Klaſſen“, 
die „Helden der Fortſchrittspartei“ und ähnliche Liebenswürdigkeiten, 
beweiſen zur Genüge, daß die „Provinzial⸗Correſpondenz“, die für 
einen Bismarck'ſchen Muſter⸗Reichstag Stimmung machen will, die 
Sitten und Gewohnheiten jener wackeren Wanderapoſtel angenommen 
hat, welche den Cultus einer als national ſich geberdenden Rohheit 


Von der Ausſtellung. 
Die Montan⸗Induſtrie. 

Unter den in Gruppe I vertretenen Gegenſtänden nimmt dem 
Werthe der Production nach das Eiſen die erſte Stelle ein. Die 
hohe Bedeutung dieſes Fabrikationszweiges geht aus folgenden Zahlen 
hervor. Im Jahre 1879 betrug in Schleſien die Production an 
Eiſenerzen 12,780,000 Centner im Werthe von 2,157,000 M., an 
Roheiſen 5,913,620 Centner im Werthe von 15,818,000 M. In 
Oberſchleſien allein producirten in demſelben Jahre die Eiſengießereien 
379,000 Centner im Werthe von 2,759,000 M., die Walzwerke an 
verſchiedenen Eiſenfabrikaten 4 Mill. Centner im Werthe von 25,700,000 
Mark, der Friſchhüttenbetrieb 87,900 Centner im Werthe von 265,000 
Mark und an Stahlfabrikaten wurden erzeugt 446,000 Centner im 
Werthe von 3,200,000 M. 5 

Die älteren Nachrichten über Eiſenerzbergbau und Darftellung von 
Eiſen in Schleſien bis zu Anfang dieſes Jahrhunderts ſind außer⸗ 
ordentlich dürftig. In Oberſchleſien lag die Eiſeninduſtrie um die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts noch ſehr im Argen und im Jahre 
1877 iſt nach Solger die Ausfuhr Oberſchleſiſchen Eiſens in andere 
Provinzen des Staates wegen ſeiner ſchlechten Beſchaffenheit verboten. 
Die ſegensreichen Folgen der von Friedrich dem Großen erlaſſenen 
ſchleſiſchen Bergordnung vom 5. Juli 1769 und der damit zuſammen⸗ 
hängenden Knappſchaftsordnung vom 20. November 1769 fingen je⸗ 
doch bald an, ſich bemerkbar zu machen. Nachdem Anfang der 80er 
Jahre der Silber: und Bleierzbergbau bei Tarnowitz wieder aufge⸗ 
nommen, im Jahre 1788 die erſte Dampfmaſchine zur Waſſerhaltung 
in Oberſchleſien auf der fiskaliſchen Friedrichsgrube aufgeſtellt und in den 
90er Jahren die fiskaliſchen Steinkohlengruben König und Königin: 
Louiſe in ſchwunghafteren Betrieb genommen waren, wurde im Jahre 

1796 die königliche Gießerei zu Gleiwitz errichtet und daſelbſt der 
erſte Coakshochofen in Deutſchland erbaut. Bald darauf im Jahre 
1802 folgte die Inbetriebſetzung der fiskaliſchen Königshütte. Im 


Jahre 1809 erſtand die erſte Privat⸗Coakshochofen⸗Anlage zu Hohen⸗ 
lohehütte und bald darauf die zu Antonienhütte. Bis zum Jahre 


1857 lag jedoch der Schwerpunkt der ſchleſiſchen Eiſeninduſtrie in der 
Darſtellung von Holzkohlenroheiſen. Es iſt von Intereſſe, die Pro⸗ 
duckionsverhältniſſe in den verſchiedenen Zeitperioden zu verfolgen. 
Es betrug die Production an Coaksroheiſen, an Holzkohlenroheiſen, 


Centner. entner. 

im Jahre 1888 197,620 551,780 
1 1842 uam 310,980 484,000 
1847 298,860 741,520 

5 = 18528 775,740 


608,100 


die Regierungspreſſe ſchauderhafte Dinge zu erzählen wiſſen, kranken 


— 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


in deutſchen Landen zu verbreiten ſuchen. 


Es iſt jedenfalls als ein] wir zum Glück nicht; 


ZEN 


1 1 9 . Bis. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


„Sonnabend, den 25, Iuni 1981. 


aber wir find auch frei von jeder Reſſort⸗ 


Zeichen unſerer zunehmenden Einigung zu betrachten, wenn die vater⸗ ſchablone und genießen das Glück der kanzler⸗miniſteriellen Vielſeitig⸗ 


ländiſche Preſſe in Berlin den kräftigen Ton und die ſaftige Aus⸗ 
drucksweiſe des Sigl'ſchen „Vaterland“ in München annimmt. Das 
Werfen fauler Eier kann noch zu einem beliebten Volksvergnügen 
werden und ſorgt man ſogar von Seite der Regierung dafür, 
in dieſer Weiſe die Wähler bei guter Laune zu erhalten, ſo dürften 
letztere vielleicht auch bei den Wahlen ſich dankbar erweiſen. Ein 
officiöſer Gaſſenhauer iſt wirkſamer, als eine langweilige ofſiciöſe Aus⸗ 
einanderſetzung. Der Genuß deſſelben ſoll daher dem armen Manne 
ebenſo wenig verkümmert werden, wie ſein Schnaps, auf den es die 
Liberalen bei ihren Steuer⸗Gegenprojecten abgeſehen haben, während 
ſie dem träge machenden Bier ihre Fürſorge angedeihen laſſen. Der 
publiciſtiſche Fuſel, den die Regierungsorgane jetzt deſtilliren, er wird 
der kommenden Wahlbewegung auch jedenfalls einen ſehr animirten 
Anſtrich geben. Und die Werber für die künftige Regierungspartei 
können ihre Speculation auf den beſchränkten Wählerverſtand nicht 
beſſer unterſtützen, als wenn ſie denſelben noch mehr zu umfloren und 
zugleich die Gemüther zu erhitzen ſuchen. 

Dem Henrici⸗Stil wiederfährt fomit ſeit der definitiven Neubeſetzung 
des Miniſteriums des Innern die Ehre, in den Adelſtand des 
Officiöſenthums erhoben zu werden. Die Wahlreclame, welche ſich 
bisher auf unerledigte Vorlagen und auf große, nur nicht leicht zu er⸗ 
füllende Verheißungen berief, ſie nimmt die effectvollere Form einer 
Herunterreißung der Wahl⸗Concurrenten an. Eine amerikaniſchen Vor⸗ 
bildern nacheifernde Ungenirtheit im Gebrauche des Mittels der Verun⸗ 
glimpfung darf wohl als ſicherſtes Anzeichen gelten, welcher beneidens⸗ 
werthen Unabhängigkeit von philiſtröſen Anſtandsrückſichten ſich unſere 
Re gierungspreſſe erfreut. Der fortſchrittliche Republikaner war das 
Stichwort in der Zeit Eulenburgs II.; heute heißt es der Fortſchrittsheld 
und wir ſind ſehr zufrieden, wenn man nicht noch am Vorabende der 
Wahlen den Fortſchrittslumpen entdeckt hat. Denn auch im Schimpfen 
entwickelt ſich der löbliche Ehrgeiz, die früheren Leiſtungen zu 
überbieten. Das officiöſe Zartgefühl wird ſtets nur von Oben ge⸗ 
lenkt; ſich ſelbſt überlaſſen, will es am liebſten in eine Matroſenkneipe 
einkehren oder ſich am Fiſchmarkt vergnügen. 

Wie in dieſer Richtung eine fühlbare Entwickelung unſerer offi⸗ 
ciöſen Volksinſtructoren zu conſtatiren iſt, fo ſcheint auch die Hand⸗ 
fertigkeit im Auslegen und Unterlegen bei ihnen im Zunehmen be⸗ 
griffen zu fein. Die „Germania“ verwundert ſich heute über! „die 
Verſchwendung von Interpretationskunſt“, welche die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ anwendet, um zu beweiſen, daß Fürſt Bismarck mit dem 
Culturkampfe abſolut nichts zu ſchaffen habe und daß Herr v. Goßler 
nicht „ſein Cultusminiſter“, ſondern ein vom Himmel herabgefallener 
Cultusminiſter ſei, um den ſich der Reichskanzler ebenſowenig kümmert 
als um den preußiſchen Miniſterpräſidenten. Dieſe feine Kanzleiacten⸗ 
diſtinction erinnert freilich an die bekannten Beweiswitze der altgrie— 
chiſchen Sophiſten. Aber warum ſoll der Scharfſinn des deutſchen 
Volkes nicht durch ähnliche harmloſe Wortſpiele aufgefriſcht werden? 
Und ſchließlich iſt der preußiſche Miniſterpräſident ſtets nur das, was 
er im Moment zu ſein wünſcht. Will er der Reichskanzler ſein — 
gut; will er es nicht ſein, auch gut. Und will er blos als preußiſcher 
Handelsminiſter erſcheinen, ſo werden ſeine Collegen es gleichfalls für 
gut finden. Die Theilung der Gewalten iſt im Fürſten Bismarck ſo 
vollſtändig vollzogen, daß er nach Belieben verantwortlich und unverant⸗ 
wortlich ſein kann, je nachdem er eines ſeiner Portefeuilles mit ſich trägt. 
An den Gebrechen des parlamentariſchen Syſtems, von denen uns 


Centner. Centner. 

im Jahre 1857 913,440 1,177,060 
Be ie,, 1,698,660 731,420 
= ISG re 3,515,120 456,460 
ee 4,460,240 458,500 

= Ta 5,838,440 336,740 
187 5,063,640 186,640 

1879 %% 5,829,180 84,440 

e s 6,698,020 50,280 


Während alſo die Production an Holzkohleneiſen im Jahre 1880 
nur noch ½1 von derjenigen des Jahres 1838 betrug, hat ſich die 
Production an Coaksroheiſen im Jahre 1880 gegen diejenige des 
Jahres 1838 um das vierunddreißigfache vermehrt. 


Die in Schleſien vorkommenden Eiſenerze ſind: Brauneiſenerze im 
und an der Grenze des Muſchelkalkes; Thoneiſenſtein und Phäroſiderit 
im Steinkohlengebirge; Thon: und Brauneiſenerz in den Tertiär⸗Jura⸗ 
und Keuperſchichten; Raſeneiſenerze, Roth⸗ und Magnet⸗Eiſenſtein. 
Von den genannten Mineralien ſind es im weitaus überwiegendem 
Maße die Brauneiſenerze des Muſchelkalks, welche in Schleſien das 
Material zur Eiſenerzeugung liefern, während die übrigen genannten 
Eiſenerze in zum Theil ganz untergeordnetem Verhältniß vorkommen. 
So wurden z. B. gewonnen: 

Thoneiſenſtein und aßen u. Braun⸗ 


Brauneiſenerz im Spharoſiderit eiſenerze der Ter⸗ 
Muſchelkalk. im Steinkohlen⸗ tiär⸗Jura⸗ und 
gebirge. Keuperſchichten. 
5 Centner. Gentner. Centner. 
1870 7,575,780 470,600 213,400 
1880 13,018,320 283,160 26,120 
Raſeneiſenerz. Rotheiſenſtein. Magneteiſenſtein. 
Centner. Centner. Centner. 
1870 360,520 45,000 176,200 
1880 21,000 geringes Quant. geringes Quant. 


Schleſien iſt im Vergleiche zu ſeinem großen Kohlenreichthume 
verhältnißmäßig arm an Eiſenerzen und fehlt es ihm namentlich an 
Erzen zur Gattirung und zur Anreicherung der Beſchickung. Die 
Thoneiſenſteine, welche vornehmlich das Rohmaterial zur Darſtellung 
von Gießereieiſen bilden, kommen mehr ſporadiſch und in unterordne⸗ 


ten Mengen vor und iſt ihre Gewinnung eine unzuverläſſigere und 


koſtſpieligere, jo daß die Erzeugung von Gleßereieiſen in Schleſien 
eine beſchränkte iſt und bleiben dürfte. Die Raſeneiſenerze kommen 
gleichfalls ſporadiſch vor und kann auf die Förderung großer Mengen 
— die höchſte Jahresförderung davon betrug im Jahre 1856 ½ Million 


keit. Bei uns wird nur genial, nach plötzlichen Inſpirationen 
regiert, bald von dem, bald von jenem Punkte aus, zwar immer durch 
dieſelbe Hand, die jedoch nach Belieben ſichtbar oder unſichtbar iſt. 
Aufgabe der Dfficiöfen bleibt es, jeder Mißdeutung vorzubeugen, 
wenn die leitende Hand nicht bemerkt ſein will. 

Die „Germania“ hat es auch herausgebracht, warum diesmal das 
Cultusminiſterium von dem Einfluſſe des Fürſten Bismarck unberührt 


und Herr von Goßler als der self maden-Cultusminiſter erſcheinen 


ſoll. Sie wirft die Frage auf, ob „nicht etwas politiſche Heuchelei 
mitunterläuft zur Bearbeitung der gemäßigt liberalen Wähler, deren 
ſchöne Augen man gern mit dem Präſent des fortdauernden Cultur⸗ 
kampfes & outrance ergötzen möchte“. Darum wird felerlich erklärt, 
Fürſt Bismarck ſei entſchloſſen, auf dem Wege der Juligeſetzgebung 
nicht fortzuſchreiten. Da er aber mit dem Cultusminiſterium nichts 
zu ſchaffen hat, ſo kann ja dieſer auf dem gedachten Wege weitergehen, 
was auch die „Germania“ erhofft. Herr von Goßler beſorgt das 
Geſchäft und Fürſt Bismarck genießt das Vergnügen, wenn ſich das 
durch Conceſſionen befriedigte Centrum — freilich eine ſehr ſchwierige 
und heikle Aufgabe — in die unbedingte Kanzler-Majorität, dieſen 
nothwendigen Stützpunkt für die neuen Wirtſchaftsprojecte, einfügen will. 
Fürſt Bismarck dreht Canoſſa den Rücken, aber Herr von Goßler er⸗ 
richtet dort den Verſöhnungs⸗Tempel, und der Fürſt Bismarck, deſſen 
„Geſundheitszuſtand jede Betheiligung an den Geſchäften verbietet“, 
ſtellt ſich höchſtens etwas überraſcht, wenn die Dinge fo weit find. 
Das wäre eine praktiſche Arbeitstheilung, welche Vortheile verheißt, 
die über den mechaniſchen Regierungsbetrieb weit hinausgehen. „Der 
Kanzler hat mit dem Culturkampf geſchäftlich gar nichts zu thun, da 
nur Preußen, nicht aber das Reich bei demſelben betheiligt iſt.“ Die 
Culturkampffrage bleibt „lediglich dem Reſſort des Cultusminiſters 
überlaſſen“. Herr v. Goßler kann alſo thun, was er Luſt hat und was 
der Reichskanzler nicht thun will. 

Finden die Dfficiöfen in dieſer Auffaſſung der „Germania“ eine 
Verdächtigung der Politik des Fürſten Bismarck, ſo tragen ſie allein 
die Verantwortung dafür. Es mag für das Wahlgeſchäft von Vor⸗ 
theil ſein, wenn über die Abſichten der Regierung ein Schleier ge⸗ 
breitet wird, aber die Zweideutigkeit derartiger Kundgebungen hat 
auch ihre gefährliche Seite. Sie kann im liberalen Lager das ſchon 
durch die Perſon des neuen Cultusminiſters begründete Mißtrauen 
noch vermehren, auf clericaler Seite aber die Luſt erwecken, den vollen 
Einſatz zu gewinnen, ohne vorher irgend eine Baarzahlung zu leiſten. 
Es find zweiſchneidige Mittel, welche die offieköſen Werber in Anwen⸗ 
dung bringen, und es ſcheint ſchließlich doch, daß ſie ſich beſſer auf 
das Beſchimpfen der Gegner und das Betäuben des beſchränkten 
Wählerverſtandes als auf die Kunſt der Partei-Diplomatie verſtehen. 
Das Wahlergebniß und die Stellung des Centrums im nächſten Reichs⸗ 
tage wird zeigen, ob wir hierin Recht hatten. 


Breslau, 24, Juni. 

Die Reichstagsbeſchlüſſe über das Arbeiter⸗Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz werden den Bundesrath ſchon in ſeiner nächſten Sitzung beſchäf⸗ 
tigen und von demſelben, wie wiederholt bemerkt, nicht angenommen wer⸗ 
den. Die Kleinſtaaten, aber auch nur dieſe, haben bereits Anlaß genom⸗ 
men, ihrem Standpunkt gegen die Landes-Verſicherungsanſtalten Geltung 
zu verſchaffen. Ob und in welcher Form dieſer oder ein anderer Geſetz⸗ 
entwurf, der in der letzten Seſſion abgelehnt worden oder unerledigt ge⸗ 
blieben iſt, eine Umänderung erfahren oder wieder eingebracht werden ſoll, 


Centner — nicht mit Sicherheit gerechnet werden. Das Vorkommen 


von Roth- und Magneteiſenſtein iſt ein noch viel beſchränkteres; die 
ſtärkſte Jahresförderung an Rotheiſenſtein betrug im Jahre 1867 
207,000 Centner und diejenige an Magneteiſenſtein im Jahre 1871 
193,000 Centner. Solche Förderquanta ſpielen bei dem großen Erz⸗ 
bedarf Schleſiens nur eine untergeordnete Rolle und haben die ober⸗ 
ſchleſiſchen Hüttenwerke im Jahre 1880 über eine Million Centner 
ausländiſcher, reicher Eiſenerze, vorzugsweiſe aus Ungarn bezogen. 
Was das Vorkommen und den leichten Bezug von Eiſenerzen in ver⸗ 
ſchiedener Qualität betrifft, ſo ſteht Schleſien in dieſer Beziehung be⸗ 
deutend gegen Rheinland-Weſtphalen zurück und die Erzfrage wird 
für Schleſien von Jahr zu Jahr eine ſchwierigere. Das benachbarte 
Polen birgt außerordentliche Schätze an Eiſenerzen, welche naturgemäß 
in Oberſchleſtien zur Verwendung gelangen ſollten. Während Oberfchlefien 
reich an Kohle und verhältnißmäßig arm an Eiſenerzen iſt, liegt das 
Verhältniß im benachbarten Polen gerade umgekehrt. Polen wird 
niemals in der Lage ſein, ſeine großen Mengen von Eiſenerzen mit 
ſeinen Kohlen zu verhütten. Aus dieſem Grunde wäre es national⸗ 
ökonomiſch richtig, ſeinen Erzüberfluß durch Erzverkauf nach Oberſchle⸗ 
fien zu verwerthen und ſich dadurch eine bedeutende, nachhaltige Ein⸗ 
nahmequelle zu eröffnen. Man muß ſich im hohen Grade darüber 
wundern, daß man in Rußland dies überſieht oder unrichtig beurtheilt 
und der Erzausfuhr nach Schleſien Schwierigkeiten und Hemmniſſe in 
den Weg legt oder die Ausfuhr ganz verbietet. 

Auf der Ausſtellung iſt die Eiſen⸗Induſtrie vertreten durch: 
Königs- und Laurahütte, Aetien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb zu Berlin; Gleiwitzer Hütte, königliche Eiſengießerei 
zu Gleiwitz, Eiſenhochöfen, Gießerei und Maſchinenbau⸗ Anſtalt; 
Malapane, königliches Eiſenhüttenwerk; Marienhütte, Actien⸗ 
Geſellſchaft, vormals Schlittgen u. Haaſe, Eiſenhütten⸗ und Emaillir⸗ 
werk zu Kotzenau nebſt Filiale zu Mallmitz bei Sprottau; A. 
Borſig, Berg: und Hüttenverwaltung zu Borſigwerk; Bismarck⸗ 
hütte, Aetien⸗Geſellſchaft für Eiſenhüttenbetrieb zu Schwientochlowitz; 
Pielahütte, Eiſenwalzwerk, Keſſelfabrik und Zinkwalzwerk zu Rudzinitz, 
Beſitzer Ruffer u. Comp. zu Breslau; S. Huldſchinsky und 
Söhne in Gleiwitz, Röhrenwalzwerk; Herminenhütte bei Laband, 
Eiſenhüttenwerk, Eigenthümer M. J. Caro u. Sohn zu Breslau; 
H. Kern u. Comp. zu Gleiwitz, Eiſendraht⸗, Drahtnägel⸗ und 
Kettenfabrik; W. Hegenſcheidt zu Gleiwitz, Eiſen⸗ und Stahl⸗ 


hüttenbetrieb zu Bailldon⸗Hütte bei Kattowitz und Petersdorf bek 


Gleiwitz; Blechhammer, fürſtlich Hohenlohe ſches Eiſenhüttenwerk; 


A. Deichſel, Hanf⸗ und Drahtſeilfabrik zu Zabrze; W. v. Krauſe, 
Eiſenhütten⸗ und Emaillirwerk „Alte Hütte“ zu Neuſalz a. O.; 


dboarüber fehlt 


men wird. e i 5 
In dem Begleitſchreiben, welches der Kanzler an den Bundesrath, zu⸗ 
gleich mit der Vorlage über den mit Hamburg abgeſchloſſenen Zollanſchluß⸗ 


wegs beſeitigt. 
Wie man ſieht, verſteht es Graf Taaffe, Balſam auf die Wunden feiner 
Freunde zu träufeln. 


dauern bis zum 3. Juli. 


Nach der bereits erwähnten Ueberſicht über die Ausprägung von Reichs⸗ 


liches Gewicht auf 22,294,956 Pfund. 


weichung beträgt 8,195, das ſind auf Pfund 0,1573 Pfund. 


es im Augenblick an jeder Beftimmung, und man wird ſich 
um ſo mehr erſt in einiger Zeit dazu entſchließen, da der Bundesrath ſeine 
demnächſt zu vertagenden Arbeiten erſt im September wieder aufneh⸗ 


vertrag, gerichtet hat, iſt des Reichszuſchuſſes von 40 Millionen Mark in 
der Motivirung nur mit ganz kurzen Bemerkungen gedacht. Wie ver⸗ 
lautet, wird an den Bundesrath keine weitere Motivirung dieſes Reichs⸗ 
zuſchuſſes erfolgen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Vertrag, der 
zuvörderſt zur Vorberathung an die zuſtändigen Bundesrathsausſchüſſe 
überwieſen werden wird, ohne jede Aenderung vom Bundesrath noch vor 
ſeiner Vertagung angenommen werden wird. 

Auf die an den Bundesrath gerichtete Eingabe des Vereins deutſcher 
Tabakfabrikanten und Händler, betreffend den Geſchäftsbetrieb der Straß⸗ 
burger Tabakmanufactur, it dem Vorſitzenden deſſelben, dem Commercien⸗ 
rath Schöpplenberg, vom Reichskanzler die Antwort zu Theil geworden, 
daß der Bundesrath beſchloſſen hat, den Anträgen der Petenten keine 
Folge zu geben. 

Ein Wiener Officiöſer enthüllt jetzt die Urſachen, welche zum raſchen 
Abſchluß der Seſſion des öſterreichiſchen Reichsrathes geführt haben. Er 
ſagt u. A.: Die Polen, die Czechen und die Rechtspartei mußten erſt von 
Vorlage zu Vorlage zu einer Verſtändigung unter ſich gelangen und die 
Bundesgenoſſenſchaft neu beſiegeln. Daher konnte das Budget erſt fo ſpät in 
Angriff genommen werden, daß für die andern Vorlagen dem Abgeord⸗ 
netenhauſe wenig Zeit, dem Herrenhauſe aber faſt gar keine mehr übrig 
blieb. Dieſem anzuordnen, das Penſum in wenigen Tagen aufzuarbeiten, 
nur damit die Herren von der Majorität mit vollen Händen vor die Wähler 
treten, das wäre eine Herabwürdigung der Pairskammer, eine Gering⸗ 
ſchätzung eines Theiles der Legislative geweſen, deſſen Weſen ſchon die un⸗ 
geſtüme, gerade der Parteitendenz entſprechende Wirkſamkeit ausſchließen muß. 
In dieſer dem Herrenhauſe ſchuldigen Rückſicht allein könnte ſchon ein aus⸗ 


reichender Grund für die unerwartete Vertagung des Reichsrathes erblickt werden. 
Aus dieſen Bemerkungen geht hervor, daß Graf Taaffe außer Stande war, es 
im Herrenhauſe durchzuſetzen, daß daſſelbe binnen wenigen Tagen über Geſetze 


und Abmachungen ſchlüſſig werde, über deren Zuſtandekommen die Rechte 
monatelang untereinander und mit der Regierung Verhandlungen führen 
mußte. Begreiflicherweiſe ſchiebt Graf Taaffe die Schuld an der Nicht⸗ 


erledigung der Vorlagen im Herrenhauſe jetzt ausſchließlich auf die Rechte. 


Daß er aber nicht daran denkt, ſich von derſelben etwa loszumachen, geht 
aus einem gleich darauf folgenden Beſchwichtigungs⸗Paſſus des officiöſen 
Blattes hervor, welches dem Tadel gegen die Rechte wegen der „Verzette⸗ 
lung der Zeit“ die wohlwollende Verſicherung beifügt: „Vorderhand hat die. 
Rechte noch nichts eingebüßt. Ihre Anträge ſind vertagt, aber noch keines⸗ 
Der Herbſt kann erſetzen, was das Frühjahr entwunden.“ 


In Ungarn beginnen heute die Wahlen für den Reichstag. Die Wahlen 
Heute werden die Wahlen in 152 Wahlbezirken 
vorgenommen. Die Chancen der liberalen Partei ſind ſehr günſtig. Da 
die äußerſte Linke in vielen Wahlbezirken, in denen ſie gar keine Ausſicht 


auf einen Erfolg hat, Scandale provociren will, um die Wahl zu vereiteln, 
haben viele Wahlpräſidenten um militäriſche Aſſiſtenz angeſucht. 


Deutſchland. 
= Berlin, 23. Juni. [Ausprägung von Reichsmünzen.] 


münzen wurden im Jahre 1880 auf den deutſchen Münzſtätten ge⸗ 
prägt an Kronen 2,559,322 Stück (und zwar nur in Hamburg 
119,910 Stück). Halbe Kronen wurden gar nicht geprägt. Der 
Betrag dieſer Goldmünzen beläuft ſich auf 27,991,420 M., ihr wirk⸗ 
Das geſetzliche Sollgewicht 
beträgt 22,295,038 Pfund, alſo 0,082 Pfund weniger, das ſind auf 
1000 Pfund 0,0037 Pfund. Es ſollen 62,775 Doppelkronen, 
125,55 Kronen, 251,10 halbe Kronen je 1 Pfund wiegen. An 
Silbermünzen find geprägt: 5-Markſtücke gar nicht, 2⸗Markſtücke 
1,189,187 Stück, 1⸗Markſtücke 2,311,716, 50- und 20⸗Pfennigſtücke 
ſind gar nicht geprägt. Der Betrag der geprägten Silbermünzen be⸗ 
läuft ſich auf 4,690,090 M., ihr wirkliches Gewicht auf 52,103,916 
Pfund, ihr geſetzliches Sollgewicht auf 52,112,111 Pfund. Die Ab⸗ 


Heinrich Kühnemann, Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 


Heinrichswerk bei Friedrichshütte. 

Königs: und Laurahütte hat in ſehr überſichtlicher und vor⸗ 
züglicher Weiſe ſeine ſämmtlichen zur Eiſenerzeugung dienenden Erze 
und Zuſchlagsmaterialien unter Angabe der analytiſchen Zuſammen⸗ 
ſetzung, Coaks von gutem äußeren Anſehen, ſowie die beim Eiſen⸗ 
hohofen⸗Proceß fallenden Nebenproducte ausgeſtellt. Unter den Eiſen⸗ 
erzen finden wir eine Reihe fremder, nicht oberſchleſiſcher Erze. Bei 
verſchiedenen Erzſorten iſt angegeben, zu welchen Eiſenſorten dieſelben 
Verwendung finden. In mannigfaltiger Weiſe ſind Qualitätsproben 
ausgelegt von den verſchiedenen Sorten von Roheiſen, Walzeifen, 
Flußeiſen, Stahl unter Angabe der analytiſchen Zuſammenſetzung; es 
liegen ferner aus zahlreiche Zerreißungsproben, an welchen die abſolute 
Feſtigkeit, Contraction und Dehnung der verſchiedenen Eiſen⸗ und 
Stahlſorten zu erſehen iſt. Die Königshütte iſt das einzige Werk 
Schleſiens, welches Flußeiſen und Stahl nach dem Verfahren von 
Beſſemer darſtellt. Außer den erwähnten Proben ſind noch eine 
Menge von Gegenſtänden und Fabrikaten ausgeſtellt, an denen die 
vorzügliche Beſchaffenheit des Materials zur Anſchauung gebracht wird. 
Es finden ſich da Eiſenbahnſchienen aus Flußſtahl warm und kalt 
korkzieherartig gebogen, Eiſenbahnſchwellen gekappt, geſtanzt und kalt 
gebogen, Schmiede: und Schweißproben. Es find ferner ausgeſtellt 
Hartguß⸗ und Stahlwalzen und fertige Radſätze aller Art von vor⸗ 
züglicher Ausführung, ſtählernes und gußeiſernes Straßenpflaſter, 
eiſerner Gruben⸗Streckenbau, das verſchiedene Material zum Eiſen⸗ 
bahn⸗Oberbau, ſowie eine große Anzahl von Plänen und Zeichnungen, 
unter denen die Lehrlingszeichnungen der Hüttenſchule in anerkennen⸗ 
der Weiſe zu erwähnen ſind. In gleich anerkennenswerther Weiſe 
hat dgs Hüttenamt Gleiwitz ein ſyſtematiſch geordnetes Bild ſeiner 
geſammten wirthſchaftlichen Thätigkeit geliefert. Graphiſche Dar⸗ 
ſtellungen geben über die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der königlichen 
Eiſengießerei von den Jahren 1850/80, über Roheifenproduction pro 


Ofen und Woche, über Roheiſenproductionskoſten und Verkaufspreise, 


über die jährlichen Gußwerksproductionen, ſowie über Gußwerks⸗ 
productionskoſten und Verkaufspreiſe Ausweis. In ſehr überſichtlicher 


und inſtructiver Weiſe ſind die Schmelzmaterialien und die erzeugten 
Producte des Hohofenbetriebes nebſt den Analyſen ſämmtlicher Pro⸗ 
ducte, ſowie die verſchiedenen rohen und präparirten Formſandarten 


ausgeſtellt. An Fertigproducten find ferner ausgeſtellt ein completer 
gußeiſerner Pavillon von zwel Etagen mit einem Dache aus guß⸗ 


eeiſernen Ziegeln; eine Roͤhrenausſtellung in Form eines Portals, be⸗ 
ſtehend aus 1030 mm weiten geraden und gebogenen Röhren, um⸗ 


* 


ſtellt von vielen kleinen Röhren aller Sorten, durchſchnittene Muffen⸗ 
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Berlin, 23. Juni [Berliner Neuigkeiten.] Die ſchweviſchen 


be ber „Breuß. Jahrbücher), 


C oo ST eh NE A BEE Ga 


Mark Silbermünzen ſollen ein Pfund wiegen. Hinzugefügt iſt 
eine Zuſammenſtellung der Unterſuchung über die verſchiedenen Aus⸗ 


prägungen. 


Bevollmächtigten ‚zur, Abſchließung des Ehepertrages zwiſchen dem 
ſchwediſchen Kronprinzen und deſſen Braut, der Prinzeſſin Victoria von 
Baden, Cabinets⸗Secretär von Lagerheim und Graf von Gyldenſtolpe, trafen 
vor einigen Tagen aus Karlsruhe hier wieder ein, verweilten einige Tage 
in Berlin und reiſten dann nach Stockholm weiter. — Dr. Heinrich 
Schliemann, der vor einigen Tagen in beſonderer Audienz vom Kron⸗ 
prinzen empfangen wurde, hatte ſich einer ausgezeichneten Aufnahme zu 
erfreuen. Der Kronprinz wiederholte, wie man der „Magd. Ztg.“ ſchreibt, 
dem ausgezeichneten Forſcher den Dank des Kaiſers für ſeine ſplendide 
Schenkung an das deutſche Volk mit der Berſicherung, es würde Alles ge⸗ 
ſchehen, um die herrlichen Trojaſchätze aufs Sorgfältigſte zu hüten und zu 
wahren. Dem vielſeitig geäußerten Wunſche, Herr Schliemann möchte nach 
Aufſtellung der Funde dieſelben erklären und auf dieſe Weiſe ihr Ver⸗ 
ſtändniß erleichtern, dürfte der gelehrte Schatzgräber bereitwilligſt nach⸗ 
kommen und ſo ſtehen uns alſo beſondere geiſtige Genüſſe bevor. Der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin, welche vor Jahresfriſt auch den ganzen 
anthropologiſchen Congreß, namentlich die Herren Nordenskjöld und Schlie⸗ 
mann mit beſonderer Huld beehrten, intereſſiren ſich für Herrn Schliemanns 
Funde in hohem Maße. Es wird dafür geſorgt werden, daß durch 
photographiſche Aufnahmen dieſe Schätze weiten Kreiſen zugänglich werden. — 
Der Polizeipräſident von Madai reiſte nach Ems und wird ſich von da 
zum Gebrauche einer mehrwöchentlichen Cur nach Marienbad und Teplitz 
begeben. — Die Akademie der Wiſſenſchaften hält am 30. d. Mts. 
eine öffentliche Sitzung zur Feier des Leibniziſchen Jahrestages. — Der 
Berliner Handwerker⸗Verein feiert morgen, den 25. d. Mts., ſein 
22. Stiftungsfeſt. — Das ſtatuenreiche Berlin wird in den nächſten Tagen 
einen neuen plaftiihen Schmuck erhalten. Eine Coloſſalſtatue der 
Germania, aus weißem franzöſiſchen Kalkſtein, in dem Atelier des Bild⸗ 
hauers Schulz angefertigt, und beſtimmt, über dem Hauptportal des an der 
Ecke der Oranienburger und Artillerieſtraße gelegenen Fahrpoſtamtes zu 
thronen, iſt bereits an Ort und Stelle gebracht und harrt der Aufſtellung. 
Die Statue beſteht aus zwei Theilen, von denen der untere, bis an den 
Gürtel der Germania reichende Theil ein Gewicht von 80 Centnern, der 
obere Theil ein Gewicht von ca. 30 Centnern repräſentirt. — Schwere 
Gewitter entluden ſich geſtern Abend und Nachts von der 9. Stunde an 
über dem Weſten, Norden und ſchließlich auch dem Nordoſten Berlins. Der 
dem Gewitter vorangehende Sturmwind richtete unter den Bäumen im 
Thiergarten, ſowie in dem benachbarten Charlottenburg durch Abbrechen 


von Zweigen und Baumkronen großen Schaden an. Mehrere das Gewitter] K 


begleitende Schläge zündeten glücklicherweiſe nicht. Hier in Berlin verur⸗ 
ſachten herniederſtrömende Waſſermaſſen namentlich in der Gegend der Berg⸗ 
ſtraße, Ackerſtraße, Invalidenſtraße, ſowie am Roſenthaler und Schönhauſer 


nicht politiſchen Idealen nachjagen! Das Blatt ſcheint gar nicht zu ahnen, 
wie wenig ſchmeichelhaft für die conſervative Partei das Geſtändniß iſt, daß 
ſie weder politiſche Ideale, noch pecuniäre Mittel beſitzt. Den Mangel an 
Opferwilligkeit für die Zwecke der Partei ſcheinen die ſächſiſchen Conſerva⸗ 
tiven für eine berechtigte Eigenthümlichkeit der Conſervativen zu halten. 
Kein Geld — und keine Ideale! Iſt es da zu verwundern, wenn die 
Conſervativen nichts von der Zukunft erwarten? 


[Ein müſſiger Streit über das parlamentariſche Syſtem.] 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ empfiehlt ihren Leſern die Lectüre eines Artikels 
des Profeſſor Dr. Thudichum „über parlamentariſche Regierung 


und Flanſchen⸗Rohre der verſchiedenſten Stärken, welche einen vor⸗ 
züglichen, gleichmäßigen Guß zeigen; ein Rohr von 100 mm lichter 
Weite mit Verſtärkungsringen in ungetheilter Lade hergeſtellt; große 
ſchmiedeeiſerne Rohre in Längs⸗ und Quer⸗ Nähten geſchweißt mit 
aufgeſchraubten Flanſchen; ein Metallplunger von 365 mm Durch⸗ 
meſſer und 2200 mm Länge für eine 1000pferdige unterirdiſche 
Waſſerhaltungsmaſchine in ſehr ſauberer Ausführung; ferner Guß⸗ 
ſachen verſchiedener Art, als Kandelaber, Gitter, Gartenmöbel, Oefen, 
Kochplatten ꝛc. ꝛc. Von Seiten der Maſchinenfabrik find ferner aus⸗ 
geftellt: Zeichnung einer großen für die Königsgrube gebauten unter⸗ 
irdiſchen Waſſerhaltungsmaſchine, der größten in Oberſchleſien; Maſchine 
zur Beſtimmung der Bruchfeſtigkeit prismatiſcher Stäbe. Eine für 
die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft gebaute Zwillings⸗ 
Gichtenaufzugsmaſchine vong 15 Pferdeſtärken und eine Dampfkeſſel⸗ 
ſpeiſepumpe ſind in der Maſchinenhalle zur Aufſtellung gelangt. — 
Das Hüttenamt Malapane hat Hartgußwalzen in Lehm- und 
Coquillenguß, Hartguß⸗Signalglocken für Eiſenbahnen und ſchmied⸗ 
baren Eiſenguß mit verſchiedenen Gezähſtücken daraus ausgeſtellt. 
Ein ſehr ſchmuckes Bild liefert die Ausſtellung der Ma rienhütte, 
welche rohe und emaillirte Gußwaaren in reichen Sortimenten und 
gefälligen Formen ausgeſtellt hat. Das Filialwerk zu Mallmitz bei 
Sprottau beſchäftigt ſich mit der Darſtellung verzinnter und emaillirter 
Eiſenblechwaaren und iſt das einzige Werk in Schleſien, welches der⸗ 
artige Artikel fabricirt. Es ſind ausgeſtellt: Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe, Waſchſervice, Kaffeeſervice ꝛc. ꝛc. von vorzüglicher Arbeit, den⸗ 
ſelben Gegenſtänden aus Porzellan im Ausſehen täuſchend ähnlich, 
ferner verzinnte Gefäße zu wirthſchaftlichen Zwecken, fürs Molkerei⸗ 
weſen, zwei complette Milchwagen ꝛe. Was wir lobend hervorheben 
müſſen, iſt die vorzügliche Emaillirung in allen verſchiedenen Farben 
und Tönen. Dieſer Fabrikationszweig hat eine große Bedeutung und 
Zukunft. Wir glauben jedoch, daß der Schwerpunkt dieſer Fabrikation 
mehr darin liegt, Artikel zu wirthſchaftlichen Zwecken, gewöhnliches 


Haus⸗ und Küchengeräth ꝛc., ſtatt feinere Gebrauchsartikel, wie 


Toilettengegenſtände, elegante Waſch⸗ und Kaffeeſervice und dergleichen 
darzuſtellen, zumal ſich die Preiſe für letztere noch ſehr hoch ſtellen. 
So koſtet z. B. ein eiſernes Waſchſervice emaillirt in weiß und ſchwarz 
mit Goldrand 42 M., während ſich ein ſolches Service in Porzellan 
bei Wentzel in Breslau auf 37,50 M. ſtellt. Wir ſind der Anſicht, 
daß in ſolchen feineren Gebrauchsartikeln das Eiſen dem Porzellan 
und der Fahance nur eine ganz untergeordnete Concurrenz zu bereiten 
in der Lage ſein dürfte. — An Marienhütte ſchließt ſich an die Aus⸗ 
ſtellung von A. Borſig, impoſant durch die Größe der ausgeſtellten 
Objecte. Es find ausgeſtellt die zur Verwendung kommenden Stein⸗ 


wärts nicht vor 


ji ruhe find am Freitag aufgelöſt worden anläßlich ungebührlichen Betragens 


in welchem der Nachweis geführt werde, 


N 
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chen 85 BR, 
„anderwärts“ iſt! e 


\ "ey. 885 ‚x gelnden Voraus and 
gen“ das parlamentariſche Syſtem dennoch in Kraft ſteht. Be Sfesun 1 
merkenswerth erſcheint der „Nerdd. Allg. Er die Berus g be 
faſſers darüber, daß die Verfechter des parlamentariſchen Sy 
nirgends gewagt haben, ihre Theorie in die Sprache der Jurispruden 1 8 
überſetzen. Der Spott des Herrn Thudichum richtet ſich gegen sein d zu u 
Argument; in England beſteht die parlamentariſche Regierung ohne gelen h 
oe pole mem bab ede den i: i Srachann j 
große politiihe Parteien haben werden, werden wir auch die 

tariſche Regierung“ haben. . „Parlamen, 1 


[Der neue Miniſter des Innern und die Verwal 1 
reform.] Wir haben bereits im Mittagblatt darauf aufmerkſam gen N 
daß in dem Berichte, den Herr von Puttkamer als Oberpräſident 10 E 
Schleſien unter dem 1. September 1878 an den damaligen Miniſter N . 
Innern erſtattet, den wir aber wegen Raummangel nicht vollinhaltitß 0 
bringen können, er ſich als kein beſonderer Freund der Selbſtverwallun | 
erwieſen. Wir wollen hier noch einige Punkte berühren. Der Bericht 05 
giebt nun allerdings, daß Herr von Puttkamer auf dem Boden der Kreis 
ordnung ſteht, aber auch, daß er im Uebrigen an der Verwaltungs refo 0 
ſehr viel auszuſetzen hat. Er verlangt, daß dem Drängen auf Ginführun 
der Kreisordnung in die übrigen Provinzen nachdrücklicher Widerſtand 9 
leiſtet werde. Er erklärt ſich gegen die Trennung der Verwaltungs 
von der Verwaltung, für die Verschmelzung des Bezirksraths mit dem . 
irksverwaltungsgericht unter den Regierungspräſidenten, für eingreifende 

eſchränkung der Apellation gegen die Entſcheidungen des eisausſchuſſen 
für Abſchaffung des Provinzialraths, für ausnahmsloſe Unterordnun alla 
Städte bis zu 10,000 Einwohnern unter den Kreisausfhuß. Der „ eichs 
Anzeiger“ macht darauf aufmerkſam, daß der Bericht des Oberpräſidenſen 
bon damals nicht ein Programm des Miniſters von heute fein könne. Daß 
iſt ſchon richtig; er wird die Geſetze und die oi Rech der letzten di 
Jahre nicht ganz ignoriren können. Aber daß wir Recht hatten, wenn ut 
von Herrn von Puttkamer für die Verwaltungsreform nichts Erfreuliches 
erwarteten, konnte nicht ſchlagender dargethan werden, als durch dieſen A 
druck ſeines eigenen Berichts. N - 


[Die Verlängerung des Handelsvertrages mit Italien) 
Es beſtätigt ſich, daß vorgeſtern, Montag, der italieniſche Handelsvertrag 
von 1865 auf weitere ſechs Monate, bis Ende dieſes Jahres, verlängern 
wurde, und zwar nicht durch eine förmliche Convention, ſondern durch einen 
au von Noten. Die deutſche Note datirt, wie verſichert wird, vom 
20. d. M. Der Umſtand, daß man zuerſt ſelbſt in unterrichteten Kreiſen 
in Uebereinſtimmung mit dem erſten officiöfen Wolff ſchen Telegramm und 
der römiſchen „Italie“ an eine Verlängerung des Vertrages für ein Jaht 
laubte, während fie nur für ſechs Monate vereinbart wurde, hat feine ein 
ache Erklärung. Die italieniſche Regierung hatte Ende vorigen Jahrez 
bon ihren Kammern ein Mandat für eine jährliche Verlängerung erhalten, 
hatte daſſelbe indeſſen nur für ſechs Monate benutzt und konnte daher jeh 
die a ed für ein weiteres halbes Jahr ohne neues Mandat he 
wirken. Allerdings hatte die Regierung die Verlängerung auf ein Jahr 
in Ausſicht een n Aber es fehlte bis zum 1. Juli an der nöthigen 
Zeit zur parlamentariſchen Erledigung der Angelegenheit in den italieniſchen 
ammern. Und ſo benutzte die Regierung ihr früheres Mandat für die 
halbjährige Verlängerung, deren Form jetzt weder der Zuſtimmüng der 
italieniſchen Kammern, noch des deutſchen Reichstages bedarf, wie das be 
kanntlich auch diesſeits vorhergeſehen war. - 


[Deutſche Chronik.] Der Kaiſer fest, wie aus Bad Ems ge 
ſchrieben wird, den Curgebrauch daſelbſt mit gutem Erfolge fort und erfreut 
ſich des beſten Wohlſeins. Abends beſucht derſelbe regelmäßig das Theater, 
die Vormittagsſtunden find ganz fo wie in Berlin der Erledigung der lau⸗ 
fenden Regierungsgeſchäfte gewidmet und des Nachmittags hatte Ge: Ric 
bisher täglich hochgeſtellte Perſonen, welche als Curgäſte in Ems weilen, 
mit Einladungen zur kaiſerlichen Tafel beehrt. — In Frankfurt a. M. 
erwartet man am Sonnabend den Kaiſer zum Beſuch der Patent⸗ und 
Muſterſchutzansſtellung. Am genannten Tage wird die Kunſtausſtellung 
daſelbſt eröffnet. — Die drei Burſchenſchaften am Polytechnikum in Karls⸗ 
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auf der Fahrt von Ettlingen dorthin. 


—ch, Von der ſächßſchen Grenze, 23. Juni. [Beaufſichtigung 
des Religionsunterrichts. — Nach cen i in Annaberg. — 
Albertverein.] Die Klagen der ſächſiſchen Geiſtlichen über den angeb⸗ 
lichen Rückgang der religiöſen Ausbildung der Schuljugend haben bein 
Cultusminiſter ein offenes Ohr gefunden. In Folge deſſen find die Directo⸗ 
ren der evangeliſchen Seminare angewieſen, darauf Bedacht zu nehmen, 
daß die Seminariſten durch Vermittelung einer reicheren Bibelkenntniß, völ⸗ 
liger Beherrſchung der Memorirſtoffe ꝛc. mit genügender beruflicher Vorbil⸗ 
dung für die Volksſchulen verſehen werden. Ferner ſind die Bezirksſchul⸗ 
inſpectoren angewieſen, auf möglichſt erfolgreiche Ertheilung des Religions⸗ 
unterrichts hinzuwirken, und wo nöthig, eine fünfte Religionsſtunde 
einzuführen, auch der memorialen Seite des Religionsunterrichts die größte 
Sorgfalt zu widmen, und die Anträge und Beſchwerden der kirchlichen Auf⸗ 
ſichtsorgane in der entgegenkommendſten Weile zu erledigen. Das Con⸗ 
ſiſtorium hat nun ſeinerſeits die Geiſtlichen angewieſen, ſich bei dem Beſuch 
der Schulen nicht auf ſtille Beobachtung zu beſchränken, ſondern in Wort 
und That zweckentſprechende Anregung zu geben und über I häufig zu 
wiederbolenden Schulbeſuche und die dabei ihrnehmungen den 


kohlen, Coaks uad Eiſenerze, die Hochofennebenproducte, die verſchie - 
denen Roheiſenſorten unter Angabe der Verwendungszwecke nebst! 
beigefügten Qualitätsproben, Fabrikate aus ſchmiedbarem Eiſenguß, 
Schweiß⸗ und Flußeiſen, Puddel- und Martinſtahl, an denen die 
vorzügliche Beſchaffenheit des Materials durch Brüche, Biege- und Zer⸗⸗ 
reißproben dargelegt iſt. Es find ferner ausgeſtellt: Keſſelbleche aus 
Schweiß⸗ und Flußeiſen, in allen Sorten und Größen, bearbeitet und 
unbearbeitet, Panzerplatten, ſchwere Stücke von Schmiede⸗ und Wal 
eiſen. Unter letzteren erwähnen wir eine Welle aus Schmiedeeiſen 
8180 Kilogramm ſchwer nebſt Kurbel, Kreuzkopf und Pleuelſtange zu 
einer unterirdiſchen Waſſerhaltungsmaſchine für die Maſchinenfabril 
der königlichen Eiſengießerei Gleiwitz; 5 
ein Eiſenblech aus Schweißeiſen - | 
17,000 mm lang, 570 mm breit, 20 mm ſtark, 
ein Eiſenblech aus Schweißeiſen 
12,500 mm lang, 1150 mm breit, 30 mm ſtark, 
ein Eiſenblech aus Flußeiſen 
6800 mm lang, 2200 mm breit, 9 mm ſtark, 1036 Kg ſchwer, 
g Rundeiſen 
18,000 mm lang, 130 mm im Durchmeſſer, 1860 Kg ſchwer, 
Rundeiſen 
7500 mm lang, 208 mm im Durchmeſſer, 2060 kg ſchwer, 
eine Deck⸗Panzerplatte aus Flußeiſen für die Panzer⸗Corvette Bavarit 
5500 mm lang, 1100 mm breit, 56 mm ſtark, 3355 kg ſchwet, 
An einzelnen Panzerplatten find Schießverſuche von der Kalſer“ 
lichen Admiralität ausgeführt. Desgleichen find 5 mm ſtarke Stahl 
platten zur Armirung von Feſtungsthoren ausgeſtellt, welche aus 50 nf 
Entfernung aus dem neuen Infanteriegewehr Nr. 71 beſchoſſen find. 
Durch Borſigwerk in Oberſchleſten iſt der Martin⸗Stahlproceß zuerſ 
auf dem Continent eingeführt, und dies Werk das einzige in Schleſien 
welches ſich mit der Darſtellung von Stahl nach dem Martin ſchen, 
Verfahren befaßt. g 
Im nordweſtlichen Veſtibule hat das Röhrenwalzwerk von 
S. Huldſchinski und Söhne in Gleiwitz, das einzige Röhren 
walzwerk in Schlefien, in geſchmackvoller Weiſe feine Fabrikate aus] 
geftellt, beſtehend in Locomotiv⸗, Gas⸗ und Keſſelröhren ꝛc. aus Schwels⸗ 
und Flußeiſen. Ein Theil der Röhren iſt fertig bearbeitet, wie kl 
zur Verwendung gelangen. g a i 
In ſehr geſchmackvoller Weiſe hat ferner Bis marckhütte Ih 
verſchiedenen Fabrikate an Walzeiſen und Eiſenblechen ausgeſtellt. 
find ausgelegt Feinbleche, Dachbleche, faconirte Bleche, Oualitätsblech / 
Qualitätseiſen, Feineiſen, Bandeiſen, Walzdraht, Fagoneiſen und Fabri 
kate aus Blech. Bismarckhütte führt der Qualität nach ſechs ber 
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FEͤfphoren und Bezirksſchulinſpectoren Mittheilungen zu machen. Es wäre 
1 85 5 n d Geistlichen auf Grund dieſer Verfügung nicht wieder in 
den Volksſchulen maßgebenden Einfluß gewönnen. — In orthodoxen und 
cCeonſervativen Kreiſen it man ſehr erfreut über das Entgegenkommen des 
Miniſters von Gerber. — Nach den ſtatiſtiſchen Mittheilungen des Steueramtes 
in Annaberg find im Jahre 1880 dort 14,000 Ce erlen r 
die in der dortigen Perlenſtickerei und Weberei ꝛc. verarbeitet ſind. Anna⸗ 
berger Induſtrielle berechnen nun, daß in Folge der Herabſetzung der Perlen⸗ 
zölle um 10 Mark, welche in Folge der von Annaberg ausgegangenen Agi⸗ 
tation im Reichstage beſchloſſen iſt, 140,000 Mark den dortigen Arbeitern 
zu gute gekommen ſind, weil der Artikel eine Preisſteigerung nicht verträgt. 
Es lohnt ſich alſo, wenn Induſtriebezirke rechtzeitig und energiſch gegen 
die Vertheuerung der Halbfabrikate auftreten. — Der ſächſiſche Albertverein 
ählt jetzt über 4000 Mitglieder, die etwa 25,000 Mark Jahresbeitrag auf⸗ 
ringen. An außerordenklichen Einnahmen hat er bereits über 600,000 M. 


gehabt. ä 
Deſterreich Ungarn. ü 

* Wien, 22. Juni. [Fürſt Milan. — Falſche Gerüchte. 
— Herzog Auguſtvon Coburg. — Auswärtige Kundgebun⸗ 
gen anläßlich des Ablebens Skoda's.] Fürſt Milan von Serbien 
tritt, wie wir erfahren, die Rückreiſe von Wien nach Belgrad morgen 
Nachmittag an, um die Fürſtin Natalie, welche ſich in den nächſten 
Tagen zum Curgebrauche nach Franzensbad begiebt, abzuholen. Er 
ſelbſt wird ſich ſodann nach Ems begeben und zur Nachcur Iſchl 
aufſuchen. — Reichs⸗Kriegsminiſter Graf Bylandt⸗Rheidt tritt dem⸗ 
nächſt, wie alljährlich um dieſelbe Zeit, einen ſechswöchentlichen 
Urlaub zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit an. Auf dieſe, wie 
geſagt, ſtets wiederkehrende Thatſache ſind die Gerüchte zurückzuführen, 
welche von einem Rücktritte des Reichs⸗Kriegsminiſters wiſſen wollten. 
— Heute früh wurde folgendes Bulletin über das Befinden des Herzogs von 
Coburg ausgegeben: „Im Befinden des Herzogs Auguſt von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha hat ſich keine große Veränderung ergeben. Schwäche 
ſehr groß.“ — An den Decan der Wiener medieiniſchen Facultät 
langte folgendes Telegramm aus Neapel ein: „Die Studenten der 
Mediein in Neapel haben den Gefertigten beauftragt, den Wiener 
Studenten das tiefſte Beileid auszudrücken zu dem Verluſte des 
illuſtren Meiſters Skoda, der Zierde der Wiſſenſchaft und des Grün⸗ 
ders rationeller phyſikaliſcher Semiotik. Die geſammte mediciniſche 
Welt nimmt Antheil an dem Schmerze der Wiener Collegen. Prof. 
Arnoldo Cantani.“ ; 

er Pair b.] den die nationalen Organe mit fo großem Unge⸗ 
a a nicht vor dem Herbſt HER ne 11 
Umfang deſſelben betrifft, ſo ſcheint der „Czas“ Recht behalten zu ſollen, 
daß man hierbei nicht ſo radical vorgehen werde, wie dies von gegneriſcher 
Seite gewünſcht wird. Wie officiös verſichert wird, wird an einen maſſen⸗ 
haften Pairsſchub, von welchem man in czechiſchen Kreiſen träumt, nicht im 
entfernteſten gedacht. Es „könnte“ — ſo heißt es in der betreffenden Mit⸗ 
theilung — „ich, bei der ſchon wegen der durch Todesfälle entſtandenen 
Lücken erforderlichen Wiedervervollſtändigung des Herrenhauſes, falls bis 
dahin der Gedanke, eine Mittelpartei zu haften, ſeiner Verwirklichung näher 
erückt ſein can nur darum handeln, die erſte Kammer aus den ihrer po⸗ 
itiſchen Anſchauugen halber für die Verſtärkung einer ſolchen Mittelpartei 
geeigneten Kreiſen zu ergänzen.“ Wenn die Regierung mit der Ernennung 
der neuen Pairs bis zur vollzogenen Bildung der neuen Mittelpartei 
warten will, dürfte dies doch etwas zu lange dauern. 

[Die bosniſche Commiſſion.] Die ſchon ſeit 19 05 Zeit gehegte 
Abſicht, die bosniſche Commiſſion als einen ſelbſtſtädigen Körßer zu orga⸗ 
niſiren, ſoll jetzt wieder in Angriff genommen werden. Baron Kraus wird 
an die Spitze dieſer Behörde treten. In den nächſten Delegationen ſoll 
diesbezüglich eine Vorlage gemacht werden. Man iſt nur darüber noch nicht 
einig, ob dieſe Behörde als ein bosniſches Miniſterium oder als die oberſte 
Behörde für Bosnien und die Herzegowina beſtehen wird. 5 

[Czechiſches.] Der czechiſche Schulverein verſchickte eine Flugſchrift an 
alle Eltern ſchulpflichtiger Kinger, in welcher ſie eindringlichſt vor dem Be⸗ 
ſuch deutſcher Schulen gewarnt werden. In der Flugſchrift heißt es, daß 
die czechiſchen Kinder in den deutſchen Schulen ohne Kenntniß der Unter⸗ 
richtsſprache verdummen, verludern () und verkommen. — In Weinberge 
bei Prag waren weitere czechiſche Exceſſe gegen die deutſchen Studenten im 
Anzuge. Der Polizeidirector ließ den Obmann der Burſchenſchaft „Ca⸗ 
rolina“ zu ſich bitten und veranlaßte ihn auf privatem Wege, daß die 
Burſchenſchaft freiwillig ihre Vereinslocale in Weinberge fperrt. 


[Gewitterſchäden in Böhmen.] Laut telegraphiſcher Nachricht aus 
Schüttenhofen wurden am 22. d., Nachmittags, mehrere Gemeinden unter⸗ 
halb Hartman itz von Wollenbrüchen und Hagelſchlägen ſchwer betroffen. 
Mehrere Brücken ſind zerſtört, dann Straßen und Gebäude beſchädigt. Der 
Schaden auf Wieſe und Feldern iſt groß. 

[Die Bauernbewegung.] Der durch die Lehenfrage und die Grund⸗ 
ſteuer⸗Miſere zumeiſt hart in Mitleidenſchaft gezogene und dadurch mit ele⸗ 
mentarer Gewalt in den Vordergrund gedrängte Theil, die oberöſterreichiſche 
e mit ihrem mächtig anſchwellenden Bauernverein, iſt zum 
Cen 


ſchiedene Eiſenſorten vor, unter Angabe der Verwendungsarten und 
unter Beifügung von Qualitäts⸗ und Zerreißproben, aus denen die 
abſolute Feſtigkeit, die Contraetion und Dehnung zu erſehen iſt. Die 
Verwendung der Dachbleche, welche größtentheils nach Rußland gehen, 
iſt an einem Modell zur Anſchauung gebracht. Das zur Decoration 
in einer Vaſe ausgeſtellte große Blumenbouquet iſt aus Eiſenblech von 
0,016 mm Stärke in der Jauch'ſchen Blumenfabrik in Breslau ge: 
arbeitet. Eine ausgeſtellte Tafel von dieſem feinen Blech iſt 670 mm 
lang, 465 mm breit und wiegt 40 Gramm. — Herminenhütte 
bei Laband hat in Verbindung mit der Eiſendraht⸗, Drahtnägel⸗ und 
Kettenfabrik von H. Kern und Comp. in Gleiwitz in recht geſchmack⸗ 
voller Weiſe Handelseiſen, Walzdraht, Bruch⸗ und Qualitätsproben 
von Halbproducten und fertigem Eiſen, Ketten, Drahtnägel und Stifte 
in den verſchiedenſten Sorten ausgeſtellt. 

W. Hegenſcheidt in Gleiwitz, Beſitzer des Eiſen- und Stahl⸗ 
hüttenbetriebes zu Baildonhütte bei Kattowitz und Petersdorf bei Glei⸗ 
witz, hat ſchöͤne Proben von Rohſchienen, Walzeiſen, Fabrikate aus 
Eiſen und Stahl in Eifen und Stahldraht, Ketten, Drahtnägel und 
Stifte der verſchiedenſten Art und Drahtſeile von den feinſten Sorten 
bis zum ſtärkſten Förderſeil ausgeſtellt. Hegenſcheidt und Kern und 
Comp. ſind die einzigen Fabrikanten in Schleſien, welche ſich in 

größerem Maßſtabe mit Draht⸗Nägel⸗Stiften und Kettenfabrikation be⸗ 
ſchäftigen. Pielahütte hat verſchiedene Walzeiſenſorten, Qualitäts⸗ 
proben und verſchiedene Keſſelſchmiede⸗Arbeiten; das Fürſtlich Hohen⸗ 
loheſche Eiſenhüttenwerk Blechhammer Walz⸗ und Schmiede⸗ 
eiſen in Stäben und Bleche aus Holzkohleneiſen nebſt Qualitätsproben 
dieſer Fabrikate; die Eiſengießeret und Maſchinenbauanſtalt Hein⸗ 
richswerk bei Friedrichshütte ſchmiedeeiſerne Gitter, eiſerne Kipp⸗ 
wagen und Achſen und Räder zu Förderwagen; W. von Krauſe zu 
Neuſalz a. O. rohe und emaillirte Gußwaaren, gußeiſerne Oefen ver⸗ 
ſchiedener Conſtruction, Stalleinrichtungen für Pferde und Rindvieh, 
gußeiſernen Pavillon, Wendeltreppe ꝛc.; Joſ. Gallinek zu Krzyzan⸗ 
wi bei Landsberg OS. eine Collection von Thoneiſenſteinen von 


Hellewald, Neudorf und Gohle, ſowie eine Collection von weißen,, 


halbirtem und grauem Holzkohleneiſen ausgeſtellt. Als letzten Aus⸗ 
ſteller dieſer Gruppe haben wir A. Deichſel aus Zabrze anzuführen, 
welcher in geſchmackvoller Weiſe eine Collection von Gußſtahl⸗ und 
Eiſendraht⸗Seilen unter Angabe der Stärken und Bruchfeſtigkeiten, die 
verſchiedenen Drahtſorten, gleichfalls unter Angabe der Stärken und 
Bruchfeſtigkeiten, verzinkte Drahtſelle und Kupferſeile für Blitzableiter 
ausgeſtellt hat. Wir machen aufmerkſam auf ein ſehr ſauber gear⸗ 
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14,000 Centner Perlen eingeführt, 


der bäuerlichen Bewegung, aber auch zur Centrumspartei der⸗ 
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ſelben geworden, die, bis nun weder ausgeſprochen liberal, aber noch weniger 
clerical, ſich im Kryſtalliſationsproceſſe befindet, während ſich die ſteieriſche 
Bauernſchaft unter der mannhaften kalen Aalaſche une bee bäuerlichen 
Reichsboten Alois Poſch den liberalen Anſchauungen dieſes in ſeiner 
eminenten Majorität liberalen Alpenlandes mit aller Entſchiedenheit und 
nu ar in den d anſchließt. D f i 
noch ſtark in den Fußeiſen der Clericalen haftend, repräſentiren die „Rechte“ 
des nicht officiellen Bauern⸗Parlamentes, wobei man aber mit gutem 
Grund hoffen darf, daß die ſelbſtſtändige Bauernſchaft dieſes Landes ſich 
in nicht ferner Zeit die nothwendige Klärung der Situation erringen dürfte, 
indem ſie den ſchweren, ihre ganze Thatkraft lähmenden Hemmſchuh der 
clericalen Bevormundung abſtreifen und die aufdringlichen Berather kalt⸗ 
ſtellen wird. Vom wahrhaft liberalen Standpunkte kann man die gegen⸗ 
wärtige Bewegung im Bauernſtande nur beſtens begrüßen, weil in dieſem 
noch wenig abgenützten, meiſt nur von der clericalen Partei als Breſchen⸗ 
material mißbrauchten Stande ſo viel friſches Blut vorhanden iſt, welches, 
in die Adern des fortſchrittlichen Staatskörpers übergeführt, nur verjüngend 
und kräftigend auf den alten Organismus wirken könnte. Die Clericalen 
Oberöſterreichs, vor Allem der um den Volkspverein und um das mit bäuer⸗ 
lichen Einlagen arbeitende Geldinſtitut des „Volkscredit“ bangende Biſchof 


Rudigier find ganz außer Rand und Band gekommen über die bisherigen 


Erfolge des oberöſterreichiſchen Bauernvereins. Der biſchöfliche Moniteur 
droht ganz offen der Staatsgewalt mit Repreſſalien und mit der Kündi⸗ 
gung der guten Dienſte ſeiner Partei⸗Figuranten, als ob es je eine Regie⸗ 
rung gegeben hätte, denen die Schwarzen etwas Anderes geboten und be⸗ 
reitet Hätten, als den gähnenden, unerſättlichen Abgrund maßloſer Forde⸗ 
rungen. g 
Frankreich. 

O Paris, 21. Juni. [Das Rundſchreiben Barthelemy's. 
— Die Ferry’fhe Rede. — Die Marſeiller Unruhen.] 
Herr Barthelemy Saint⸗Hilaire hat geſtern an die franzöſiſchen Agen⸗ 
ten im Auslande ein Rundſchreiben gerichtet, worin er die auswärtige 
Politik des jetzigen Cabinets in ihrer Geſammtheit rechtfertigt. Bei 
feinem Amtsantritte, am 23. September 1880, fagte er, hat dies Ga- 
binet drei ſchwebende Fragen vorgefunden: die montenegriniſche, die 
griechiſch⸗türkiſche und die tuneſiſche. Die beiden erſten waren euro⸗ 
päiſche; die letzte ging faſt nur Frankreich an. Da ſie heute ſämmt⸗ 
lich glücklich gelöſt ſind, ſo kann es von Nutzen ſein, zu zeigen, durch 
welche Grundſätze in allen die Haltung Frankreichs beſtimmt worden 
iſt. Nach dieſer Einleitung geht der Miniſter im Einzelnen die drei 
Fragen durch und zwar ſehr umſtändlich. In Bezug auf die monte⸗ 
negriniſche Angelegenheit hatte er natürlich mehr die Politik ſeines 
Vorgängers de Freyeinet, als ſeine eigene zu vertheidigen. Den 
Hauptnachdruck legt er darauf, daß Frankreich bemüht geweſen ſei, die 
Flottendemonſtration im adriatiſchen Meere in den Grenzen der größten 
Mäßigung zu erhalten, und mit Erfolg. Solchergeſtalt habe die 
franzöſiſche Republik nicht minder ihren eigenen Intereſſen gedient als 
denjenigen Europas, das den Frieden wollte, ohne die Exiſtenz der 
Türkei irgendwie anzutaſten. Sehr eingehend behandelt Barthelemy 
Saint⸗Hilaire namentlich die griechiſche Frage, in welcher ſich Frank⸗ 
reich ſeiner bekannten Sympathien für die Griechen halber in einer 
beſonders ſchwierigen Lage befunden habe, ſo daß ſich in der politi⸗ 
ſchen Welt die irrige Meinung verbreitet hatte, die helleniſche Sache 
ſei in Wahrheit eine franzöſiſche. „Wir hatten“, ſagt der Miniſter 
ſchließlich, „unſer aufrichtiges und notoriſches Wohlwollen für Griechen⸗ 
land nicht abzuleugnen, aber in den Umſtänden in welchen wir uns 
befanden, wäre es ein Fehler geweſen, uns von den Mächten zu 
iſoliren, um eine excluſive Rolle zu übernehmen. Die griechiſche Frage 
mußte eine europäiſche bleiben wie alle anderen, welche der Berliner 
Congreß behandelt hatte. Heikler, noch war es, die Griechen ſelber 
davon zu überzeugen, gegen ihre patriotiſchen Hoffnungen, daß 
die Entſcheidung der Berliner Conferenz nicht executoriſch war, 
wie ſie es ſich einbildeten, und daß ſie nicht das Recht hatten, 
dieſelbe mit den Waffen zur Geltung zu bringen. Der Schieds— 
gerichtsvorſchlag war ein erſter Schritt auf dieſem Wege, da 
er eine ſichere Veränderung der Berliner Beſchlüſſe implicirte, und 
der Vertrag vom 24. Mai d. J. hat, aller Controverſe ein Ende 
gemacht, indem er Griechenland blos den Beſitz von Theſſalien ſicherte.“ 
In Betreff der tuneſiſchen Angelegenheit wiederholt Barthélemy 
Saint⸗Hilaire im Weſentlichen nur die öfters abgegebene Erklärung, 
daß Frankreich es „weder auf eine Annexion noch auf eine Eroberung 
abgeſehen“ hatte; daß es zu ſeinem Einſchreiten in der Regentſchaft 
gezwungen worden, aber ſeine Action in ſo enge Grenzen eingeſchränkt 
habe, daß Niemand ſich beunruhigt fühlen konnte. Den Schluß des 
Actenſtücks bildet dann eine allgemeine Betrachtung, der wir folgende 
Sätze entnehmen: „Das einzige Princip, von welchem die franzöſiſche 
Politik ſich in den abgeſchloſſenen drei Fragen hat leiten laſſen, iſt 


Comp. in Gleiwitz. Was die Verjüngung dieſes Seiles anbelangt, 
ſo will uns bedünken, daß dieſelbe für praktiſche Zwecke in zu großem 
Maße ausgeführt iſt. 

Wir beſchließen hiermit unſere Wanderung durch dieſe Abtheilung, 
welche ſowohl nach Form wie nach Inhalt unſere volle Anerkennung 
verdient. Was wir beſonders anerkennend hervorheben müſſen, iſt die 
vorzügliche Qualität, welche uns durchweg in den ausgeſtellten Pro⸗ 
ducten entgegentritt und das wiſſenſchaftliche Streben im Elſenhütten⸗ 
weſen in Bezug auf ſorgfältige Unterſuchung und Prüfung der Roh⸗ 
materialien und Fertigproducte. 

Die ſchleſiſchen Werke ſind auf der Ausſtellung nicht ſo zahlreich 
vertreten, wie dies auf der vorjährigen Düſſeldorfer Ausſtellung be⸗ 
züglich der rheiniſch⸗weſtphäliſchen Werke der Fall geweſen iſt. Aus 
Oberſchleſien haben ausgeſtellt: von 12 im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
ofenanlagen nur 4; von 19 Eiſengießereien 6; von 19 Walzwerken 
9. Wir haben im erſten dieſer Artikel ausgeſührt, daß der Zweck und 
die Bedeutung ſolcher Ausſtellungen darin liegt, den Standpunkt und 
die Fortſchritte der Induſtrie und Gewerbe ꝛc. darzulegen. Vergleichen 
wir nun die ſchleſiſche Eiſeninduſtrie mit derjenigen von Rheinland⸗ 
Weſtphalen, ſo zeigt die Ausſtellung und die allgemeine Statiſtik, daß 
Schleſien in der weiteren Verarbeitung des Eiſens, in der Verfei⸗ 
nerung der Producte im großen Ganzen weſentlich gegen Rheinland⸗ 
Weſtphalen zurückſteht. In dieſem Umſtande iſt mit ein weſentlicher 
Grund von der ungünſtigen Lage zu ſuchen, in welcher ſich unſere 
ſchleſiſche Eiſeninduſtrie ſeit Jahren befindet. Wir werden dies durch 
ſtatiſtiſche Zahlen nachweiſen. Im Jahre 1879 verhielt ſich die Eiſen⸗ 
production des Oberbergamtsbezirks Breslau, welcher die ſchleſiſche 
Eiſeninduſtrie repräſentirt, zu der des geſammten deutſchen Reiches: 

bei Steinkohlenroheiſen e wie 15,55, 
bei Holzkohlenroheiſen I. Schmelzung wie 1:4,82, 


bei Holz⸗ und Steinkohleneiſen I. Schmelzung ... wie 1:5,6, 
bei gewöhnlichem Handelseiſen D wie 1:2,3, 
bei gewöhnlichem Feineiſe nn. wie 13,3, 
r ee More le 13, 
bei PEoflefen rt n wie 1:7,7, 
bei grobem Blech von 1—5 hm wie 1:8,6, 
bei Feinblech bis 1 hw wie 1:11,2, 
bei Schienenbefeſtigungstheildtn-:-nunn s wie 1: 18,6. 


Die in Rheinland⸗Weſtphalen blühende ſogenannte Kleineiſenzeug⸗ 
Fabrikation iſt in Schleſten außerordentlich ſchwach vertreten. 
Wir ſehen aus Vorſtehendem, daß der Schwerpunkt der weiteren 
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Die bäuerlichen Kreiſe Niederöſterreichs, 
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die Aufrechthaltung des Friedens. Da Niemand auf der Welt daran 
zweifeln kann, daß Frankreich zu den Waffen greifen würde, wenn 
die Sorge für ſeine Ehre oder die Vertheidigung ſeiner wohlverſtan⸗ 
denen Intereſſen es erheiſchen ſollte, ſo fühlt es keine Verlegenheit 
zu erklären, daß es auf freundſchaftlichem Wege alle internationalen 
Fragen zu löſen ſucht, in welchen die Vernunft der Gewalt das Wort 
abnehmen kann. In unſeren Augen iſt der Krieg, ſo gerecht er auch 
ſein mag, ſtets ein äußerſtes Mittel, zu welchem die Staatsmänner 
nur im Falle der unwiderſtehlichſten Nothwendigkeit ihre Zuflucht 
nehmen dürfen. Dieſer Wunſch nach Frieden bewog Frankreich, nach 
ſiebenjähriger Iſolirung, der Folge unſerer Unglücksfälle, ſich zum 
Berliner Congreſſe zu begeben, wo Herr Waddington es in ſo wür⸗ 
diger Weiſe vertrat, durch dieſen löͤblicheu Entſchluß iſt es wieder in 
das europäiſche Concert, die ſichere Garantie des Voͤlkerfriedens, ein⸗ 
getreten. In Folge deſſen hat es an den großen Dingen, welche 
ſich ſeit 3 Jahren vollzogen, ſeinen Antheil gehabt. Welchen Schaden 
würden wir uns nicht zugefügt haben, wenn wir uns bei Seite 
gehalten hätten, nach dem Rathe einiger Politiker, welche vielleicht 
durch die Ereigniſſe ſelber noch nicht aufgeklärt worden ſind? 
Nach unſerer Meinung war die Politik, zu welcher das ein⸗ 
ſtimmige Votum der Kammern am 7. Juni 1878 den Anſtoß 
gab, die einzig richtige, und wir haben uns bemüht, ihr treu zu 
bleiben, ohne uns zu Nachgiebigkeiten herbeizulaſſen, welche eine 
Schwäche geweſen wäre, noch zu einem Eifer, den man als Unvor⸗ 
ſichtigkeit tadeln könnte. Auch hieraus ſpricht jener Wunſch nach 
Frieden. Um den Frieden feſt aufrecht zu halten, haben unſere Schiffe 
ſich bemüht, im Adriatiſchen Meere zu bleiben und haben ſie ſich ge⸗ 
weigert, den Dardanellen zu nahe zu kommen; und aus demſelben 
Grunde haben wir, trotz unſerer Sympathie, die Verantwortlichkeit für 
die grlechiſche Sache nicht auf uns allein nehmen wollen. Der Friede 
der Welt iſt nicht geſtört worden, obgleich in den beiden Fällen ein 
Zuſammenſtoß unvermeidlich ſchien. In Tunis war es uns noch viel 
leichter, friedlich zu bleiben, da unſere Politik daſelbſt ganz unabhängig 
war und wir nur auf uns ſelbſt Rückſicht zu nehmen hatten. Die 
Expedition gegen die Khrumirs war beſonders eine Unterdrückung von 
Uebelthätern, und wir haben niemals daran gedacht, der Regentſchaft 
den Krieg zu erklären. Seine Hoheit der Bey hat denn auch bald 
unſere wohlwollenden Abſichten begriffen. Er hat den Vertrag an⸗ 
genommen, welchen wir ihm vorſchlugen und aus dem für ſeinen 
Staat nur Wohlthaten hervorgehen können, wenn ſeine Regierung 
dieſelben annehmen will ...“ Soweit Barthélemy Saint⸗Hilaire. 
Man wird nicht verfehlen, auch in dieſem Rundſchreiben eine Seite 
des Grevy⸗Ferry'ſchen Wahlprogramms, wie es Jules Ferry in Epinal 
dargelegt hat, zu ſehen, und einzelne Aeußerungen, wie diejenige über 
die Betheiligung Frankreichs am Berliner Congreß, wird man vielleicht 
als gegen Gambetta gemünzt auffaſſen. — Inzwiſchen hat die 
Ferry ſche Rede in der Gambetta'ſchen „République“ eine ziemlich 
günſtige Beurtheilung gefunden. Die „République frangaiſe“ lobt 
noch einmal Jules Ferry als den beſten Unterrichtsminiſter, den 
Frankreich ſeit langen Jahren gehabt habe. Sie kann auch dem 
Conſeilpräſidenten ihre Achtung nicht verſagen, weil er mit Beſtimmt⸗ 
heit von ſeiner eigenen Politik ſpricht und perſönliche Anſichten und 
einen perſönlichen Willen an den Tag legt. Sie will es ihm ferner 
nicht übel nehmen, daß er die Männer des Oſtens mit ſo beſonderer 
Vorliebe preiſt (it doch auch Jules Grévy ein Mann des Oſtens!), 
obgleich die Girardins zu ihrem Schaden erfahren haben, wie unklug 
es iſt, ſich als Männer eines Departements ſtatt des ganzen Landes 
zu geberden. Aber damit iſt die „République“ doch nicht zufrieden, 
daß Jules Ferry abſolut die Idee einer Verfaſſungsreviſion bei Seite 
geſchoben hat. „Das Land, meint ſie, wird als Feldgeſchrei weder 
die Reviſion noch die Spaltung der republikaniſchen Partei annehmen; 
Herr Ferry hat es ſehr gut geſagt. Aber das Land wird ſeinen Ver⸗ 
tretern auch nicht verbieten, die Verfaſſung in dieſem oder jenem, 
Punkt zu modificiren, wenn fie es wirklich für nothwendig halten.“ 
Darin beſteht alſo, ſoweit es bis jetzt erſichtlich iſt, der ganze Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem Ferry'ſchen und dem Gambetta'ſchen Programm. 
Gambetta will eine Verfaſſungsänderung nicht als geboten, aber als 
möglich zulaſſen. Jules Ferry will ſie gar nicht. Daß ſich mit Hilfe 
einer ſolchen Nuance bei den Wahlen eine ausgeſprochene Gambetta⸗ 
Partei conſtituiren ſollte, iſt doch nicht wahrſcheinlich. — Aus Mar⸗ 
ſeille lauten die Nachrichten beſſer. Seit geſtern Abend ſcheinen keine 
neuen Ruheſtörungen vorgefallen zu ſein. Auch in Paris hat übri⸗ 


ſind und woran bei den gedrückten Preiſen und der hohen Production 
ſo gut wie Nichts verdient, ja vielfach noch mit Verluſt gearbeitet wird. 
Mit der weiteren Verfeinerung der Producte wächſt im Allgemeinen 
auch die lohnendere Verwerthung derſelben und der mit den ſchleſiſchen 
Verhältniſſen Betraute wird zugeſtehen müſſen, daß, wenn beim Walz⸗ 
werksbetriebe in den letzten Jahren einiger Gewinn zu regiſtriren war, 
derſelbe nur bei der Darſtellung von Feineiſen, den ſogenannten Ueber⸗ 
preisſorten, feineren Blechen und feineren Fabrikaten zu ſuchen iſt. 
In der Draht: und Drahtſeilfabrikation ſteht Schleſien beträchtlich 
gegen Rheinland⸗Weſtphalen zurück, und Schleſten bezieht noch all⸗ 
jährlich beträchtliche Mengen an Draht und Drahtſeilen aller Art von 
Rheinland⸗Weſtphalen und anderen Orten. Wir machen hier auf⸗ 
merkſam auf die in den weſtlichen Provinzen des Reiches ausgeführten 
unterirdiſchen Telegraphenleitungen, welche demnächſt auch in den öſt⸗ 
lichen Provinzen zur Ausführung gelangen werden und welche bedeu⸗ 
tende Mengen von Material und Arbeitskraft in Anſpruch nehmen. 
Wir befürchten, daß die ſchleſiſche Draht⸗ und Drahtſeilfabrikation nicht 
auf dem Standpunkte ſteht, bei Vergebung dieſer event. Arbeiten die 
fremde Concurrenz mit Erfolg beſtehen zu können. Mit der Verfei⸗ 
nerung der Producte wächſt nicht nur der Gewinn an der Fabrikation, 
ſondern es tritt auch damit eine Erweiterung des Abſatzgebietes und 
eine Entlaſtung einzelner Fabrikationszweige ein, welche miturgemäß 
belebend auf die geſammte ſchleſiſche Eiſeninduſtrie einwirken müſſen. 

Wir haben in Vorſtehendem einen der Wege bezeichnet, welche die 
ſchleſiſche Eiſeninduſtrie zur Verbeſſerung ihrer im Allgemeinen be⸗ 
drängten Lage einzuſchlagen hat. Was wir hier in Bezug auf Eiſen 
und Stahl ausgeführt haben, trifft in gewiſſem Umfange auch be⸗ 
züglich der weiteren Verarbeitung der übrigen Metalle und Montan⸗ 
producte zu. 

Wir ſchließen dieſe Betrachtungen mit einem frohen Glückauf auf 
die fernere ſegensreiche Entwickelung und das Gedeihen unſerer ſchle⸗ 
ſiſchen Montan⸗Induſtrie. 


Die Erbſchaft des Blutes. 
RMoman von Rudolph von Gottschall. KO 
Inzwiſchen eilte Mariam, wie von Furien geſcheucht, durch Säle 

und Galerien nach der großen Treppe, die ſonſt nur bei feierlichen 
Gelegenheiten den Geſandten und Hofſtaaten zugänglich war, auf 
welcher jetzt aber ein buntes Getümmel auf⸗ und niederwogte. 

Sie hatte von Pigeon die Schreckenskunde erhalten, der Baron 


beitetes, 260 m langes, ſich verjüngendes Seil aus Martinſtahl von] Eiſenverarbeitung in Schleſien in der Darſtellung von gewöhnlichem von Satori befinde ſich in den Tuilerien; gleichzeitig hatte der frühere 
Borſigwerk. Der Draht iſt gezogen in der Fabrik von Kern und! Handelseiſen liegt, wovon 1879 über 2 Millionen Centner producirt! Diener ihr mitgetheilt, daß er jetzt die ſchönſten Ausſichten habe, den 


ag Abend, in der Gegend des Pere Lachaiſe, eine 
1 zwiſchen Italienern und Franzoſen ſtattgefunden. 
[Neue Händel zwiſchen Franzoſen 
und Italienern.] Geſtern kam es zu neuen Händeln zwiſchen 
Franzoſen und Italienern in Paris. Um 6 Uhr Abends prügelten 
ſich in der Rue du Paradis in der Vorſtadt Poiſſonniéère vier 
italieniſche Arbeiter mit einem franzöſiſchen, der ſehr ſchlecht wegkam. 
Auch in Noiſy bei Paris hatten Franzoſen Händel mit Italienern. 
Mehrere große Fabrikanten haben anonyme Aufforderungen erhalten, 
ihre italieniſchen Arbeiter zu entlaſſen. Die biefige italieniſche Colonie 
will drei Vertrauensmänner an Grévy abordnen, um demſelben ihre 
Dankbarkeit nebſt dem Bedauern über die Marfeiller Vorfälle kund⸗ 
geben zu laſſen. Die Kundgebungen in Italien erregen hier bei den 
Italienern die Beſorgniß, daß die Beziehungen zwiſchen beiden Län⸗ 
dern geſpannt werden könnten. Die jüngſten Nachrichten aus Mar⸗ 
ſeille melden, daß die Vorſichtsmaßregeln noch fortdauern. 64 Dele: 
girte der Syndicalkammern haben eine Anſprache an die Socialiſten 
des Weltalls gerichtet, worin ſie die Schlägereien beklagen und die 
Socialiſten auffordern, ſich allen Umtrieben fernzuhalten, welche nur 
den Zweck verfolgten, „zu vernichten, was die Revolution uns gab.“ 
— Der tunefifhe Miniſter Muſtapha wurde heute von Gambetta 
empfangen. 5 t 
Paris, 22. Juni. [Die Vorgänge in Marſeillel beweiſen, 
daß die Südfranzoſen noch immer die nämlichen ſind, wie zur Zeit 
der Treſtaillon, der Servan und der Truphesny, die ebenfalls über 
ihre vereinzelten Gegner herſielen und fie aufs Grauſamſte ermor⸗ 
deten. Die Hauptſchuld, daß es ſo weit gekommen, tragen die Be⸗ 
hörden, da ſie nicht ſofort die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ergriffen. 
Die Gemeindebehörden, welche die Polizei in den Händen haben, 
fürchteten, ſich unpopulär zu machen, und ſchritten erſt mit Ernſt ein, 
als das Blut in Strömen gefloſſen war. Daß beim Einzug der aus 
Tuneſien heimkehrenden Truppen die im italieniſchen Cerele anweſen⸗ 
den Perſonen pfiffen, behaupten nachträglich einige Offiziere der vor⸗ 
überziehenden Truppen. Dagegen hat ein namhafter Marſeiller Re⸗ 
publikaner, der ſich mit drei Italienern auf dem Balcon befand, 
öffentlich erklart, daß Niemand, der im italieniſchen Cerele geweſen, 
die franzöſiſchen Truppen ausgeziſcht habe. Nur die niedrigſten 
Volksklaſſen, einige clericale Fanatiker und viele auf die Italiener, 
welche wohlfeiler arbeiten als die Franzoſen, eiferſüchtige Arbeiter 
betheiligten ſich an der Todtſchlägerei. Man will die geſittetſte 
Nation der Welt ſein, fällt in Tunis ein, um „höhere Civiliſation“ 
dorthin zu tragen, und in dem nämlichen Augenblicke kommen in 
der zweiten Stadt des Landes Schandthaten vor, deren ſelbſt ein 
Bu Amema ſich nicht ſchuldig machen würde. Ein Schreiben 
aus Marſeille von geſtern beſagt: „Die Aufregung hat ſich etwas 
gelegt, doch kommen noch immer Prügeleien zwiſchen Italienern 
und Franzoſen vor. Schlimm dabei iſt, daß die Marſeiller Ar⸗ 
beiter ihren italieniſchen Collegen übel wollen, weil dieſe wohl⸗ 
feiler arbeiten als fie und fie deshalb ſich gern derſelben entledigen 
möchten. Am Sonntag Abend ereigneten ſich ganz ſcheußliche Scenen. 
An vielen Orten kämpften die Italiener mit den Franzoſen Stunden 
lang, ohne daß die Polizei ſich darum kümmerte. Unter den Opfern 
des Abends vom 19. befindet ſich auch ein junges Mädchen von 18 
Jahren, das in einen ſtreitenden Haufen gerathen war und ſo miß⸗ 
handelt wurde, daß es kurze Zeit darauf ſtarb. Beſonders heftig war 
der Kampf zwiſchen den Italienern und Franzoſen in der Rue Roche. 
Derſelbe dauerte von 11 Uhr Abends bis 2 Uhr Morgens. Mehrere 
der Kämpfer wurden ſchwer verwundet. Bei Tagesanbruch bot die 
Straße einen troſtloſen Anblick dar. Sie war mit Blutlachen, Hüten, 
Kleidungsſtücken und dergl. bedeckt. Auf allen Punkten von Marſeille 
ereigneten ſich die nämlichen Vorgänge. Am Montag Morgen wurde 
der Kampf weiter fortgeſetzt. Um dieſe Zeit wurde ein italieniſcher 
Arbeiter, der mit einem Laib Brot unter dem Arm in ſeine Fabrik 
ging, blutig geſchlagen. Einem Polizei-Agenten gelang es, ihm das 
Leben zu retten, aber er konnte keinen der Miſſethäter verhaften. Um 
die nämliche Zeit überfielen franzöſiſche Maurergeſellen italieniſche Ar: 
beiter und ſchlugen ſie nach einer Viertelſtunde in die Flucht. Aehn⸗ 
liche Angriffe auf die italieniſchen Arbeiter fanden auch an vielen an⸗ 
dern Punkten ſtatt. Mehrere Italiener wurden gegen 9 Uhr Morgens 
in den alten Hafen geworfen, aber gerettet und kamen mit einem 
naſſen Bade davon. Aehnliche Scheußlichkeiten gingen den Tag über 
vor, bis dann ſchließlich die Behörden ernſtliche Maßregeln zu er⸗ 
greifen beliebten.“ (K. Z.) 
Baron für immer unſchädlich zu machen; doch bei der augenblicklich 
drohenden Gefahr war Mariam für dieſe tröſtliche Hoffnung wenig 
empfänglich; ſie fragte nicht einmal, was Herrn Pigeon zu dieſer Er⸗ 
wartung berechtige, ſondern, ihr Kleid zu eiliger Flucht zuſammen⸗ 
raffend, um ſo mehr, als die Parquets der Tuilerien ſich heute in 
ein Noli me tangere verwandelt hatten, eilte ſie auf dem nächſten 
Wege dem Ausgang zu, als wollte ſie aus einem in Flammen 
ſtehenden Schloß entkommen. Nicht einmal ihrem Begleiter Billioray, 
ſo nahe die Gruppe war, mit der er ſich unterhielt, ſagte ſie ein 
Wort des Abſchiedes; er merkte nicht, daß ſeine beglückende Republik 
dem glücklichen Volke von Paris in ſtürmiſcher Eile den Rücken 
kehrte. An der Prachttreppe angekommen, athmete ſie auf; noch 
einige Stufen .. . und fie war von der unerträglichen Angſt erlöft. 

Da ſah ſie auf das Geländer der Treppe eine Geſtalt ſich ſtützen 

. ohne Frage war es die Generalſtabsuniform, es war die lange 
dürre Figur, es waren die ermüdeten Züge des Baxons. 

Wie von einem Blitz geblendet, wandte fie. ſich um und flog die 
Marmorſtufen hinauf: kein Adjutant, der hier dem Kaiſer die Bot⸗ 
ſchaft eines großen Sieges an einem Feſtabend überbrachte, konnte be⸗ 
flügelter die große Treppe hinaufeilen. Ein flüchtiger Blick zeigte ihr, 

daß fie bemerkt worden war; auch der Baron hatte, zum Erſtaunen 
derer, die er bei Seite ſtieß, treppauf einen wilden Wettlauf begon⸗ 
nen. Das verdoppelte Mariam's Angſt und Haſt. Das Gedränge 
im Saale der Marſchälle erwies ſich an einigen Stellen undurch⸗ 
dringlich: es blieb ihr nichts übrig, als ein Verſteck zu ſuchen. Sie 
hoffte, hinter einer der dichteſten Gruppen, die ſich wie zu einem 
Knäuel verſtrickt hatten, ſich verbergen zu können; es waren National⸗ 
gardiſten, die ſich über die Kunſt des Barrikadenbaues unterhielten, 
während ihre umfangreichen Gattinnen kauend und ſchlürfend ſie um⸗ 
ſtanden, die Gläſer und Teller in der Hand. Das war ein ſchützen⸗ 
der Wall, und in der That, der Baron, der ſich zwiſchen den Gruppen 
mit großer Geſchwindigkeit hindurchſchlängelte, ſchien an ihm vorüber: 
zugleiten. Mariam frohlockte ... jetzt war hinter ihm der Weg zur 
Treppe frei. Sie duckte ſich, wie ein geſcheuchtes Wild, unbekümmert 
darum, was die Gäſte des Volksconcerts dazu ſagen würden, die ja 
auch alle viel zu ſehr mit ſich ſelbſt beſchäftigt waren ... und als fie 


gens am Sonnt 
blutige Schlägere 
Paris, 22. Juni. 


ſo mit einigen nothwendigen Windungen und Spiralen die nächſten 
Gruppen umkreiſt hatte, ſah ſie ſich plötzlich zu nicht geringem Schreck 


ihrem Gatten gegenüber, der plötzlich umgekehrt war und noch einmal 
den Saal der Marſchälle durchſuchte. g 

„Endlich, Mariam“, rief der Baron, indem er ſeine Arme öffnete, 
um ſein Weib an's Herz zu ſchließen; „wie lange ſuche ich Dich!“ 


Sur 


zugleich beerdigt. 
vengaliſchen Touriſten, deren Mitglied er war, getragen und die 


Marſeille, 


U Ant 
würden zwei Opfer der Schlägerelen, Bortkeilfe liche Quere der fran 
2 Uhr wurden zwei Opfer der Schlägerelen, Bouteille und Cervin, politiiches Uehergewicht in Tu 1 


Vor Cervins Sarge wurde die Fahne der pro⸗ 


Muſtk dieſes Vereins ſpielte. Der Maire nebſt Beigeordneten und 
Gemeinderäthen trugen die Zipfel des Leichentuches, die Gendarmerie 
Die Volksmenge verhielt ſich ruhig. Verſchiedene 
Eine große Anzahl 
(K. 3.) 


bildete die Hecke. 
Punkte der Stadt find noch militäriſch beſetzt. C 
Italiener kehrt mit den Packetbooten nach Italien heim. 


5 Großbritannien. 

A. C. London, 22. Juni. [Parlamentsverhandlungen.] Im 
Oberhauſe fragt Carl von Camperdownu den Miniſter für auswär⸗ 
tige Angelegenheiten, ob er in der Lage ſei, dem Hauſe Auskunft über die 
jüngſten Ereigniſſe in Bulgarien zu geben. ö 

ord Granville erwidert, er könne den Wunſch des edlen Carls, 
Information über dis wichtige Frage betreffs der Zuſtände in Bulgarien 
zu erhalten, wohl verſtehen. Die Stimmung in dieſem Lande ſei natür⸗ 
licherweiſe geneigt ſich gegen den Gedanken an einen Staatsſtreich oder 
einen Bruch der Verfaſſung durch andere Mittel als geſetzliche und conſti⸗ 
tutionelle Maßregeln zu empören. Man werde ſich erinnern, daß die bul⸗ 
gariſche Conſtitution nicht durch den Berliner Vertrag vorgeſchrieben, ſon⸗ 
dern von dem Rathe der Notabeln ausgearbeitet, von der Nationalverſamm⸗ 
lung aber verändert wurde, indem dieſelbe das allgemeine Stimmrecht her⸗ 
ſtellte und alle clericalen, legalen und ernannten Mitglieder von der 
Volksvertretung ausſchloß. Der Fürſt war mit der Verfaſſung äußerſt un⸗ 
zufrieden und zwar ſo ſehr, daß er wenig geneigt war den Thron anzu⸗ 
nehmen und denſelben ſchließlich nur auf die Vorſtellungen einiger Mächte 
annahm. Allein die Verfaſſung iſt bis zur gegenwärtigen ⸗Zeit in Kraft 
eblieben, und während deren Gegner behaupten, daß dieſelbe nun aus⸗ 
ſchließlich eine 72 00 repräſentire, daß das Volk die Steuern ſatt habe und 
daß der leitende Gedanke ihrer Politik ſei, den Behörden Oppoſition zu 
bereiten, ſeien Andere der Meinung, daß die Einwände in hohem Grade 
übertrieben ſeien und beriefen ſich auf die Thatſache, daß unter der Con⸗ 
ſtitution die Einkünfte des Landes ſich nahezu verdoppelt hätten. Herr 
Lascelles, der England in Sophia vertreten, ſeitdem die gegenwärtige Re⸗ 
gierung ans Ruder gelangte, und der ſich die Achtung und das Vertrauen 
beider Parteien in Bulgarien erworben, dr ſtets die verſöhnlichſten Rath: 
ſchläge ertheilt; allein während er jeden Gewaltact perhorrescirte, ging feine 
Meinung ſtets dahin, daß die Verfaſſung abſolut einer Reviſion bedürfe. 
Er gab zu, daß Bulgarien ſo viel als möglich ſich ſelbſt überlaſſen werden 
müſſe, aber daß es, um gewiſſen Minoritäten Gerechtigkeit zusfihern, nöthig 
wäre, daß ſeitens Englands und der übrigen Mächte ein gewiſſer Druck 
ausgeübt werde. Der brittiſchen Regierung bereitete die Praclamation des 
fürſten einige Ueberraſchung. Wenn die Wahlen ſtattfänden, würden 
ürſt und Volk in der Lage ſein zu beurtheilen, ob es möglich ſei, die 
erfaſſung wieder zu beleben, und Europa hätte ein Recht, von dem 
Fürſten eine Politik der Mäßigung und Klugheit zu erwarten; die hoffentlich 
Fürſt ſei ſeinem Er⸗ 


zu einem befriedigenden Ausgleich führen wird. Der 
meſſen nach nicht frei von einer moraliſchen Verantwortlichfeit, wenn er, 
nachdem er den Thron angenommen und zwei Jahre hindurch inne gehabt, 
einen Schritt thun ſollte, welcher zur Anarchie und ſelbſt Ihfimmeren Fol⸗ 
gen führen dürfte. Andererſeits würde es faſt eine Handlung des Wahn⸗ 
ſinns fein, wenn das Volk dieſes Fürſtenthums ſobald nach ſeiner Eman⸗ 
cipation, bei ſeiner politiſchen Unfähigkeit, ſeinem Mangel an Erziehung, 
ſich nicht beſtreben würde irgend einen Ausgleich mit dem Fürſten zu er⸗ 
zielen. Die EN e ſei von hoher Wichtigkeit und werde hoffentlich in be⸗ 
friedigender cite gelöſt werden. 

Zunächſt erkundigt ſich Carl Delaware nach dem Stande der gegen⸗ 
wärtigen diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen England und 
Tunis und beantragt den Erlaß einer Adreſſe um Vorlegung einer Ab⸗ 
ſchrift des Rundſchreibens Rouſtan's und anderer Schriftſtücke, welche auf 
den jüngſt zwiſchen Frankreich und Tunis geſchloſſenen Vertrag Bezug 
haben. Er fügt hinzu, er beantrage die Vorlegung dieſer Schriftſtücke aus 
dem Grunde, weil er der Anſicht ſei, daß die ung in Tunis ſtattgefun⸗ 
denen Transactionen nicht ehrenvolle waren. Tunis Werbe im allge⸗ 
meinen als ein unciviliſirtes Land betrachtet und es würde von Vielen 
als wünſchenswerth betrachtet, daß es unter die Schußherrſchaft einer 
großen Weſtmacht wie Frankreich gelange; allein er könnne nicht 
glauben, daß ein großer Vortheil aus der Bereicherung zwiſchen den 
weſtlichen und öſtlichen Racen erwachſen werde. Daß der britiſche Ver⸗ 
treter keinen Zutritt zum Bey habe, erachtet Redner als etwas, was nicht 
dazu angethan ſei, die Würde Englands zu heben. — Lord Dunraom 
hoff, die Regierung werde Verſicherungen ertheilen, durch welche ein Aus⸗ 
weg aus den Schwierigkeiten, in denen ſich England durch das Vorgehen 
Frankreichs in Tunis befinde, gefunden werden dürfte. Daß Frankreich 
die Suzeränität über Tunis übernommen, ſei eine ſehr ernſte Sache, ins⸗ 
beſondere im Hinblick auf den Handel Englands mit dem Orient. — Lord 
Lamington glaubt, die Wichtigkeit der Frage könne nicht übertrieben wer⸗ 
den, aber iſt der Anſicht, daß Lord Granville bis jetzt mit Bezug darauf 
in einer Weiſe gehandelt habe, welche die Billigung aller Derjenigen, welche 
die Frage zum Gegenſtand des Studiums deb verdiene. — Nachdem 
ſich auch noch Lord Stanley of Alderley und der Earl von Cam⸗ 
perdown Erklärungen von der Regierung erbeten, erhebt ſich Earl Gran⸗ 
ville zur Erwiderung. Der Miniſter des Auswärtigen bemerkt, er glaube, 
die Mehrheit des Hauſes ſei der Meinung, daß Ihrer Majeſtät Regierung 
in der tuneſiſchen Frage den richtigen Weg eingeſchlagen habe. Frankreich 
daß die Vertragsrechte Englands 


0 
genen Maus, über der eine Falle zuklappt. 0 
haben uns viel zu ſagen.“ 

Die wiedergefundene Gattin fühlte, daß ihr das Wort verſagte, 
um ihrem Entzücken Ausdruck zu geben. Um aber nicht allzukalt zu 
lautenden Wechſel der Liebe, den der Gatte acceptirte. 

Sie hatte jetzt nur den einen Wunſch, daß Niemand ihr begegnen 
möchte bei ihrem Gang durch den Saal und über die Treppe; doch 
kommenſte trat ihr entgegen, Billioray, der fie hierher geführt hatte, 
der ſie jetzt in allen Sälen ſuchte. Es fiel ihr ein, daß ſie damals 
bei ihrem erſten Beſuch im Atelier des Malers ihren Gatten bei ihm 
an ſeiner rothen Schärpe zupfend, mit der Miene der Entrüſtung, 
ſtabsoffizier zur Rede zu ſtellen. ; 

Mariam raffte ihre ganze Geiſteskraft zuſammen, um hier eine 
feindliche Begegnung zu vermeiden. 

„Da hab' ich fie endlich“, rief der Baron frohlockend, indem er 
in glücklichſter Laune dem Maler die Hände eutgegenſtreckte; „Sie 
wiſſen, wie lange ich Paris durchſtreift, um ſie zu finden.“ 

Während Blllioray zögerte, in die dargebotene Rechte einzuſchlagen, 
entwickelte Mariam ein vielſagendes Mienenſpiel; ſie bat ihn mit ihren 
Achſelzucken an, daß ſie ſich jetzt unter einem Zwange befinde, der ſie 
verhindere, ihm die Wahrheit zu ſagen. 

So bequemte ſich Billioray, nicht ohne der blonden Heiligen, 
über deren Wangen diesmal doch eine heiße Röthe ſtrömte, bedenklich 
fragende Blicke zuzuwerfen, zu einem flüchtigen Händedruck und ver⸗ 
folgte mit ſichtbarem Mißmuth das Paar, wie es die Treppe hin⸗ 
Die Gattin wider Willen hielt es für das Beſte, ein etwas her⸗ 
ausforderndes Lächeln auf ihre Lippen zu heften; denn ſie wollte lieber 
ihm angetrautes Weib. In ihrem Herzen aber regte ſich Aerger, 
Zorn, eine wahre Fluth des Haſſes: fle hätte den Gatten, der ihr 
jetzt hindernd entgegentrat, wo ſie dem Ziele eines langen Strebens 


Mariam ließ ſich ſtumm umarmen, mit dem Gefühl einer gefan⸗ 

„Doch fort aus dieſem wilden Treiben“, ſagte der Baron; „wir 
erſcheinen, entſchloß ſie ſich zu einem ſeelenvollen Blick, einem auf Sicht 
auch dieſer Wunſch ging nicht in Erfüllung. Gerade der Unwill⸗ 
verleugnet hatte. In der That näherte ſich das Communemitglied, 
und, wie es ſchien, mit der ſehr entſchiedenen Abſicht, den General⸗ 
Blicken, den Wunſch ihres Begleiters zu erfüllen; ſie verſprach ihm 
unterſchritt. 
für die leichte Beute eines Condottiere gehalten werden, als für ſein 
ſo nahe war, mit den Waffen der Mediceerin, welche dieſen Palaſt 


gegründet, mit vergifteten Handſchuhen oder Kerzen aus dem Wege 


22. Zum. [Beerdigung.] Dieſen Nachmittag lich 


hauptet, daß Tunis einen Beſtandthei 
aber dieſe Meinung werde nicht all 
gierung habe dies ſeit der Einnahme 
die N hätten vor zehn Jahren gänzlich in Abrede g 
Tunis. 

theoretiſch derſelben Anſicht wie England, allein die 
ſache zur Annahme, daß die beiden Mächte ihr ni 
munterung gewährt haben dürften, wenn ſie in den 
wäre, um dieſe politiſche Doctrin zu unterſtützen. Eng 
tragsmäßiges Recht des Zutritts zum 
Zutritt ſei nicht beſtritten worden. 
wärtigen Umſtänden das Recht des 1 
hervorragender politiſcher Wichtigkeit. Die Regi 


Tunis am 9. Juli 1875 unterzeichneten all 


mit vertraulichem Zunicken ſpätere Aufklärung und deutete durch ihr“ 


i Ahr Ma 
öſiſchen ginnen, wei ihr 
is hergeſtellt habe. England habe ſtetz be 
des ottomaniſchen Reiches ausmache 
gemein getheilt. Die franzöſiſche Re⸗ 
von Algier conſequent beſtritten und 
eſtellt, daß 
Oeſterreich ſeien 
Regierung habe Ur⸗ 
cht die geringſte Gr. 
ien getreten 
ugland beſitze kein der⸗ 
Bey, aber ſein Anſpruch auf den 
n jedem Falle ſei unter den gegen⸗ 
utritts zum Bey durchaus nicht don 
erung widme dieſem Punkte 
größere Frage des jetzt von 
nfluſſes zugeſtanden, würde 


um türkiſchen Reiche gehöre. Deutſchland und Oe 


roße Aufmerkſamkeit, aber nachdem ſie die 
frankreich in Tunis ausgeübten politiſchen Ei 


es jetzt ganz ungehörig ſein, unnöthige Fragen anzuregen, die nur die Ge⸗ 
fühle zwiſchen den beiden Ländern verbittern könnten. — Der Marquis 
von Salisbury meint, daß der politiſche Einfluß Frankreichs in Tunis 
eine Sache ſei, auf welche England nicht eiferſüchtig zu ſ 
er und die übrigen Mitglieder der vorigen Regierung hätten nichts gegen 
Frankreichs Ausdehnung einzuwenden und 
ſehr liberale 
erben een ſich erlaubt, die Meinung auszudrücken, daß Frank 
rei 

der Phraſe 
würde. 
erachte, mit dem Vorgehen 
ſo erblicke er nichts in den 
laſſen würde, ſeine Beziehungen mit einem alten und treuen Bundes⸗ 
genoſſen zu compromittiren, weshalb er nicht vorbereitet ſei, das Verhalten 
Ihrer Majeſtät Regierung in Frage zu ziehen. Gleichzeitig habe die Frage 
einen neuen Aspect angenommen, da wir uns früher nur mit den Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Tunis und Frankreich zu beſchäftigen hatten, und uns 
jetzt in beträchtlichem Grade mit den Beziehungen zwiſchen England und 
engliſchen Unterthanen mit der Regierung von Tunis befaſſen müſſen, was 
zweifellos eine E 8 
großer Wichtigkeit werden dürfte. Er gehe nicht ſoweit zu ſagen, daß der 
Gegenſtand bereits große Wichtigkeit erlangt habe, und über dieſen Punkt 
wolle er lieber weitere Information abwarten. Während er begierig ſei zu 
erfahren, wie Ihrer Majeſtät Regierung die Anſprüche Frankreichs bezüglich“ 
des Zütritts zum Bey behandelt habe, 
Regierung mit Anträgen und Fragen zu beläſtigen. 


ein Grund habe; 


ſeien bereit, dieſer Phraſe ei 
E babe ie e e 


Auslegung zu geben. 


ein wenig weiter gegangen ſei, als eine liberale 
„eine Ausdehnung des politiſchen Einfluſſes“ geſtatten 
Wenn indeß Ihrer Majeſtät Regierung es für angemeſſen 
N ſich für einverſtanden zu erklären, 
ntereſſen dieſes Landes, was es klug erſcheinen 


Auslegung 


Sache von ganz verſchiedener Natur ſei, die Gegenſtand 


halte er es nicht für räthlich, die 


Der Antrag auf Vorlegung der gewünſchten Schriftſtücke wird hierauf 
genehmigt und der Gegenſtand verlaſſen. 

In der Nachmittagsſitzung des Unterhauſes erkundigt ſich Lord 
Randolph Churchill, ob Artikel 2 der zwiſchen Großbritannien und 
gemeinen Convention folgende 
Ehre und Achtung ſoll zu allen 


Stipulation enthalte: „Jedes Merkmal der 


Zeiten dem bei Sr. Hoheit dem Bey beglaubigten britiſchen Agenken und 
jedes Privilegium und jede Begün⸗ 


Generalconſul gezollt und ihm au 
ſtigung gewährt werden, welche dem 


0 


ertreter irgend einer anderen Nation 


gezollt oder gewährt wird;“ und ob in Gemäßheit dieſer Stipulation Ihrer 


Majeſtät 9 und Generalconſul in Tunis auf alle die Merkmale der 
Ehre und Achtung, ſowie auf jedes Privilegium und jede Begünſtigung, 
die dem Vertreter Frankreichs in der Regentſchaft gezollt oder gewährt 
werde, Anſpruch habe und dieſelbe genieße. Sir Charles Dilke bejaht 
dieſe Frage. — Lord Churchill fragt ſodann, ob der britiſche Vertreter in 
Tunis im gegenwärtigen Augenblick daſſelbe Recht des Zutritts zum Bey 
habe, als ee Rouſtan. — Dilke erwidert, er hätte erſt neulich erklärt, 


daß ein Recht des Zutritts zum Bey nicht exiſtire. Die Regierung habe | 


durchaus keinen Grund zu der Annahme, daß durch die jüngſten Vorgänge 
in Tunis die Privilegien und Begünſtigungen des britiſchen Vertreters be⸗ 
rührt worden. Dieſelben umfaßten Befreiung von der Civil: und Criminal: 
Jurisdiction für ſein Haus und Beſitzthum; Befreiung von Eingangs⸗ 
zöllen: Freiheit der Gottesverehrung; Gewalt über die Mitglieder ſeines 
Gefolges und das Privilegium, Tuneſen als Dragomans anzuſtellen und 
fie zu beſchützen. — Lord Churchill wünſcht zu wiſſen, ob Herr Rouſtan 
egenwärtig Zutritt zum Bey habe. Dilke entgegnet, Herr Rouſtan be⸗ 
le als der Vertreter Frankreichs ein Recht des Zutritts zum Bey eben 
owenig, als der britiſche Vertreter. Allein Herr Rouſtan bekleide, wie man 
wiſſe, auch die Stellung eines Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
des Beys. — Sir Henry Wolff wünſcht zu wiſſen, wie es möglich ſei, 


A 


einen Unterſchied zwiſchen Herrn Rouſtan als dem Vertreter Fraukreichs, 


und Herrn Rouſtan als dem Miniſter für auswärtige Angelegenheiten des 
Beys zu machen. — Dilke entgegnet: Ich habe bereits erklärt, daß die 
Schwierigkeiten, die möglicherweiſe aus der doppelten Capacität des Herrn 
Rouſtan entſtehen dürften, gegenwärtig die Aufmerkſamkeit der Regierung 
beſchäftigen. — Lord Churchill kündigt an, er würde nächſten Freitag die 
Aufmerkſamkeit des Haufes 0 die Angelegenheiten von Tunis lenken, 
falls der Abgeordnete für Burnley (Rylands) ſeinen Antrag über die eng⸗ 


liſch⸗türkiſche Convention nicht ftellen ſollte. — Rylands bemerkt, er hätte |- 


nicht die Abſicht, ſeinen Antrag zurückzuziehen. — Hierauf ſetzte das 
bis 7 Uhr die Einzelberathung der iriſchen Landbill fort. 


Rußland. 

Petersburg, 22. Juni. [Nihiliſtiſch 
(Fortiebung in der eriten B BEENDEN! 

Doch noch war es vielleicht nicht nöthig, zum 
.. es war klüger, dies andern Händen zu 


es. — Fürſt Nikita.“ 
eilage) 


räumen mögen. 
Aeußerſten zu fchreiten . 
überlaſſen. 

Troſtreich klangen ihr die Worte des Barons. 
im Kriegslager lebe, kann ich uns hier keine ſichere Heimſtätte grün 


aus 


„So lange ich 


den. Mein Abſteigequartier iſt das Grand Hotel ... Dorthin wirft], 


Du mir folgen. Lange wird's nicht mehr dauern. 
iſt verloren, und es iſt Zeit, damit ein Ende zu machen.“ 


unſere Sache] 


Mariam athmete auf.. das Hotel 69 


Der Kampf auf den Wällen 

„Doch wie iſt es Dir ſo lange ergangen?“ fragte der Baron. 

Jetzt war es an Mariam, Wahrheit und Dichtung aus ihrem 
Leben zu einem ſpannenden Ganzen zu verſchmelzen. Die Dichtung] 
hatte natürlich das Uebergewicht ... fie war oft in Noth gerathen 
hatte untergeordnete Stellungen annehmen müſſen, war als Geſell 
ſchafterin nach Paris gekommen, lebte jetzt dürftig von ihren Erſpar 
niſſen. Keine Penelope konnte mit größerer Sehnſucht ihren Odyſſeubf 
und das Ende ſeiner Odyſſee erwarten. Von dem deutſchen Grafen, 
von dem Palais in den Champs Elyſées war nicht die Rede: fie galf 
eine beſcheidene Wohnung an in einem etwas entlegenen Stadtviertel 
und der Baron rieth ihr, vorläufig noch ihr Mobiliar und ihre Hi 
nen Beſitzthümer dort in ſicherer Obhut zu laſſen. 


Die Komödie de 


Belagerung müſſe bald ein Ende nehmen, darüber ſei Dombromwst 


mit ihm einig. 

Seines neugeſicherten ehelichen Glückes 
den Baron indeß noch ein kleines Bedenken. 5 
„Es machte faſt den Eindruck, ſagte er lächelnd, „als ob Du W 
mir die Flucht ergriffen hätteſt.“ 8 1 
„Ich habe Dich gar nicht geſehen“, verſetzte ſie mit kecker Sti 
„Der garſtige Billioray ... Dit wirft es wohl bemerkt haben 
verfolgte mich.“ 1 

Sie gingen gerade im Schatten dahin, den die Vendomeſäule 
Mondſchein warf. Satori konnte es nicht unterlaſſen, ſein treuf 
Weib durch einen innigen Kuß zu belohnen. Bald hatten ſie d 
Grand Hotel erreicht. Am nächſten Morgen mußte Satori in alf 
Frühe auf die Wälle. Als er Abends zurückkehrte, fand er Marias 
nicht mehr. Sie war verſchwunden ... Niemand im Hotel Font 
ihm Auskunft geben, wohin. 3 i 
2 FFortſetzung folgt.) 


Mit zwei Beilagen. 


ſich zu freuen, hindern 


17 


el 


1 


6 
ii 


Abermals, und zwar diesmal 


wurde mittelſt Hectograph hergeſtellt. 


errichten. 


Summa etwa 150 M. 


Fortſezung ) ] 
vollſtändige ſechszehn Druckſeiten ſtark, 
iſt eine Nummer des nihiliſtiſchen Blattes „Tſchornij Perediell“, datirt 
vom 29. Mai (ruſſiſchen Styles) in der geheimen Typographie in 
Petersburg erſchienen. Die Nummer des genannten nihiliſtiſchen 
Organes iſt beſonders intereſſant, weil fie von Neuem bekundet, daß 
unter den Social⸗Revoluttonären Rußlands zwei Strömungen ſich gel⸗ 
tend machen. Die Partei des „Tſchornij Perediell“ ſagt ſich in der vor⸗ 


erwähnten Nummer ihres Blattes von der Terroriſtenpartei los und 


verwirft den Czarenmord. Trotz dieſer ſehr beſtimmt ausgeſprochenen 
Losſagung darf man aber der ſcheinbaren Uneinigkeit unter den ruſſi⸗ 
Revolutionären nicht zu großes Gewicht beilegen, denn in einem 
Punkte ſind ſie unter einander vollkommen einig, nämlich darin, daß 
die jetzigen Zuſtände unhaltbar ſind; wenn auch die Einen angeben, 
dem gemeinſamen Ziele, dem Umſturz, mit milderen Mitteln zuzu⸗ 
ſtreben, ſo arbeiten ſie ſich doch gegenſeitig in die Hände. Daß die 
Terroriſten nach wie vor weiter arbeiten, beweiſen die jüngſten Minen⸗ 
funde. Der hingerichtete Kibaltſchitſch hat im Verlauf des Proceſſes 
nicht zu viel geſagt, als er erklärte, er habe dafür geſorgt, daß ſeine 
Erfindungen ſeiner Partei erhalten bleiben. Die Zündvorrichtungen 
der Minen ſind, wie ſchon erwähnt, von neueſter Conſtruction, die 
Minen ſelbſt erſt kürzlich gelegt. Wo und wie viele Minen ſonſt noch 
in den Canälen liegen, wer will es wiſſen! Die Nachforſchungen 
werden eifrig fortgeſetzt; ſo wurde heute an der Kaſan'ſchen und an 
der Sängerbrücke nach Torpedos geſucht. Die geheime Buchdruckerei 
der Terroriſten ſcheint momentan nicht in Ordnung zu ſein; die neueſte 
Erklärung derſelben, in Briefform und direct an den Kaiſer gerichtet, 
Erzählt wird außerdem, daß 
das an den Kaiſer gelangte Exemplar in eleganteſter Ausſtattung ſehr 
ſchön geſchrieben geweſen fe. In gewählten Ausdrücken erklärt das 
Executiv⸗Comite die Nachrichten ausländiſcher Blätter, laut welchen 
dem Kaiſer eine Todesdrohung zugegangen ſei, für falſch, und fügt 
hinzu, es hätte ein bezügliches Dementi bereits in einem franzöſiſchen 


Organ les iſt wohl der „Intranſigeant“, das Blatt Rochefort's, ge⸗ 


meint?) erlaſſen. Das Comite ſagt ferner, ein blutiges Eingreifen 
ſeinerſeits ſei jetzt gar nicht nothwendig, die Maßnahmen der Regie⸗ 
rung, die Zuſtände Rußlands, die jetzigen Miniſter ꝛc. trieben das 
Land ganz von ſelbſt der baldigen Revolution in die Arme. Der 
Inhalt dieſes Briefes iſt ſehr ähnlich dem im vorigen Jahr an 
Alexander II. geſandten. Damals folgte den Briefen ſehr bald das 
Attentat im Winterpalais. — Die Unterſuchung der Canäle und der 
Moika an den Brücken wird eifrigſt fortgeſetzt. Heute ſind ſeit aller 
Frühe ſchon Taucher der Flußpolizei an der Woſſneſſenski⸗Brücke thätig, 
trotzdem daſelbſt ſchon wiederholt vergeblich geſucht wurde. Gerade 
dort, ſo iſt faſt mit Gewißheit anzunehmen, befindet ſich eine Mine, 
wenn es wahr iſt, daß die revolutionäre Partei wirklich eine ganze 
Menge derſelben verſenkt hat. — Die Aufnahme des Fürſten Nikita 
von Montenegro iſt eine herzliche. Man erzählt, daß der kleiwe Prinz 
Danilo, ſobald er alt und kräftig genug iſt, in eine der hieſigen 
Militär⸗Anſtalten eintreten würde. 


Balkan Halbinſel. 

[Staatsſtreichſpiele in Bulgarien.] Die Exminiſter Zan⸗ 
kow, Karawelow, Slawejkow und Kammerpräſident Suknarow wurden 
am 22. d. aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. Es iſt das Gerücht 
von der Demiſſion Ernroth's verbreitet. — Die Führer der Liberalen 
proteſtirten am Tage vorher gegen die Verhaftung von Zankow und 
Genoſſen als ungeſetzlich. Eine Verſammlung von Notablen der 
Bourgeoiſie richtete ein Telegramm an den Czaren, in welchem dieſer 
um Befreiung der Verhafteten und um einen Befehl an die ruſſiſchen 
Offiziere angegangen wird, dieſe mögen ſich nicht in die inneren An⸗ 
gelegenheiten Bulgariens mengen. Der ruſſiſche Vertreter ſoll die Ver⸗ 
haftungen mißbilligen. Es heißt, er habe die Weiſung erhalten, den 
Fürſten nicht weiter auf deſſen Rundreiſe zu begleiten, ſondern nach 
Sofia zurückzukehren. { 7% 

Amerika. 

Newyork, 21. Juni. [Neue Tichborne-Prätendenten. 
Hieſigen Zeitungen zufolge ſind unlängſt zwei neue Tichborne⸗Präten⸗ 
denten aufgetreteu, einer in Winnipeg (Maniloba) und der andere in 
San Francisco; beide behaupten Sir Roger Tichborne zu ſein. Der 
Bericht fügt hinzu, daß der Prätendent in San Francisco einem 
ſtrengen Verhör durch einen eminenten Rechtsgelehrten unterworfen 
worden und letzterer erklärt habe, daß er entweder der wirkliche Roger 
Tichborne oder der abgefeimteſte Betrüger ſein müſſe. Der Herzog 
von Sutherland und Dr. Ruſſell hatten während ihres jüngſten Auf⸗ 
enthalts in San Francisco gleichfalls eine Unterredung mit dieſem Prä⸗ 
tendenten. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 24. Juni. 

Aus Mecklenburg wird gemeldet, daß am 20. Mai die neuge⸗ 
gründete Kinder⸗Heilanſtalt Bethesda in Sülze feierlich eingeweiht 
worden iſt. Die Anſtalt hat die Beſtimmung, Kindern jüngeren 
Alters mit ſkrophulöſer Anlage, welche abtheilungsweiſe während der 
Sommermonate in dem Anſtalts⸗Gebäude Aufnahme finden, durch 
Soolbäder und die ſalzhaltige Luft in der Nähe der Saline Heilung 
zu verſchaffen; die Pflege wird von Schweſtern und Helferinnen aus 
dem Diakoniſſenhauſe Bethlehem geleitet. 

Wir wünſchten, daß die Sammlungen für unſere Ferien⸗Colo⸗ 
nien einen reichen Ertrag brächten. Iſt erſt einmal der Anfang ge⸗ 
macht, dann läßt ſich noch manches ſegensreiche Werk erreichen. Haben 
die Colonien Erfolg, ſo wird man wohl daran denken, in Schleſien 
einzelne ſtabile, den oben geſchilderten ähnliche Aſyle zu 
Die Commune hätte ja alle Veranlaſſung, ſolche Unter⸗ 
nehmungen auch materiell zu unterſtützen, denn ſie hätte ein In⸗ 
tereſſe daran, ſkrophulöſe Kinder, die hier in Hoſpitälern unter⸗ 
gebracht ſind, lieber auch zur ſchnelleren Geneſung in elne gute Luft 
zu bringen. f ö 


Durch den am 2. Juni in Gotha vorgenommenen Verbrennungs⸗ 


act der Leiche des Privatiers Verſuch hat die Zahl der bisherigen Feuer⸗ 
beſtattungen ein halbes Hundert erreicht. Der Act iſt übrigens 
ziemlich koſtſpielig. Die Koſten betragen: für 50 Ctr. Holz 50 M., 
für Abnutzung des Apparats 30 M., für den Sarg 10 M., Stolge⸗ 
bühren 30 M., Abholung der Leiche vom Bahnhof 30 M., in 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ Austellung. 


Der Gewerbevereindin Waldenburg beſchloß in ſeiner letzten] Staatsregierung liegt, wenn die Inangriffnahme der Bauausführung nicht 
Sitzung, aus Vereinsmitteln 100 Mark zur Verfügung zu ſtellen, um einer in der gewünſchten Weiſe gefördert wird, 
Anzahl fleißiger und tüchtiger Lehrlinge den Beſuch unſerer Ausſtellung zu 


ermöglichen. 121 5 
Zur Verlooſung wurden angekauft als zweiter Hauptgewinn ſämmt⸗ 


Verhandlungen beauftragten Behörden reſp. Beamten des dortigen Bezirks 
die äußerſte Beſchleunigung le zur 
ſelbſt mit Ihrem ganzen Einfluß 


JE 8 ern 1 + 
er Breslauer Zeitung. 
liche Möbel, welche von der Breslauer Aetiengeſellſchaft für 
Möbel-, Parquet⸗ und Holzbauarbeit (vormals Gebrüder 
Bauer und Rehorſt) in Abtheilung 8 und im deutſchen Wohnhauſe aus⸗ 
geſtellt ſind, ein Concertflügel von Welk, ein perſiſcher Teppich von Gevers 
und Schmidt, vom Hoflieferanten Moritz Wentzel ein Glasſervice für 
24 Perſonen, beſtehend aus 10 Dutzend Gläſern von fünf verſchiedenen 
Sorten, 6 Weincaraffen und 2 Waſſerflaſchen, außerdem noch eine Anzahl 
Pokale, Schaalen, Compotieren, Salatieren, Liqueur⸗ und Bierſerbice, von 
Kriſter in Waldenburg ein vollſtändiges Tafelſervice für 12 Perſonen, 
außerdem eine große Menge Vaſen, Kaffeeſervice, Schreibzeuge Fruchtſchaalen 
Terrinen, Waſchſervice, Blumennäpfe u. dergl., von der Tiefenfurter 
Porzellan: und Chamottewaaren⸗Fabrik 2 Mocca: und 1 Thee⸗ 
Service und Blumenvaſen, von der Joſephinenhütte mehrere Trink⸗ 
Service, Humpen, Vaſen, Kryſtallſchaalen, Pokale, Toilettenſervice, diverſe 
Decorationsſtücke von Cypernglas (Imitation von ausgegrabenen altrömiſchen 
Stücken), vom Tiſchlermeiſter Eduard Tilgner aus Malkwitz bei Schmolz 
eine Caſſette aus Nußbaum⸗ und Roſenholz. 8 

Die Oberſalzbrunner Kronenquelle wird jetzt während der 
heißen Tage in der Ausſtellung ſehr begehrt, es iſt dieſes Heilwaſſer eines 
von den wenigen, welches einen nennenswerthen Gehalt von Lithium be⸗ 
ſitzt. Um den Brunnen noch ſchmackhafter zu machen, iſt derſelbe mit Koh⸗ 
lenſäure verbunden, wodurch er als kühler angenehmer Trank erquickt und 
deshalb ſehr beliebt iſt. 
Die treffliche Quelle entſpringt aus grobkörnigem Kohlenſandſtein im 
Corridor des Hotels „zur Krone“ in Ober⸗Salzbrunn. Das Waſſer iſt von 
kryſtallheller Klarheit, vollſtändig farb⸗ und geruchlos und von angenehm 
prickelndem, ſchwachſalzigem Geſchmack; ſeine Temperatur iſt an Ort und 


Stelle 10,5 Gr. C. Die Adminiſtration der Kronenquelle hat die Firma M 


Leuchtenberg er u. Co., Ober⸗Salzbrunn. Auch in dem Hauptreſtaurant 
von Paſchke, ſowie in den größeren Reſtaurants der Stadt iſt die Kronen⸗ 
quelle bereits eingeführt. 5 

Eine Specialität der Warmbrunner Zinnwaaren⸗ und Sarggarnituren⸗ 
fabrik von Carl Reiſſig (Warmbrunn) iſt die Anfertigung von Lampen⸗ 
ſchleiern, Nachtlampenſchirmen, Fenſtervorſetzern ꝛc. aus durchſichtigem Papier 
oder Tüllſtoff mit natürlichen Blumen verziert. Das Papier wird zu dieſem 
Behuf mit Mohnöl getränkt, die Blumen ſelbſt wie für ein Herbarium 
zwiſchen poröſem Papier gepreßt; nach dieſem Experiment werden die 
Pflanzen ſortint und zu jenen reizenden Bouquets vereinigt, die jetzt — 
von dem geölten Papier oder Tüllſtoff umſchloſſen — die Bewunderung 
unſerer kunſtſmnigen Damenwelt in hohem Grade erregen. Im Intereſſe 
der Hebung der ſchleſiſchen Hausinduſtrie wäre gerade eine Hebung auch 
dieſes Zweiges ſehr geboten. Herr Carl Reiſſäg, der die Fabrikation der 
Lampenſchirme ꝛc. mit Einlagen untürlicher Blamen erſt ſeit 2 Jahren ge⸗ 
ſchäftlich betreibt, hat jetzt bereits einen bedeutenden Abſatz nach Berlin ꝛc. 
zu verzeichnen. Ä 

In Gruppe X findet die Expoſition der hieſigen renommirten Firma 
G. Warſchauer, Fabrik von Seidenſtickereien auf Tuch, Sammet ꝛc., wegen 
des geſchmackvollen Arrangements der eleganten Ausſtellungsobzocte all⸗ 
gemeine Anerkennung. Der muſterhaften, gediegenen Ausführung in Platt⸗ 
ſtich⸗ und Chenilleſtickerei, ſowie in altdeutſcher und venezianiſcher Stickerei 
wird ungetheiltes Lob geſpendet. Die ausgeſtellten Fabrikate zeichnen ſich 
in ihrem Genre durch die weichen, geſchickt abgetönten Farben, welche effect⸗ 
voll winken, vorzugsweiſe aus. 

Ein beſonders großer und eleganter Pavillon lenkt in Gruppe X die 
Aufmenkſamkeit der Beſucher auf ſich, es iſt dies derjenige, in welchem das 
bekannte Kinder «Garderoben = Gefhäft von L. Speyer in Breslau feine 
reizenden Sachen ausgeſtellt hat. Herr S. Speyer iſt der Begründer 
dieſer Branche am hieſigen Orte und hat nicht nur das Feld auf dieſem 
Gebiete durch Leiſtungsfähigkeit und Reellität zu behaupten gewußt, ſondern 
auch in den letzten Jahren ſein Etabliſſement durch Errichtung einer Ab⸗ 
theilung für Kinderwäſche weſentlich vergrößert. 9 

Einen allerliebſten Anblick gewähren zwei auf Kiſſen liegende ſchlafende 
Kindergeſtalten. Es find dies zwei aus Sandſtein gaarbeitete Monumente 
von C. Stahlberg, Steinmetzwerkſtatt und Bildhauerei (Hirſchberg i. Schl.) 
ausgeſtellt. 5 | 


{| 


Förderung des Baues von Secundürbahnen.] Der Minifter der 
öffentlichen Arbeiten hat behufs Förderung des Baues bon Secundärbahnen 
folgende Verfügung erlaſſen: ) 
Die Vorbereitungen für den Bau der durch die Geſetze vom 7. und 
9. März v. J. (G.⸗S. S. 157, 169) und 25. Februar d. J. (G.⸗S. S. 32) 
zur 10 0 Eiſenbahnen untergaordneter Bedeutung 
nehmen nicht überall den behufs einer baldigen kräftigen Inangriffnahme 
des Baues ſelbſt im Intereſſe der betreffenden Landestheile erwünſchten 
raſchen Fortgang und finden insbeſondere, wie wahrgenommen worden, 
nicht immer die erforderliche Unterſtützung und Förderung ſeitens der 
betheiligten Intereſſenten. 5 g 
Um über den Gang der mit letzteren wegen Uebernahme der geſetzlich 
pon ihnen verlangten Leiſtungen eingeleiteten Verhandlungen und den 
Stand der tachniſchen Vorbereitungen für die Ausführung derjenigen 
Linien, deren Bau in Gemäßheit der ebengedachten Geſetze der König⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Direction feiner Zeit übertragen worden iſt, fortlaufend 
in Kenntniß zu bleiben und etwaigen Verzögerungen ſofort mit Nach⸗ 
druck entgegentreten zu können, beauftrage ich die Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direction, nach näherer Anleitung des beigeſchloſſenen Formulars bis 
zur demnächſtigen Inangriffnahme des Baues ſelbſt, nach Erfüllung der 
geſetzlich vorgeſchriebenen Vorbedin jungen, über den Verlauf der Ber: 
5 betreffs der einzelnen Linien in periodiſchen Zwiſchenräumen 
von 4 Wochen — das erſte Mal bis zum 1. Juli cr. — zu berichten. 
Ich nehme hierbei date Veranlaſſung, der Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direction die nachdrücklichſte Beſchleunigung aller derjenigen Arbeiten 
wiederholt zur Pflicht zu machen, welche geeignet erſcheinen die ſofortige 
Inangriffnahme des Baues nach Erfüllung der im § 1 unter Litt. A., 
B. und C. obiger Geſetze vorgeſehenen Bedingungen ſeitens der Inter⸗ 
eſſenten vorzubereiten und zu ermöglichen. 
„Die Herren Ober⸗Präſidenten ſind von mir erſucht worden, den 
Königlichen Eiſenbahn⸗Directionen nach Kräften ihre Unterſtützung zu 


leihen. 
„Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 
An ſämmtliche Königliche Eiſenbahn⸗Directionen 
Abſ 8 e 9 110 ae 5 
hrift zur Kenntnißnahme und analogen Beachtung bezüglich der 
von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft im EN I 
in Ausſicht genommenen Meliorationsbahnen. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 

An die Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau. 
Ein für den Oberpräſidenten zu Breslau beſtimmter Zuſatz lautet: 
Abſchrift der Anlage iſt auch der dortigen Königlichen Direction der 
Oberſchleſi chen Eiſenbahn zur analogen Beachtung bezüglich der von der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft im Regierungsbezirk Oppeln in Aus⸗ 
ſicht genommenen Meliorationsbahnen zugeferligt worden. 

Abſchrift ad 1 und der Anl. theile ich Ew. ꝛc. zur gefälligen Kenntniß⸗ 
nahme mit dem ergebenſten Bemerken mit, daß ich mich zu den angeord⸗ 
neten Controlmaßregeln veranlaßt geſehen habe, um etwaigen Verzöge⸗ 
rungen in den für die Ausführung der einzelnen Linien eingeleiteten Vor⸗ 
bereitungen ſofort und mit Nachdruck entgegentreten zu können und dar⸗ 
über keinen Zweifel beſtehen zu laſſen, daß es nicht an den Organen der 


Ew. ꝛc. erſuche ich ergebenſt, den mit der Leitung der Grunderwerbs⸗ 


. flicht zu machen und auch 
ei den betreffenden Communalverbänden 


| Tauentzienſtraße, hat, wie Augenzeugen beſtätigen, 


au beinen raſchen und befriedigenden Abſchluß der Verhandlungen binzu⸗ f 


wirken. 

—e [Referendariats - Prüfung.] Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des Senatspräſidenten am königl. Oberlandesgericht, Herrn Heim⸗ 
brod, eine Referendariats Prüfung abgehalten. Als Examinatoren fun⸗ 
Sr die Herren: Oberlandesgerichts Rath Eiteldinger, Profeſſor Dr. 

euffert und Landgerichts⸗Director Ploch. Die ſechs Rechtscandidaten, 
welche ſich der 1 unterzogen, nämlich die Herren: Blumenberg, 

redow, Horich, Kleinwächter, Strähler und Schmidt, beſtanden 
ſämmtlich das Examen. s f 6 . 
= [Euratorium der Gas⸗ und Waſſerwerke.] In einer am 
Mittwoch abgehaltenen Sitzung, in welcher die Neuconſtituirung des Cura⸗ 
toriums der Gas⸗ und Waſſerwerke ſtattfand, wurden ſeitens des Magiſtrats 
Stadtrath und Kämmerer von Yſſelſtein als Vorſitzender, die Stadtbau⸗ 
räthe Kaumann und Mende und Stadtrath Friederici, ſeitens der 
Stadtverordneten Joachimsſohn, Bock I., Müller, Geier, Morgen⸗ 
ſtern, Heymann und Anwand gewählt. 
PB= [Der Erereierplag] ift nunmehr, nachdem er vollſtändig planirt 
worden, der Garniſon⸗Verwaltung wieder übergeben worden. 

+ Königsſchießen.] Bei dem vorgeſtern beendeten ſtädtiſchen Königs⸗ 
ſchießen errang Schuhwaarenfabrikant Theobald Wambera die Königs⸗ 
würde, Schneidermeiſter Auguſt Kuron die erſte und Kaufmann und 
Deſtillateur Paul Bücks die zweite Ritterwürde. — Den beiten Schuß hat 
jedoch Fabrikant Hellinger in Tinz gemacht, der indeß nicht berückſichtigt 
werden konnte, weil der Genannte ſeit Anfang dieſes Jahres nicht mehr 
ortsangehörig iſt. Aus den gezahlten Schießeinlagen erhielt Herr Hellinger 
aber die erſte Silberprämie, eine ſchwere ſilberne Suppenkelle. — Die feier⸗ 
liche Creirung des neuen Königs und der beiden Ritter findet Sonntag, 
Abend 7 Uhr, im Königsſaale des Schießwerders ſtatt. Die Vertheilung 
der Silberprämien vom Königsſchießen wird erſt Montag, den 27. d. Mts, 
nach Beendigung des an dieſem Tage abzuhaltenden Legatſchießens, ſtatt 
finden. Dieses Schießen, bei welchem 3 ſchwere ſilberne Löffel zur Ver⸗ 
theilung gelangen, iſt ein Rathslegat, der ſog. Kaſſenvortheil, es beginnt 
ontag, Nachmittag 3 Uhr. 

—[Victoria⸗Theater. — Eine vereitelte Verſchwörung.] Einen 
neuen Belag zu dem Shaleſpeareſchen Ausſpruch in „Hamlet“, daß es 
zwiſchen Erde und Himmel mehr Dinge gäbe, von denen unſere Schul⸗ 
weisheit fi nichts träumen läßt, hat die Vorſtellung des Illuſioniſten 
Kolta, der feit einiger Zeit das Publikum obiger Bühne durch ſeine in 
der That ganz erſtaunlichen Experimente aus der höheren Magie in Er⸗ 
ſtaunen ſetzt, in der letzten Donnerstags⸗Vorſtellung abgegeben und dadurch 
einen eclatanten Triumph erzielt. Zu den beſonderen Parforceſtücken dieſes 
Künſtlers gehörte nämlich u. a. auch das völlig myſteriöſe Verſchwinden⸗ 
laſſen eines ganzen Vogelbauers ſammt lebendem Inſaſſen dicht unter den 
Augen des ihn umgebenden Publikums, und es 55 ehr nahe, daß dieſer 
oder jener ſpeciellere Freund der „ſchwarzen Kunſt“ Alles aufbot, um hinter 
dieſes Geheimniß zu kommen! Um damit ganz ſicher zu gehen, hatten nun 
mehrere Habitues des Victoria⸗Theaters die Vorſtellung am Donnerstag 
Abend auserſehen, um dem Zauberer coram populo ein Bein zu ftellen- 
Der Argwohn, daß es mit dem räthſelvollen Kunſtſtück doch nicht ends 0 
richtig zugehen könne, ſtützte ſich zuvörderſt darauf, daß der betreffende 
Vogel doch unmöglich ein wirklich lebendiges Thierchen ſei, ſondern höchſt 
wahrſcheinlich eine Imitation, die ſich (mie das ganze Bauer) auf mechaniſchem 
Wege fortexpediren laſſe. Daraufhin erfolgte nun eine förmliche Ver⸗ 
ſchwörung, die am Donnerstag Abend ihr Attentat gegen den argloſen 
Künſtler mitten in der Vorſtellung verübte, indem fie ihn erſuchte, fein Ex⸗ 
periment nicht mit ſeinem, ſondern mit einem von den Verſchwörern mit⸗ 
gehvachten Vogel auszuführen! Der Künſtler gerieth indeß nicht in die 
miedeſte Verlegenheit, ſondern erklärte mit heiterſter Miene, er werde mit 
beiden Vögeln zugleich das Kunſtſtück machen. Und er that's! Beide 
Vögel entſchwanden ſammt dem Bauer unter ſeiner Hand, ohne daß auch 
der nächſtſitzende Zuſchauer ſich hätte erklären können, wohin. Selbſtredend 
waren die Verſchwörer nun die Anführer im Beifallsſpenden, und Kolta 
wird fortan gegen ähnliche Attentate ſicher ſein. 

— [Mlarmivang der d Die Hauptfeuerwache rückte geſtern 
Abend in der ten Stunde nach der Nicolaiſtraße Nr. 23, fand aber die 
durch einen Gardinenbrand veranlaßte Feuersgefahr bereits befeitigt. 

4 42,00 Mark geftohlen.] Dem hieſigen königlichen Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium ging heute die telegraphiſche Nachricht zu, daß in der Nacht dom 
23. zum 24. Juni in Schloß Klein⸗Schwein bei Groß⸗Glogau ein gewalt⸗ 
ſamer Einbruch verübt und dabei die Summe von 42,000 M. in Tauſend⸗ 
amd einigen Hundert⸗Markſcheinen geſtohlen worden iſt. Der Einbrecher, 


ſein großer ſtarker Mann mit blondem Vollbart, hat eine Frau Namens 
Matthis, welche ihn an feinem Vorhaben zu hindern verſuchte, bei dieſer 


Gelegenheit nicht unerheblich verwundet. 

+ UUeberfahren] wurde geſtern die 2 Jahre alte Tochter eines Stell: 
machers auf der Hubenſtraße. Der Geſpannführer, ein Fleiſcher von der 
mit der größten Sorg⸗ 


loſigkeit das Unglück verſchuldet. Das Kind, welches ſich in ärztlicher Ve⸗ 


handlung befindet, hat ſehr erhebliche Verletzungen erlitten. 


+ [Bermifte.] Seit geſtern wird die 6½ Jahre alte Emma Krauſe, 
genannt Müller, bisher Urſulinerſtraße Nr. 12 wohnhaft, vermißt. Das 
Mädchen, welches ſich nach der Augenklinik auf dem Burgfelde begeben hat, 
iſt ſeit dieſer Zeit nicht mehr nach Hauſe aurtiägetehrt, Daſſelbe hat 
klondes Haar und trägt braunes Kleid, weiße Schürze und Lederſchuhe. — 
Seit dem 18. d. Mts. hat ſich der 12 Jahre alte Schulknabe Johann Märtz, 
bisher auf der Laugen Gaſſe bei ſeinen Eltern wohnhaft, heimlich entfernt. 
Derſelbe iſt von ſchlanker Statur, hat blaue Augen und helles Haar und 
trägt ein graukarrirtes Jaquet. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Brauereibeſitzer auf dem 
Neumarkt eine große Meſſingkapſel mit Gewinde zum Verſchluß N 
Meſſingſchraube zum Waſſerrohr, einem Baurath am Ohlauufer ein grauer 
Schlafrock mit grauſeidenem Beſatz, ein grauer Sommerüberzieher mit Atlas⸗ 
futter und ein Jaquet von Camelot, einer Frau auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße aus unberſchloſſenem Schrank eine goldene Broche und ein goldener 
Ring, einem Reſtaurateur auf der Herrenſtraße ein leeres Weinfaß. — Ge⸗ 
funden wurde vorgeſtern von Kaufmann Haurwitz, Ring Nr. 39, eine 
Straußenfeder. 

de. [Berichtigung] Die in Nr. 287 enthaltene Mittheilung über di 
Ausgabe von Retourdillets (nicht Saiſonbillets) nach FR iſt dahin 15 
berichtigen, daß auf der Station Beuthen OS. derartige Retourbillets nicht 
Niegte zur m iam b i die Benutzung e Billets mit dem 

t ahme pon 25 Kilogramm Freigepäck, ſowie mit de = 
niß zur Fahrtunterbrechung ne en e 


— Aus dem Landkreiſe Breslau. [Einrichtung von Zwangs- 
kehrbezirken.] Aus feuerpolizeilichen Rückſichten iſt a See 
Einrichtung beſonderer Schornſteinkehrbezirke (Zwangskehrbezirke) im Land⸗ 
kreiſe empfohlen worden, eine Einrichtung, welche ſich bereits anderweitig 
gut bewährt hat. Die Amtsvorſteher ſind mit der Ausführung der zur 


Eintheilung des Kreiſes in Kehrbezirke erforderlichen örtli i 
u hrbezirke erforderlichen örtlichen Ermittelungen 


& Hirſchberg, 23. Juni. [Gewitter. — Blitzſchlag.] Heut Nach⸗ 
mittag um 4, Uhr ſchlug während eines Gewitters, welches 5 We 5 
her über unfer Thal 10 zu Cunnersdorf der Blitz in die Scheuer des Bor⸗ 
mann 'ſchen Gerichtskretſchams und ſetzte dieſelbe binnen wenig Minuten 
über und über in Flammen. Die Frau des Beſttzers, welche in der Remiſe 
des Gebäudes verweilte, wurde durch den Blitzſchlag betäubt, konnte aber 
noch rechtzeitig gerettet werden und kam dann bald wieder zu ſich. Un⸗ 
mittelbar vor dem Schlage hatte man einen mit Kühen beſpannten, bela⸗ 
denen Heuwagen in die Scheuer gefahren; der Wagen fing bereits an zu 
brennen, doch gelang es noch, denfelben ſammt den Zugthieren wieder ins 
Freie zu bringen und das brennende Heu dort zu löſchen. 


„Grünberg, 22. Juni. [Feuers brunſt] Der Monat Juni i 
für unſern Kreis ein, Unglücksmonat. Nachdem während der are 
die Ortſchaften Schweinitz und Kern von großen Feuersbrünſten heimgeſucht 
RN 1 ans fn In dem Marktflecken Kontopp 

er. as Feuer bra on in der verfloſſenen Nacht 1 
und wüthete den ganzen Vormittag über. N e Me an 


Sagan, 23. Juni. [Hochzeitsfeierlichkeiten.] Der Bräutiga 
der Comteſſe Dorothea, Prinz Egon zu Fürſtenberg, ift am Sonn 
ahende bereits auf Schloß Sagan eingetroffen. Schon bom 1. Juli ab 
wird das Eintreffen auswärtiger Gäſte erwartet. Ueber die zu erwartenden 
Feſtivitäten aus Anlaß der Hochzeit ſei heute vorläufig Folgendes erwähnt: 


Am Abende des 3. Juli beabſichfigt der Gewerbeverein einen Fackelzug nach 


he Schloſſe zu veranſtalt 


7000 M. in der communalſtändiſchen Bank deponirt ſind. Die Beſchluß⸗ 


mußte andererſeits nach der Sachlage doch als erwieſen angenommen 


555 


en. Am 4. Juli u 115 d es 
Schloſſe gefeiert. Der darauf folgende Abend iſt zu ein 
Abe Ba enfeie 1 le de feen wird Ai 8 galt 11 50 d 
inati ) W uſammenſetzen wird. 6. | 
Nane dan deen Seele Bautz in der katholiſchen Stadtpfarr⸗ ſtift G lin © ſch en Hu ne 


i n werden. Der Civilact der Eheſchließung wird durch den 00 M., 90 t, daß der 
Saeed der Stadt Sagan, Herrn Hauptmann a. D. Steinmetz, Wohl Schul fi ber 
erfolgen. Nach den vollzogenen Trauungsſeierlichkeiten wird die Abreiſe | 1 Woher 


ürftlt i 390 M. 

des neuvermählten fürſtlichen Ehepaares erfolgen. desgleichen ; 

A Schweibnis, 23. Juni. [S0 jähriger Geburtstag] Am 2iften or), Gottesdienſt und 
d. Mts. beging im engen Kreiſe ſeiner Familie der Geheime Sanitätsrath 
Dr. Scholz feinen Geburtstag nach zurückgelegtem 80. Lebensjahre. Bes 
reits im Jahre 1873 hatte er, als der Veteran der hieſigen Aerzte, ſein 
fünfzigiähriges Doctorſubilaum gefeiert. Der hochgeachtete Greis, der noch 300 M 
mit Rüſtigkeit feinem Berufe obliegt, hatte die Freude, an ſeinem Geburts⸗ 
tage auch ſeine beiden Söhne, den Generalarzt Dr. a aus Breslau 
und den Reichsſchatzſecretär Scholz aus Berlin, bei ſich zu ehen. 

8. burg, 23. Juni. [Gewerbeverein] Die geſtern abge⸗ 
een des ne wurde von dem Vorſitzenden, Marke R 
ſcheider Olbrich, mit einem Nachruf eröffnet, den derſelbe den am 1. Juni 
verſtorbenen Stabtrath Reidt widmete, welcher ſich durch die eifrige Förde⸗ ge ch 
rung der Beſtrebungen des Vereins bei den Mitgliedern ein ehrendes An⸗ ottes 
denken geſichert hat. Die Rechnungslegung für das Jahr 1880, welcher die 
Ertheilung der Decharge folgte, 


tan 
Unten 


Handel, Induſtrie 2. 

Breslau, 24. Juni. [Bon der Börſe.] Die geſtrigen auswärtigen 
Börſen hatten nach günſtigem Verlaufe in matter Haltung geſchloſſen. 
Die Stimmung unſerer heutigen Börſe war im Gegenſatze dazu ziemlich 
feſt, auch der Verkehr belebt, allerdings vorzugsweiſe durch Ultimo⸗Regu⸗ 
lirungen, in welcher ji die geſchäftlichen Transactionen zumeiſt bewegten,. 
Geld iſt knapp und für Prolongationen zu 6 pCt. mehr geſucht als an⸗ 
geboten. 

Ultimo⸗Cpurſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 104,50 
bez., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 227,10 5025 227,00 bez., Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗St⸗Actien 157,75 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten ——, 
Galizier 141—141,75 bez., Lombarden —,—, Franzoſen ——, Rumänier 
105 bez., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente 
—,—, do. Sproc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. 6proc. 
Goldrente —,—, do. Aproc. Goldrente —,—, do. Papierrente —— 

Ruſſiſche 1877er Anleihe ——, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 58,90 
bis 85 bez., do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank 
—.—, Schleſ. Bankverein geſtern 110,50 bez., do. Bodencredit —,—, Oeſterr. 
Creditactien 621—621,50—620,50—621 bez., Laurahütte 109,50 109,90 bis 
109,75 bez., Oeſterr. Noten 175,40 bez., Ruſſiſche Noten 206,75 bez., 1880er 
Ruſſen 75— 74,85 bez., do. 5proc. Papierrente —,—, Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
bedarf —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—, Donnersmarckhütte —.— 
Disconto⸗Commandit —,— 


Breslau, 24. Juni. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht!] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungs- 
[heine —, per Juni 220 Mark bez., 0 Su 211 Mark bez., Juli⸗Auguſt 
191 Mark bez., Auguſt⸗September — Mark, September⸗October 178—178,50 
Mark bez., October⸗November 175 Mark bezahlt. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Etr., per lauf. Monat 222 Mark Br, 
Mai⸗Juni 222 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gel. — Etr. abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 144 Mark Br., Juni⸗Juli 144 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
138 Mark Gd., September-Dctober 132 Mark Gd. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Cir., per lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 250 Mark Br. 

Rüb ö! (per 100 Kilogr.) feſt, gef. — Ctr., loco 53,50 Mark Br. per 
Juni 53 Mark Br., 52,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 53 Mark Br., 52,50 Mark 

d., Juli⸗Auguſt 53 Mark Br., 52,50 Mark Gd., September⸗October 52,75 
Mark bez., Oetober⸗Novemer 53 Mark bez. u. Gd., November⸗December 53,50 
Dart 105 e 110 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) I d per Juni 28,50 

etroleum (per ogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juni 28,50 
Mark Br., 28 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) geſchäftslos, gek. — Liter, per 
Juni 57 Mark Br., Juni⸗Juli 57 Mark Br., Juli⸗Auguſt 56,90 Mark Br., 
Auguſt⸗September 56,80 Mark Br., September⸗October 55 Mark Br., 


October⸗November 54 Mark Br 

Zink feſt. 5 5 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 25. Juni. 

Roggen 220, 00 Mark, Weizen 222, 00, Hafer 144, 00, Raps —, —, 


aß f A en 1 1 
ine Ausgabe von 2268 M., jo daß ein Kaſſenbeſtand von 102 M. verblieb. 
Das Bes asdermögen betrug am Schluſſe des Jahres 7258 M. wovon 


150 
a, zu 60 


über die von dem Vorſtande des Central⸗Gewerbevereins in Betreff 
g diele le ſchleſiſchen Gewerbetages geſtellten Anträge wird bis zu 
einer im Monat Auguſt abzuhaltenden Sitzung vertagt. Die Verſamm⸗ 
lungen fallen für die nächſten beiden Monate aus. 


f — —— — abe 5 5 i „Zawadzky 
X. rnſtadt, 23. Juni. [Verbrecher. — Königsſchießen.] 

een die wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und Betruges hier N. 

ſeit Mitte März d. J. in gerichtlicher Unterſuchungshaft befindlich geweſenen 

Kaufmann Webers ſchen Eheleute von hier nach dem Centralgefäng niß 

in Glogau transportirt. — Das diesjährige Königsſchießen der hieſigen 

Schützengilde findet an den Tagen des 4. und 5. Juli ſtatt. 


r. Namslau, 23. Juni. [Verurtheilung. — Trigonometriſch e 
Meſſungen.] Geſtern wurde vor dem hieſigen Schöffengericht die Meſſer⸗ 
Affaire verhandelt, über welche in Nr. 261 und 269 d. Ztg. berichtet worden 
war, und welche den Tod des Fleiſchergeſellen Auguſt Grütz zur Folge ge⸗ 
habt hatte. Während gegen den bei der Affaire betheiligten Fleiſcherlehr⸗ 
ling Anton Kopka, welcher zu derſelben eigentlich die Veranlaſſung gegeben, 
gar keine Anklage erhoben worden war, wurde der Fleiſcherlehrling Paul 
Liebſchwager, welcher ſich nur inſofern dabei betheiligte, als er ſeinem von 
Grütz mit dem Meſſer bedrohten Cameraden Kopka zu Hilfe eilte, und um 
den Grütz von Kopka abzuhalten, den erſteren mit einem ſchweren Wurſt⸗ 
brette von hinten auf den Kopf ſchlug, wegen vorſätzlicher Körperverletzung 
gemäß §§ 223 und 2233 zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten verur⸗ 
theilt. Vermochte das Schöffengericht auf Grund des gerichtsärztlichen Gut⸗ 
achtens auch nicht für ſeſtgeſtellt zu erachten, daß Grütz durch den von 
Liebſchwager geführten Schlag mit einem ſchweren Gegenſtande eine ſolche 
Verletzung erhalten, welche ſeinen Tod unmittelbar zur Folge gehabt, ſo 


* 


als Ort für die nächſtjährige Verſammlung Ohlau bezw. Sprottau in Aus⸗ 
ſicht genommen worden, wurde die General⸗Verſammlung mit warmen 
Dankesworten an alle Feſttheilnehmer, ſowie mit einem pon Paſtor Wein⸗ 

ärtner geſprochenen Gebete und mit gemeinſchaftlichem Geſange ge: 
ſchloſſen. Um 4 Uhr fand ſich die Mehrzahl der Deputirten zu einem ge⸗ 
meinſamen Mahle im Gaſthofe „zum weißen Schwan“ zuſammen. Wäh⸗ 
rend ein Theil der Verſammelten ſchon heute Abend die Rückreife in die 
Heimath antrat, gedenken die Andern ſich morgen an einer Fahrt nach dem 
1055 in Koppitz, Kreis Grottkau, bezw. an einem Beſuche der neuerbauten 


werden, e in Folge jenes Schlages zu Boden geſtürzt iſt und ſich 
dabei das Meſſer, welches er bei der traurigen Affaire gegen Kopka benutzt 
hatte, ſelbſt in den Oberſchenkel geſtoßen hat, wodurch eine Zerſchneidung 
der arteria eruralis herbeigeführt worden war, welche, da ärztliche Hilfe 
nicht bald geſchafft wurde, den Tod des Grütz durch Verblutung zur Folge 
haben mußte. Bei der Verurtheilung des Liebſchwager, der, nachdem er 
nach ſeiner Entweichung aus dem Gefängniß in daſſelbe zurückgebracht 
worden war, einen zweiten Fluchtverſuch gemacht, kam das rohe Weſen 
deſſelben mit zur Berückſichtigung, welches er bei dem Hinſcheiden des Grütz 
zur Schau getragen hatte. — Seit einigen Tagen wird unter der Leitung 
des Herrn Zimmermeiſters Auguſt Frey in der Durchſicht unſeres Raths⸗ 
thurmes an einem Gerüſt gearbeitet, von welchem aus die hier dieſerhalb 
anweſenden Offiziere trigonometriſche Meſſungen vornehmen werden. Wäh⸗ 
rend ihrer Arbeiten, die unmittelbar unter dem Schlagwerk der Thurmuhr 
ſtattfinden, wird dieſes außer Thätigkeit geſetzt werden. Zu gleichem Zwecke 
wird auch auf dem Kirchthürme in Schwirz, bieſigen Kreiſes, eine ähnliche Wetter eintritt und die Rübenfelder durch fleißige Bearbeitung rein und 


eee gebaut. —̃ — ͤ — locker erhalten werden, kann trotz des ſchlechten Standes ch eine gute 
Falkenberg, 23. Juni. [Hauptverſammlung der ſchleſ. Guſtav⸗ Rübenernte gemacht werden. — Heut Nachmittag zog ſich ein ſchweres Ge⸗ 

Adolf⸗Vereine.] Die heutige Feſtfeier wurde am frühen Morgen durch witter über unſerer Stadt zuſammen, das einen erfriſchenden Regen mit 

Glockengeläut und Choralmuſik vom Kirchthurme eingeleitet. Um 8½ Uhr | ic brachte. — Ein ſtarker Feuerſchein, den wir in dem ½ Meile entfernten 

verſammelten ſich die Theilnehmer am 1 im Gebäude des königlichen] Nieder⸗Kunzendorf bemerkten, läßt auf einen daſelbſt erfolgten Blitzſchlag 

Landrathamtes, woſelbſt Landrath Graf Pückler Namens des Kreiſes, ſchließen. 

Oberregierungsrath von Dörnberg im Namen der Oppelner Regierung, 


irche von Kirchberg zu betheiligen. 
t. Creuzburg, 23. Juni. [Stand der Rübenfelder. — Gewitter.] 
Auch in unſerer Gegend ſind die Gurkenpflanzen gänzlich umgekommen, 
ebenſo ſind die zahlreichen Schwalben in Folge des kalten Wetters plötzlich 
verſchwunden. — Von unſeren Landwirthen, die ſich der Rühencultur erſt 
ſeit der kurzen Zeit der Erbauung der Zuckerfabrik widmen, wird ſehr über 
lückenhaften Stand der Rübenfelder geklagt. An verſchiedenen Orten hat 
man derartige lückenhafte Rübenfelder umgeackert, ſtatt das Nachkommen 
der Saat abzuwarten. Vor ſolchen übereilten Maßnahmen muß um ſo 
mehr gewarnt werden, als die an ſolchen Stellen nachbeſtellten Früchte faſt 
immer nur ſchlechte Reſultate liefern. Wenn nur einigermaßen günſtiges 


ferner Bürgermeiſter Härtel als Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften © Beuthen, 23. Juni. [Kreisverwaltungsbericht.] Nach dem Rüböl 53, 00, Petroleum 28, 50, Spiritus 57, 00. 
die Verfammlung begrüßten. Generalſuperintendent Dr. Erdmann dankte] gedruckt vorliegenden Bericht über das Verwaltungsjahr vom 1. April 1880 Breslau, 24. Juni. Preiſe der Cerealien. f 
Namens derfelben für den ihr allfeitig bereiteten freudigen Empfang. Um bis 31. März 1881 zählt der Kreis Beuthen nach den vorläufigen Ergeb: Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
9 ubr feste ſich der Feſtzug nach der nl geſchmückten und vollftändig|nifien der am 1. December 1880 erfolgten Volkszählung 113,694 Ein⸗ gute mittlere geringe Waar 
gefüllten Kirche in Bewegung. Für die Mitglieder des ſchleſiſchen Haupt- wohner. Davon entfallen auf die Städte Beuthen 22,823, Königshütte „ 
vereins der Guſta⸗Adolf Stiftung und die von ihm geladenen Ehrengäſte, 27,432 und auf die 17 Guts⸗ und 18 Gemeindebezirke 63,439. Seit 1875 höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 
für die Deputirten, die Mitglieder der Behörden ꝛc. waren die Plätze um hat ſich die Einwohnerzahl um 12,151 oder 11% pCt. vermehrt. Auf den Wei 5 21 60 23 59 25 2 2708 2 18080 
Altar und Kanzel reſerdirt worden. Bei dem Gottesdienſte hielt Super⸗ Quadratkilometer kommen jetzt 899 Einwohner gegen 844 im Jahre 1875. | Weizen, weißer. i 5 0 60 
intendent Schumann ⸗Clatz die Liturgie und Superintendent Kölling⸗ Beurkundet wurden im letzten Jahre bei ven 2 ſtädtiſchen und 10 länd- Weizen, gelber 22 60 21 50 20 30 19 20 


Roggen 22 20 21 90 21 40 20 90 20 60 20 20 
Gerſte. 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
Hafer 16 — 15 70 15 10 14 60 14 20 13 80 
Erben 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
eſte 4,00 — 5, ark. geringere 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 — 2,50 M., geringere 1,50 M., 


Raſchkowitz die Predigt. Die Schlußliturgie wurde von Generalſuperintendent \ 2 ? } 0 F 
Dr. Erdmann gehalten. Die nach Schluß des Feſtgottesdienſtes ge-| Sterbefälle. Der Viehbeſtand des Kreiſes ehen 2555 Pferde und 3548 
ſammelte Collecte hatte einſchließlich des Klingelbeutels den Betrag von Stück Rindvieh und hat gegen das Vorjahr ebenfalls eine kleine Vermeh⸗ 
272 M. ergeben. Dieſer ſoll dem Beſchluſſe des hieſigen Zweigvereins ge⸗ rung erfahren. Das von dem Kreiſe aufzubringende Staatsſteuerſoll pro 
mäß der Liebesgabe fi ee werden, jo daß dieſelbe einſchließlich der 188081 beziffert ſich in Summa M. 424,123, die Zahl der einkommen⸗ 
heut nachträglich gezahlten Gaben die Höhe von ca. 1800 M. erhielt. ſteuerpflichtigen Haushaltungen beträgt 592, diejenige der klaſſenſteuerpflich⸗ 
Um 12½ Uhr begann mit Geſang und Gebet die öffentliche General⸗ tigen 22,009. Die urſprüglich 13 Amtsbezirke des Kreiſes find definitiv in 2 Liter 0, 140,18 N 
verſammlung in der evangeliſchen Kirche. Hierzu hatten ſich außer den 12 umgeändert worden. Der aus 40 Mitgliedern beſtehende Kreistag hielt per 2 Liter 0,14—0,18 Mark. - 
Deputirten auch die Mitglieder der Gemeinde zahlreich e Das] Sitzungen ab und erledigte 32 Vorlagen. Die Zahl der dem Kreisaus. F. E. Breslau, 24. Juni. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht! 
königl. Conſiſtorium war durch den Präſidenten Wunderlich und die] ſchuſſe in 33 Sitzungen vorliegenden ſtreitigen Verwaltungsſachen betrug] Der Handel war im Ganzen weſentlich ruhiger als in der Vorwoche, was 
königl. Regierung zu Oppeln durch Oberregierungsrath von Dörnbergſ 179, von denen 14 unerledigt blieben. Außerdem wurde durch Collegial⸗ wohl natürlich zu finden iſt, weil regelmäßig nach ſtarker Belebtheit wieder 
vertreten. Die königl. Regierungen zu Breslau und Liegnitz, der Haupt⸗ beſchluß in 445 anderen Angelegenheiten befunden. Bemerkt wird, daß eine kleine Geſchäftspauſe einzutreten pflegt. Zucker hat ſich deſſenungeachtel 
verein zu Poſen, der Oberpräſident von Seydewitz, der Vorſtand der] dieſe Zahlen das Geſchäftsjahr des Kreisausſchuſſes vom 1. December 1879 poll preisfeſt behauptet und bei immer ſchwächerem Angebot namentlich zweiter 
Provinzialſynode u. A. hatten ſchriftlich ihre herzliche Theilnahme an dem bis 1880 betreffen, Die Kreis⸗Communalkaſſe ſchließt ihr Conto in Ein⸗ Mahlungen haben geringe gemahlene Zucker ſogar im Preiſe etwas am 
Werke des Vereins und an der Feſtverſammlung zu erkennen gegeben. nahme mit 122,349 M. in Ausgabe mit 91,461,,, M., mithin mit einem gezogen und find zum Schluſſe anſehnlich höher bezahlt worden. In Brod⸗ 
Von dem Centralvorſtande des Generalvereins in Leipzig wurde der Ver-| Beſtande von 30,088, M. ab. Der Abſchluß der Kreis⸗Chauſſee⸗Unter⸗ zucker machte ſich weniger Frage, doch ſind auch dieſe im vorwöchentlichen 
ſammlung ein beſonderer Gruß durch Paſtor Weingärtner⸗Breslau über⸗ haltungskaſſe balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 54837 M. Beil Preisſtande geblieben, und von Bruchzucker waren nur ganz kleine Poſten 
mittelt. Für all dieſe Theilnahme dankte der Vorſitzende, Generalſuper⸗ der Kreis⸗Sparkaſſe waren ult März 3333 Sparkaſſenbücher mit einer Ein⸗ am Markte, welche, ſoweit ſich Bedarf zeigte, höher als Brode bezahlt wur 
intendent Dr. Erdmann, in herzlichſter Weiſe. Auf Grund der in der lagehöhe von 1465,23 M. im Umlauf. Der Reſervefonds erreichte den. Gleiches Handelsverhältniß entwickelte ſich auf dem Kaffeemarkte, die 
geſtrigen Vorverſammlung gefaßten Beſchlüſſe wurden die Herren Raths⸗ 61,795 N. 61 Pf. und e dene Vermögen betrug ult. März Notiz blieb für ſämmtliche Sorten gut behauptet, das Angebot nicht drän⸗ 
herren Kern⸗Strehlen,“ ann gene 40h 08 Propſt Dietrich⸗Breslau, 1,526,585 M. Die den Kreiſen Beuthen, Kattowitz, Jabrze und Tarnowitz gend, ſtellte ſich demſelben aber 50 nur ſchwache Frage gegenüber. Von 
Superintendent Schumann⸗Neiſſe und Superintendent Kölling⸗Pleß gemeinſchaftlich gehörige und verwaltete Prinz Friedrich Carl⸗Stiftung zur] Gewürzen ift feiner Pfeffer preisſteigend geweſen und fehlten Angebote von 
zu Mitgliedern des Bureaus gewählt. Die Ergänzung der Präſenzliſte Unterſtützung hilfsbedürftiger preußiſcher Krieger und deren Angehörigen größeren Poſten. Fett iſt bei nur ſehr mäßiger Bedarfsfrage im Prei 
ergab die Anweſenheit der Vertreter von 65 Vereinen mit zuſammen 109 beſitzt ein Vermögen bon 17,353, M. Die dem Kreiſe Beuthen allein] pilliger gegangen. Petroleum war loco matt, Lieferung auf Herbſt und 
Stimmen. Hierauf brachte Paſtor Weingärtner den bereits ſkizzirten eigenthümliche Kaiſer Wilhelmſtiftung hat einen Beſtand von 3710, M.] Winter dagegen weſentlich höher gehalten. 
Jahresbericht zum Vortrage. Die Verſammlung ehrte das Gedaͤchtniß der An Zuſchüſſen erhielt der Kreis a. zu den Koſten der ee — Natibor, 23. Juni. Marktbericht vor ˖ Wetter 
in dem Berichte aufgeführten abgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder einzelner] Staate 5481 M., von der Provinz 4755 M., b. zu den Koſten der Amts⸗ ſchön. De Vert „Jun [Maftüerich bon e. gnstig! si 0 
weigvereine und Freunde derſelben durch Erheben von den Plägen. Die verwaltungen vom Staate 2466, in Summa 12,702 M, Aus der Hreis⸗ ih. ehr ehr am Neuß en e war wenig belebt den 
eftpredigt des Superintendenten Kölling foll gedruckt und an die Vereine | Anleihemaſſe find zu den Bauten der Chauſſeen Benthen-Sagieronit 40280 b Dar Ks „, Käufer hatten ſich auch Woch ange 
verſandt werden. Demnächſt erſtattete Propſt Dietrich den Bericht Mark und Kamin⸗Scharley⸗Radzionkau 14,834 M. verausgabt worden. bab a G5 auch diejelben 2 Die 5 5 vorigen Wo 20 zu 520 f : 
über die Verhältniſſe der zum Empfange der Liebesgabe in Vorihlag | Im Beſtande verblieben bei dieſer Maſſe 58,755 M: Der Vermögens Gerste 15 60218 00. Men 5a 1 00 bis M. Roggen 20 21 1 
gebrachten Gemeinden 0 rze (Dibceſe Gleiwitz, Myslowitz und und Schuldenſtand des Kreiſes weiſt nach Activa 250,730, M. und Paſſiva erſte 15,00 —16,00 Mark Hafer 13,00 bis 15,00 M. per 100 Kilogramm 
Groß⸗Laſſowitz (Diöceſe Kreuzburg). In ſämmtlichen Gemeinden han⸗ 533,895, M., fo daß die derzeitigen Schuldverbindlichkeiten des 18501 London, 24. Juni. Bei geſtriger Wollauction Preiſe unverändet 
1 55 ſin um 1 5 von denen deren ae und Amor: | 283,16 a 52 e e nn 70% pe de aber feſt. f LE 
iſation den armen Gemeindemitgliedern unerſchwingliche Opfer auferlegt. | eingezogen: 15 pCt. der Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer, ſowie % pet. der 22 n Nac ET ; ö 
Nach einem Beſchluſſe früherer ee ge eee Grund⸗, Gebäude: und Gewerbeſteuer aus Klaſſe A I auf dem Lande. Der ne e Masch 1 Wolle matt, im age be 
euffionen ausgeſchloſſen und ſofort die Deputirten zur Stimmabgabe mit königliche Fiscus iſt mit der Grund: und Gebäudeſteuer um die Hälfte des 1 7 „wo be e pe eher belebter. Mohair be 
Namensaufruf veranlaßt. Es erhielten Zabrze 95, Myslowitz 12 und Groß⸗ erſteren Procentſatzes höher herangezogen worden. An der Spitze der ers anziehend. Wollene Stoffe ſehr gebrückt * 
Laſſowitz! Stimme. Die Leebesgabe it ſonach der Gemeinde Zabrze zu⸗ Kreisverwaltung ſteht der Herr Landrath von Wittken und als deſſen] —r. Breslau, 24. Juni. [Breslauer Baubank!] Der Vorſitzend 
gewieſen, in deren Pamen Paſtor Kuhn den wärmſten Dank für] Stellvertreter die Herren Kreisdeputirten Oberbürgermeiſter Küper und des Aufſichtsraths, Banquier Hugo Heimann, leitet die Verhandlung 
dieſe Zuwendung ausſprach. Die Gemeinden Myslowitz und Kirchberg wur: Bürgermeiſter Girndt. ym Propinzial⸗Landtage wird der Kreis zur Zeit) der auf heute berufenen diesjährigen Generalverfammlung der Bauball] 
den der Fürſorge der Zweigvereine e Aus den Berichten der ein durch die Herren Oberbürgermeiſter Küper Beuthen, Hauptmann Zunächſt gelangt der Geſchäftsbericht zum Vortrage; nach demſelben hof 
A Deputirten über die zahlreichen Bedürfniſſe, a bei den in der Schimmelfennig⸗ Königshütte und Oberft-Lieutenant von Ziele-|in dem Veſizſtande der Geſellſchaft keine andere erhebliche Verändern] 
ottesdie 


lichen Standesämtern 5541 Geburten, 833 bite 2065 Pet und 4199 


a) lebenden Gemeinden evangeliſchen Bekenntnſſſes in Bezug auf Winckler auf Miechowitz vertreten. ftattgefunden, als daß ein Haus auf der Charlottenſtraße in der Subhale 
at, Schulunterricht und Confirmanden⸗Unterweiſung noch zu b tion erworben worden iſt. Die Vermiethungsverhältniſſe blieben noch eben] 


ftiedigen find, war zu entnehmen, daß es bei den beſchränkten Mitteln des | und ö ungünſtig, wie im Vorjahre, für Neueinricht d Reparaturen watt! 
Vereins nicht möglich ift, auch nur den einge Beduürfniſſen zu 55 Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. au 110 1880 dhe niich Apen Br I der Ziegelei a. 


nügen. Es bleibt daher für die Privatwohlthätigkeit der Zweigvereine ein uſte nicht!“] Herr L. H. Pietſch, der Fabrikant des Malz⸗Extracts, Neukirch wurde im mäßigen Umfange fabricirt und ein mäßiger Nutzen en 
weites Feld übrig. Nach Maßgabe des vorliegenden Planes wurden ſeitens bester alle der ahnung gute nicht“ unſere Leſer gewiß zielt. Außerdem macht die Verwaltung noch die Mittheilung, daß an df 
zli 


11 
der Verſammlung folgende Unterftügungen bewilligt: für das von der Ver⸗ ſchon gefunden haben werden, war fir. vor dem Schöffengericht an⸗ Schleſiſche Immobilien⸗Actiengeſellſchaft die ideelle Hälfte der Wilhelmftall] 
900 d gur Centralpereins in Dortmund zu beſchließende Liebeswerk eng p 110 öffentliche 1 und den Verkauf des „Huſte und der Gabitzer Aecker bela und mit der genannten Geſellſchaft 990 
72 M Bre Bauerwit (Leobihüs) 75 M. Brande (Falkenberg), Schule nicht“ gegen die Beſtimmungen des § 367 Abf. 3 des R⸗Str.⸗G. B. wonach Verwerthung der nunmehr in gemeinſchaftlichem Beſitze befindlichen Grum 

„Branitz (Leobſchütz), Kirche und Schule 450 M., B Arzneien, ſoweit der Handel mit denſelben nicht freigegeben iſt, ohne poli⸗ ſtücke ein Societätsvertrag geſchloſſen worden iſt. Der baar zu erlege AN 


Ar „Briesnitz⸗Ren⸗ 
gersdorf (Sagan), Schulen und Religionsunterricht 600 M, Briesn itz zeiliche Erlaubniß nicht verkauft werden dürfen, verſtoßen zu haben. Herr] Kaufpreis wird zur Abzahlung des größten Theils der ſchwebenden Sh 


perwende 


Creditanſtalt, nachdem ſie die Domaine 


— 


t, ſo daß nunmehr die Lage der Geſellſchaft weſentlich gebeſſert er⸗ 
ſcheint. Die Verwaltung ſpricht noch die Banne c aus, daß die Abwicke⸗ 
119 des nunmehr gemeinſamen Geſchäfts eine ſchnellere und Nutzen brin⸗ 
ende ſein wird. Die Bilanz pro ultimo December 1880 ſchließt mit einem 

erluſt von 1,363,343 M. Ohne jede Debatte wird die Bilanz einſtimmig 
enehmigt und Decharge ertheilt. Die aus dem Auſſichtsrath wegen Ab⸗ 


ö ar der Amtsdauer ausſcheidenden Herren Banquiers Siegmund Levy, 


Julius Alexander und Juſtizrath Korb werden einſtimmig wiedergewählt. 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 


I Oeſterreichiſche Credit⸗Anſtalt.] Wie gemeldet wird, ſoll die 
R { ardubitz verkauft hat, nunmehr 
auch im Begriffe ſtehen, ihren Antheil an der Wiener Neuſtädter Locomotiv⸗ 
und Maſchinen⸗Fabrik an ein Conſortium zu veräußern. Es handelt ſich 
ier freilich nur um einen aus dem bekannten Sigl'ſchen Arrangement 
f Betrag von 1000 Stück Actien à 200 Fl., der in die letzte 

ilanz mit 60,000 Fl. eingeſtellt war; nichts deſtoweniger wird auch dieſe 
Thatſache in Finanzkreiſen günſtig beurtheilt, weil man daraus das Be⸗ 
ſtreben der Verwaltung der Creditanſtalt erkennt, die Flüſſigmachung der 
Mittel des Inſtituts nach Kräften zu fördern. In der That iſt die Poſition 
der Creditanſtalt in dieſer Beziehung vielleicht niemals eine ſo günſtige ge⸗ 
weſen, wie in dieſem Augenblicke, wo ihre Effecten⸗ und Gonfottialbeitände 
auf ein Minimum reducirt erſcheinen. 


H. [Poſtanweiſungen nach Oeſterreich⸗ungarn.] Wir machen die 
Betheiligten darauf aufmerkſam, daß die im inneren deutſchen Verkehr ein⸗ 
geführten Formulare nach Oeſterreich⸗Ungarn nicht verwendet werden 
dürfen. Zu dieſem Zwecke ſind nur die für das Ausland beſtimmten 
„internationalen Poſtanweiſungen“ zu benutzen, wofür auch die Gebühr 
eine andere iſt. Dieſelbe beträgt für je 20 Mark 10 Pf., mindeſtens aber 
40 Pfennige. 

H. [Falſche Zweimarkſtücke.] In Berlin find kürzlich falſche Zwei⸗ 
markſtücke angehalten worden, welche das Bildniß des ſächſiſchen Königs 
und die Jahreszahl 1876 tragen. Zu erkennen ſind dieſelben am Rande, 
ber Erle zu den echten, bei denen er ſilberweiß iſt, dunkelbläulich 
erſcheint. 


Berlin, 23. Juni. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 


verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. 


. S 


abſchluß weiſt in Einnahme und Ausgabe auf eine Summe von 381.622,13 M., 
die Bilanz ſchließt in Activis und Paſſivis ab mit 183.255,04 M. und das 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto weiſt einen Gewinn von 2604,43 Mark nach. 
Kaufmann Behnke bemerkt zum Geſchäftsbericht, daß in der Bauthätig⸗ 
keit eine enorme Ueberproduction eingetreten ſei, daß die Erwerbsthätigkeit 
im Allgemeinen darniederliege, und Jeder gezwungen ſei, ſich in der Wohnung 
einzuſchränken. Dadurch ſei ein großes Wohnungsangebot ‚entitanden. In 
Folge deſſen ſei auch keine Ausſicht vorhanden, daß die Geſchäfte der Ge⸗ 
nafenichaft; beſſere werden würden. Der Gewinn im vergangenen Jahre 
ſei ein unbedeutender. pie könne auch nicht einmal zur Vertheilung 
kommen, ſondern müſſe vielmehr zur Abſchreibung auf das Grundſtücks⸗ 
Conto verwendet werden, da die Genoſſenſchaft durch den Tod eines Ge: 
ae in die Lage verſetzt worden ſei, das Grundſtück „Daheim“ 
auf ders Gräbſchenerſtraße erwerben i müſſen. Die Zinſen bon 4½ pCt. 
für das Mitgliederguthaben ſeien vollſtändig verdient worden. Nach län⸗ 
bauen Debatte über das Fehlen eines Reſerpefonds ertheilt die Verſamm⸗ 
ung dem Vorſtande und Aufſichtsrathe Decharge und genehmigt, daß der 
Gewinn des vergangenen Jahres in Höhe von 2604,43 M. zur Abſchrei⸗ 
bung auf das Grundſtückconto verwendet werde. Den folgenden Antrag 
des Vorſtandes und Verwaltungsraths begründet der Vorſitzende, Kaufmann 
Th. Baer etwa in folgender Weiſe: Vorſtand und Auffichtsrath ſeien 
1 der Ueberzeugung gekommen, daß die Zwecke der Genoſſenſchaft, welche 
ei ihrer Gründung in Ausſicht genommen, nur in ſehr geringem Maße 
erfüllt worden ſeien. Nur 3 Häuſer ſeien nach den Principien der Ge⸗ 
noſſenſchaft erbaut worden. Ferner ſei die A wirthſchaftliche Lage 
ar nicht der Art, daß die Bauprincipien der Genoſſenſchaft erfüllt werden 
önnten. Der eigentliche Zweck der Genoſſenſchaft ſei daher ein verfehlter. 
Die Genoſſenſchaft habe ſich deshalb in die Lage verſetzt geſehen, den Ge⸗ 
noſſenſchaftern, welche bauen wollten, Bauvorſchüſſe zu gewähren, eine 
Maßnahme, die ſich in den letzten Jahren bewährt habe. Heute ſeien jedoch 
Neubauten ſo gut wie gar nicht zu erwarten. Das Vermögen der Ge⸗ 
noſſenſchafter ſei mithin auch nicht mehr nutzbar zu machen. Außerdem 
ſei das Capitalangebot ſeitens der zahlreichen Hypothekenbanken fo groß, 
daß die Genoſſenſchaft bei ihren beſchränkten Mitteln gar nicht in der 1110 
ſei, mit denſelben zu concurriren. Es bliebe alſo weiter nichts übrig, als 
das Geld der Genoſſenſchafter in ſicheren zinstragenden Papieren oder 
Hypotheken unterzubringen. Das aber ſei nicht Zweck der Genoſſenſchaft. 
Wenn aber die Genoſſenſchafter nicht mehr als die landesüblichen Zinſen 
durch die Genoſſenſchaft gewinnen könnten, dann ſei es beſſer, wenn Jeder 
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Hiſtoriſche Gedichte. Für Schule und Haus ausgewählt von Friede. 
rich Polack. Berlin, Th. Hofmann. 

Zuſammenſtellung des in Deutſchland gelten den Waſſer⸗ 
ee einſchließ lich des Mühlerei⸗, Flößerei⸗ und Flötz⸗ 
rechtes, unter Benutzung amtlicher Materialien von Neubauer, 

DO .⸗L.⸗G.⸗R. Berlin, R. von Deckers Verlag. 1881. ; 

Real lexicon der deutſchen Alterthümer. Bon Ernſt Götzinger. 
2. Heft. Leipzig, Woldemar Urban. 1881. 


Telegramme. 
5 (Aus Wolff 's telegrapbiſchem Bureau.) 

Wien, 23. Juni. Heute Nachmittag fand in Schönbrunn zu 
Ehren des Fürſten von Serbien Galadiner ſtatt, an welchem Baron 
Haymerle, Graf Taaffe, der Kriegsminiſter Graf Bylandt, der ſer⸗ 
biſche Geſandte Chriſtie und der öſterreichiſche Geſandte in Belgrad, 
Freiherr v. Herbert, theilnahmen. Am Vormittage empfing Fürſt 
Milan den Beſuch des Baron Haymerle. Letzterer wird am nächſten 
Sonnabend zur Cur nach Neuenahr abreiſen. 

Rom, 24. Juni. Dem „Diritto“ zufolge fand ein Austauſch 
freundſchaftlicher Mittheilungen zwiſchen der franzoͤſiſchen und italieni⸗ 
ſchen Regierung ſtatt, worin dieſelben gegenſeitig den feſten Willen 
bekundeten, das durch die gemeinſamen Intereſſen beider Länder er⸗ 
forderte gute Einvernehmen raſch herzuſtellen. 

Palermo, 24. Juni. Einige hundert Studenten verſuchten vor⸗ 
geſtern wiederholt vor dem franzöſiſchen Conſulat zu demonſtriren, und 
zerſtreuten ſich, von den Truppen verhindert, ohne Aufforderung. 

Neapel, 23. Juni. Etwa 100 Studenten verlangten vom Prä⸗ 
fecten die Freilaſſung der 34 geſtern verhafteten Individuen. Der 
Präfect verſprach dies, wenn die Verhafteten ſich nichts vorzuwerfen 
hätten. — Die Königin beſtieg heute den Veſuv. 

Madrid, 23. Juni. Ein Decret, welches die Cortes auflöft und 
die neuen Cortes auf den 20. September einberuft, erſcheint demnächſt. 

Madrid, 24. Juni. Der ſpaniſche Conſul in Oran ſchätzt die 
Zahl der bei Saiida getödteten Spanier auf hundert, die der ver⸗ 


8 85 5 ſein Geld ſelbſt verwalte. Ueber die zeitige Lage der Genoſſenſchaft be⸗ 
\ &|& . 8 merkt anne e 947000 1205 75 dime wann here 9199600 wundeten oder von den Arabern gefangenen Spanier auf 400. 
9 boints S gegenwärtig rund 172, betrage, binnen wenigen Monaten 142, x ; 
Name der Geſellſchaft. 2 2 un = Cours. 11 9 a 1 1 75 A Ei 57 5 et a e e e 
32 — nämlich 23, ark auf dem Grun „Daheim“ auf der Gräbſchener⸗ a 4 2 2 
2 5 5 9 5 a eine 1 ne 15 e e Ban a nd: 115 fie 9 eee 8 e 16 5 in 
2 traße, ſeien allerdings erft in ſpäterer Zei ig zu machen. on jetzt Petersburg bleiben wegen Verwundung in Folge eines auf ihn von 
Aachen n Feuer⸗Verſ⸗G. | 70 | 70 | 10003 20% 8380 G. könne jeder Genoffenthafter verſichert 16 75 daß er aus dem binnen wenigen] dem hier anſäſſigen Montenegriner Oſchuraſchkowitſch gemachten An⸗ 
a) unde n Waſſertea 8 05 90 25 500 el, 1000 00 Monaten dart zu machenden Capital ( feines Guthabens erhalten werde grifßs. Oſchuraſchkowitſch erſchien geſtern bei Plamenaz und wollte 
Berl. euer⸗Verſich⸗Anſtalk 24 22 1000 5 „1927 G Pei d ene unde Rah Fand de eder ihm mit einem Säbelhiebe den Kopf zerſchlagen, verwundete ihn 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗Ge - - - - - 10 5 1000 „ „ | 580 B Genoſſenſchafter ſein volles Guthaben erhalte. Nach längerer Debatte über jedoch blos an der Hand. Plamenaz zog feinen Revolver und er⸗ 
Berl. Lebens⸗Verſich⸗Geſ .. 26,8 27½ 1000 „ | „ | 3020 © das Weſen einer Liquidation wurde dieſelbe mit über Dreibiertel-Majorität| {hoB den Angreifer. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 
Berlin⸗Kölner ae e MR Ja) 0 1000 m 200% ER der anweſenden Genoſſenſchafter beſchloſſen. Bei Feſtſtellung der Moda⸗ Konſtantinopel, 23. Juni. Aſſim Paſcha erklärte auf die Col⸗ 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗ G. zu Köln 00 „ 0 7050 G litäten der Auflöſung wurde der zeitige Vorſtand ermächtigt, die Liqui⸗ lectionote und den in gleicher Angelegenheit unternommenen Collectiv⸗ 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 16, 18 | 1000 % „ | 1990 B dation der Genoſſenſchaft vorzunehmen und als Liquidatoren im Sinne |. 9 geleg . 5 
Deutſche Feuer⸗V.⸗ G. zu Berlin 97% 9 1000 „ | „ | 925 G. des Geſetzes zu fungiren. Liquidatoren der Breslauer Bau⸗Spar⸗Genoſſen⸗ ſchritt der Botſchafter: Derwiſch Paſcha werde mit dem ihm beigege⸗ 
Deutſcher LTlonddd 5 la 317% 90 5 „, | 960 G ſchaft find mithin die Herren: Kaufmann Behnke, Rechtsanwalt Berger benen Hidapet Paſcha die Operationen der Abgrenzung und Ueber⸗ 
Deut e a5 Berſtch Ge 2 Lie 11990 7 0 „1817 G. fund Maurermeister Brößling. Dieſelben ge die Erklärung ab, daß gabe der Gebiete mit noch anderen Offizieren überwachen, welche 
Dresdener allg. Transport-®.-Gef. | 50 | 50 | 1000 „ 10% — A lg eg ten daß er Be letztere an Ort und Stelle befindlich find. Eine directe Convention 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 30 — | 1000 „ | „ == den babe, die Geſchäfte, wie bisher, unentgeltlich bis zur vollſtändigen Auf⸗ mit Griechenland wird unverweilt unterzeichnet. Aus Arta wird erſt 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. | 40 3717 1000 „ 20% 4580 G. löſung der Vale fortzuführen. Dieſes Anerbieten acceptirt die das Kriegsmaterial weggeſchafſt und Arta nach der Ankunft der euro⸗ 
ortuna, u 1 129 13% m „ 70 G. Verſammlung und wählt diejenigen Mitglieder des Auſſichtsraths, deren päiſchen Commiſſion übergeben. 
Gladbache⸗ 8 11 10 0 Fe 95 0 1000 |” 5 Mandat og ent wieder. Schließlich werden in Rückſicht auf die Liqui] Trieſt, 23. Juni. Der Lloyddampfer „Jupiter“ iſt heute aus Konſtan⸗ 
Kölni a Hr. £ el Ve rich Ges. 14 0 % RE 05 8 dation die SS 37 und 44 des Statuts, welche die Be! der Mitglieder des tinopel bier eingetroffen. 
Kelche Have id).:Öef 1121000 500% „ 560 B abe gende 155 ne Zahl Kahn gel d ne (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
ni Oelde ll hal x s a A \ 
Saat 7 ai 10 de. 10 = 1190 " mh I G. und 7 Verwaltungsrathsmitglieder als ausreichend erklärt wird. London, 24. Juni. Unterhaus. Trevelhan antwortend James: 
Magd bürger Feuer Ber e 8 30 25 1000, 200% 2600 B Breslau, 18. Juni. [Verein Breslauer evangeliſcher Lehrer.] Eine neue Art Kriegsſchiffe ſei der Gegenſtand ernſteſter und ſorg⸗ 
Magdeburger Hagel-Verf⸗Gef. . 20 0 500 , 30% 325 G In der heutigen Sitzung referirte Herr Fliegner über Rudolph Weftphals | fältigfter Erwägung der Admiralität, unter Berückſichtigung der Vor⸗ 
e 1 11 11 5 0 20 510 15 5 ma Feine ln HAN hg ee gänge auf den italieniſchen und franzöſiſchen Regierungswerften, ge⸗ 
Nieberrh. Guter Nſſec. G. zu Kia 0 500 „ 10 0 670 * lichen Lieder in unſeren Schulen. Die Anſicht des Vereins geht dahin, daß an bald de jet e REDEN, er hofft, darüber dem 
Nordſtern, Lebens- B. G. zu Berlin 12 12½ 1000 „ 200% 1200 ©. die N 1 Texte Di avenue e N en 17 5 auſe ba ittheilung machen zu können. 
de eee, ee, mönorseden aber nad be ie ee alert wer (Orig-Dep.d. Brest. Big) Kiverpont, 24. Jun, Nachmittags. [Baum 
Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.. .... | 11 12½ 500 „ 572 805 see elbe gilt su den ruhe a die 555 10 Run uflage 1 wolle.] Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. 
National⸗V.⸗G. in] 18 15 4 50 ingbefte in einer von den früheren Ausgaben abweichenden Lesart notir 
Prop bene a Frankf e. M. 144 187 1000 Fl 10% a: find. Uebrigens iſt es für die Geſanglehrer ſehr unangenehm, daß die Ver⸗ (W. T. B.) Berlin, 24. Juni. [Schluß⸗Courſe.] 
Rheini Weſtfalif er Lloyd.... 22 8 1000 ch. 640 B. lagshandlung der Singhefte neben der neuen Auflage immer noch die Reſte Erſte Depeſche. 2 Uhr 30 Min. Ziemlich feſt. 
Nhe Wes äl. Rückverſich⸗Geſ. 7½ 0 500 „80 bez. B. der alten ausgiebt, und daß in Folge deſſen, wie früher verſchiedene Rechen⸗ Cours vom 24. 23. ours vom 24. | 23. 
Sächſiſche Rüdverfih.-Gef. ----- - 50 | 50 500 306 6 hefte, jetzt verſchiedene Liederhefte in Händen der Schüler ſind. — Eine 1 Credit⸗Actien 623 50624 50 Wien 2 Monat 173 75173 59 
Sch N Feuer-Berfih.-Gef..... | 22 | 17 500 1 200% 1027 G. a 10 Be ee u ee binnen f Be Waben bt EN e 25 — 22 — . 0 Tage 125 45 125 80 
i G. 1131 1 N ende Sto r Klaſſe am beiten zu bewältigen ſei, wurde dahin be⸗J[Lombarden — — terr. Noten 
angela Ge Bert Gef. 120 119 1500 M. „ 9 antwortet, daß der häusliche Fleiß in alp genommen werden müſſe. Sal Bankverein. 111 50111 — N Noten 206 90207 10 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 2 1 Die Herren Becker und Kynaſt wurden zu Bibliothekaren gewählt. a 1 109 70 100 — 27) preuß. Anleihe 105 50 108 60 
ne Allgem. Verf 11 — 500 | „| 285 bez. A. F. Breslau, 21. Juni. [Handwerkerverein.] Unter dem Vor⸗ 1 1 110 30 110 a 1800. b 128 500128 50 
Actien⸗Geſ . RR 202/,121%/,| 1000 „ „ | 2400 G. ſitze des Herrn Ingenieur H. Nippert fand heute eine combinirte Sitzung Wien ioo 174 90 174 9077er Ruſſen 2 RE 
Weſtd. Feuer⸗Verſich⸗Actienbank. | 8) de 1000 % „ — Mngiecg mn l d. ts an nl Sch cer ben benen leen de (B. T. B) Zweite Depeſche. 3 Uhr — Min. 8 
9 JJV 5 enn, Ze LE IR gu chen Locle beramitalieten ges | Wofener Pfandbriefe. 100 60,100 60 | London lang — — 120 385 
.$ Breslau, 24. Juni. [Submiffion auf Achſen und Räder.] |jelligen Abends entſprechend, ſollen laut Beſchluß der Verſammlung während] Heiterr. Silberrente.. 67 70| 67 90| London kurz — 20 49 
Die Lieferung von 1000 Saß Achſen (d. h. je eine Achſe mit zwei Rädern)] der Sommerſaiſon noch zwei gelellige Abende jtattfinden. — Die Belich- | Deiterr. Papierrente. 67 20 67 40 Paris kurz — —| 81 05 
für Güterwagen, die Achſen und Radreifen aus Flußſtahl, die Räder ent- tigung der Pumpſtation am Zehndelberge wurde für künftigen Sonntag | Poln. Sig.-Bfandbr.. 56 10 56 20] Deutſche Heise. 102 201102 20 


weder Speichen⸗ oder Scheibenräder, ſtand bei der Generaldirection der 
Reichseiſenbahnen in Straßburg zur Submiſſion. Es offerirten per Satz 
frei Verſandtſtation der betreffenden Fabriken: die Rheiniſchen Stahlwerke 
in Meiderich⸗Ruhrort 200 Satz, Achſen aus Beſſemerſtahl, Reifen ebenſo, 


. 1000 5 oder Scheibenräder, zu 304 M.; Englerth u. Cünzer in Eſchweiler 


00 Satz nach den Bedingungen zu 304,20 M.; Hörder Bergwerk⸗ und 
Hüttenverein 1000 Satz, An u 304 M.; Friedrich Krupp in Eſſen 
1000 Satz, Achſen und Reifen Martinfahl, ſchmiedeeiſerne Speichenräder, 

305 M. oder 200 Satz mit ſchmiedeeiſernen aden eme zu 295 
Mark; Phönix, Aetiengeſellſchaft in Laar bei Ruhrort, ſchmiedeeiſerne 
Speihenräber, Achſen Martinſtahl, Reifen Martin: oder Beſſemerſtahl, 400 
Satz zu 295,50 M., 600 Satz zu 299,50 M.; Gebrüder v. d. Zypen in 
Deutz 1000 Satz nach den Bedingungen zu 302 M.; Union, Actien⸗Geſell⸗ 


ſchaft in Dortmund, 1000 Satz, Speichenräder, Reifen aus Beſſemerſtahl, 


i 305,50 M.; Bochumer Verein für Mee a har 400 Satz, Martin⸗ 
tahlachſen, flußeiſerne Scheibenräder, Reifen aus Martin⸗ oder Beſſemerſtahl, 
zu 294,10 M., 200 Satz, abweichend conſtruirt, zu 278 M. 


Vandalia“, 


Newyork abgegangen. „ 
M. 0 Newyork ab⸗ 


2. d. 
gegangen. 
gangen. „Hambur 
„Valparaiso“, von 
hier abgegangen. 

gegangen. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


I Budapeſt⸗Semliner Eiſenbahn.] Die Bau⸗Unternehmer Schwarz 
und Gregerſen, Baſch und Deutſch haben von den Conceſſionären der 
Budapeſt⸗Semliner Eiſenbahn, der Oeſterreichiſchen Länderbank und der 
Firma Fives⸗Lille, den Bau der Eiſenbahn nicht gegen eine fire Summe 
übernommen, ſondern dieſelben ſind in die Compagnie als Theilhaber ein⸗ 
getreten und wird nunmehr der Bau von der Oeſterreichiſchen Länderbank, 
der Bauunternehmung Fives⸗Lille und den erwähnten Mitunternehmern ge⸗ 


meinſam durchgeführt werden. b 


| Vorträge und Vereine. 
H. Breslau, 23. Juni. [Breslauer Bau⸗Spar⸗Genoſſenſ 
der heut im 6 


aft. 
afe restaurant unter Leitung des Vorſitzenden des Au ich 


In 


faths, Kaufmann Th. Schäfer, abgehaltenen ordentlichen Generalverſamm⸗ 


lung gelangte zunächſt der Geſchäftsbericht pro 1880 zur Vorlage. Der Kaſſen⸗ 


Kaiſerin 


der Sackerauer Papierfabrik Abſtand genommen werden, da die Maſchinen 


feſtgeſetzt; ne he mußte von der beabſichtigten Sonntags - Creurfion na 
erſt um 6 Uhr Abends in Betrieb geſetzt werden. — Der Vorſchlag des 


Vorſitzenden, dafür eine gemeinſchaftliche Vergnügungstour nach dem Orte R.⸗O.⸗U.⸗S 


ſelbſt (jedoch ohne Inanſpruchnahme der Vereinskaſſe) zu unternehmen, 
wurde acceptirt und einer der nächſten, durch ee rc noch näher 
bekannt zu gebenden Sonntage in Ausſicht genommen. Die weiteren Be⸗ 
ſchlüſſe betrafen interne Angelegenheiten des Vereins. 0 


Vermiſchtes. 


„Ein hölzerner Palaſt.] Wie die japaniſchen Blätter melden, wird 
jetzt in Yebdo ein neuer Reſidenz⸗Palaſt für den Mikado erbaut, der 5,600,000 
en (der Yen iſt gleich 2 Fl.) 10 und ganz aus Holz beſtehen wird. 
ur der große Empfangsſalon daſelbſt, in welchem zugleich auch verſchiedene 
Staatsfeierlichkeiten, wie zum Beiſpiel Eröffnung des Parlaments u. ſ. w., 
1 ſollen, wird aus Ziegeln und Holz gebaut fein und 170,000 Yen 
oſten. 


[Ein Denkmal für Kaiſer Maximilian] Laut aus der Hauptſtadt 
Mexicos 1 Nachrichten wird en Platze in Queretaro, 
wo Kaiſer Maximilian mit den Generalen Miramon und Mejia erſchoſſen 
worden iſt, ein aus drei Granit⸗Pyramiden beſtehendes Monument er⸗ 
9 1 0 Das Denkmal ſoll bereits in wenigen Monaten feierlich enthüllt 
werden. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
- Geſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 
Ein Spaziergang um die Welt. Von Alexander Freiherrn von 
Hübner. Liefer. 15—19. (Leipzig, Heinrich Schmidt und Karl Günther.) 
Betrachtungen über unſer claſſiſches Schulweſen. (Leipzig, 
Anton Abel.) 
Die ſociale Steuerreform als die conditio sine qua non, wenn der 
ocialen Revolution vorgebeugt werden fol. Von Conſtantin 
rantz. Mainz, F. Kir heim } 
DieBuhführungder Waaren⸗Verkaufs⸗Agenten von J. Morgen: 
ſtern. (Leipzig, E. L. Morgenſtern.) 8 
Karl Pannier. Die Minneſänger. Ausgewählt und überſetzt. Görlitz. 
A. Förſter's Verlag. 
J. 8 N BER Das A⸗B⸗C der Buchhaltung. Graz. Verlag von 
eykam⸗Joſefsthal. 
lifabet. Roman von Gregor Samaro w. Sechs Bände. 
Stuttgart, E. Hallberger. 1881. 
Das Staatsrecht der preußiſchen Monarchie. Von Dr. Lud⸗ 
wig von Römer. Vierte Auflage, 4. und 5. Lieferung. Leipzig, 
F. A. Brockhaus. f 
Die Religionen der europäiſchen Cul turvölker. Von Julius 
Lippert. Berlin, Th. Hofmann. 1881. 


Rum. Eifenb.-Oblig.- 


4% preuß. Conſols. 198 30102 30 


Oberſchl. Litt. A.. . 227 70227 70 Orient⸗Anleihe IL... 58 70 59 — 
Breslau⸗Freiburger . 104 10104 30 Dtlent Anleihe III.. . 59 50 59 70 
„O. ⸗U.⸗St.⸗Actien . 156 20157 90 Donnersmardhütte.. 53 70 53 90 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 154 90154 90] Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 40 50 40 90 
einiſcheee — —| — — [1880er Ruſſen 74 70| 75 1 
Bergiih-Märkifhe--- 122 70121 70] Neuer rum. St.⸗Anl. 105 10/105 10 
ölnVindener- --. - - —| — — | Ungar. Bapierrente.. 79 40 79 70 
Galizier 142 70141 70 Ungariſche Credit. — — — — 

(W. T. B.) [(Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 82, —, dto. ungariſche 


102, 50, do. Aprocentige 79, 70, Creditactien 622, —, Franzoſen 632, —, 
Oberſchleſ. ult. 227, 50, Discontocommandit 225, —, Laura 110, —, Ruſſ. 
Noten ult. 207, —, Nationalbank —, —. 5 

Feſt. Spielpapiere und Bergwerke ruhig, Bahnen ſehr beliebt, Banken 
meiſt beſſer, ruſſiſche Werthe ſchwach. Discont 3½ pCt. 

(W. T. B.) N Sen chluß⸗Bericht.] 


£ Cours vom Cours vom 24. 23. 
Weizen. Höher. | Rüböl. Matter 
Ni! 218 50,216 50 Fun e 53 60] 53 90 
eptbr.⸗Octbr. .. . 218 50,216 50 eptbr.-Dctbr. - - - 654 30 54 50 
Roggen. Feſter. 5 
A 209 50 209 25 Spiritus. Matter. 
Jaun d . 203 250202 25 foco 57 80 58 40 
eptbr.⸗Oetbr.. 179 50,179 25 uni⸗J ulli 57 70 58 — 
Hafer. | eptbr⸗Oetbr. .. 56 50| 56 80 
„ 157 157 — | 
uni uli -..-... 152 25 152 — 
W. T. B.) Stettin, 24. Juni, — Uhr — Min. 
835 Ae vom 24. [ 23. went ee vom 24. | 23. 
eizen. Zeit. Ruhig. 
11 r 222 50221 — BFB 54 — 54 20 
Aug. 222 — 220 50 erbſtt. 54 20 54 50 
erbſt .. 218 50217 —| 
Roggen. Unveränd. Spiritus | 
um 07 208 — loco 58 30, 58 60 
i⸗ Aug... 188 500188 — uni⸗Julu 58 — 58 50 
Abt 178 501178 — wAUg.- +. ++- 58 — 58 50 
A un. 70 erbſt ae 56 80 57 20 
erh 1 8 f j 
. T. B.) Frankfurt a. M., 24. Juni, Mittags. [Unfangs- 
courſe.] Credit⸗Actien 308, 25. Staatsbahn 315, 75. Galizier 282, —. 
Lombarden —, —. Schwach. . 0 . 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 24. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
aa 10 e.] Ereditactien 310, 50, Staatsbahn 316, 50,—317, 26, 
ombarden 110, —. — Feſt. 
(W. T. B.) Paris, 24. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 86, 22. 


Neueſte Anleihe 1872 119, 70. Italiener 93, 90. Staatsbahn 793, 75, 
Oeſterr. Goldrente 82. Ungar. Goldrente 10415. Träge. 


er 73 


aris, 24. Juni, men 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Original 


N 
78 zig) Matt. : 5 
che Feu bun 2 23. 1: Cours vom 24. 23: 
aproct. Rente.. 86 10 86 20 Tarken de 1869... — — — — 
Aumortiſirbare 88 12 88 82 Türkiſche Looſe .. — — —— 
Sproc. Anl. v. 1872119 47 119 65 Drientanleihe I.. e 
al. 5proc. Rente.. 93 75 94 25 Orientanleihe III. . 59½ 89% 
Detern Staats⸗E.⸗A. 790 — 798 75 Goldrente öſterr .... 817 817⁴ 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 275 — 275 — do. ung. — 1031 
Türken de 1865. 17 —| 17 15 1877er Ruſſen - -- 947, | 951, 
(W. T. B.) Wien, 24. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Behauptet. 
Cours vom 24. 23. Cours vom 24. 23. 
1860er Lobſe.— — — — [Marknoten ... 57 — | 57 — 
1864er Looſe.. — — — — Ungar. Goldrente 117 60 117 55 
CEreditactien. . 354 10 355 80 Se 76 82 77 02 
Oeſt.⸗ungar do. 353 50 355 — ilberrente . 77 70 77 90 
Anglo 150 60 149 60 London 117 — 117 — 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 363 — 367 — Oeſt. Goldrente. 93 80 | 94 15 
Somb.Eifenb.... 126 — 126 50 Ung. Bapiertente 91 — | 91 10 
Galizier 322 70 [321 — [Wien. Unionbank 140 80 141 — 
Elbethalbahn . 246 — 245 — Wien. Bankvern. 136 — 136 — 
Napoleonsdior.. 9 29 9 29 [aAproc ung Goldr. 91 10. | 91 30 


Wien, 24. Juni, Abends. [Privatverkehr. Deſterreichiſche Credit⸗ 
Actien 354, 75, Staatsbahn —, Galizier —. 
(W. T. B.) London, 24. Juni. . aan Conſols 100 ¼. 
Italiener 93, 01. Ruſſen 1873er 8, 13. — Wetter: © u. 199 f 
i London, 24. Juni, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Breäl. Piu. Sl t 1¾ pCt. Preuß. Conſols —. 
0 . att. 


lung — 

deu vom 24. 5 Cours vom 24. 23. 
Conſolss 1004, 100 ½ Silberrente . — WERE 
Haan proc. Rente. 928 93 — Bernie 3 ene 
ombarden 10% | 10% Oeſterr. Goldrente 81 —| — — 
proc. Ruſſen de 1871 88½ | 891), Ungar. Golorente-.. 1023, 103 — 
5proc. Ruſſen de 1872 88 — 88% Berlin . en 20 
5proc. Ruſſen de 1878 88/5 | 89%; Hamburg 3 Monat. — — 20 68 

nber: — — — Frankfurt a. Mm... — 20 68 
Türk. Anl. de 1865. 163), | 1694 ien 11 85 
50% Türken de 1860. — — — — Paris — 25 55 
proc. Ver. St. per 1882 1053, 110575 Petersburg 27 


(W. T. B.) Hamburg, 24. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht,) 
Weizen feſt, per Juni 214, —, per t el — Roggen feſt, 
per Juni 196, —, per Juli⸗Auguſt 177, —. Rüböl ruhig, loco 56¼, per 
October 57, —. Spiritus ruhig, per Juni 50, per Juli⸗Auguſt 50, —, per 
Auguſt⸗September 50, per September⸗October 48. — Wetter: Schön. 

(W. T. B.) Paris, 24. Juni. [Producten markt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Juni 29, 40, per Juli 29, —, per Juli⸗Auguſt 
29, —, Septbr.⸗December 28, 60. Mehl ſteigend, per Juni 66, 50, per 
Juli 66, —, per Juli⸗Auguſt 65, 50, per September⸗December 62, 50. 
— Rüböl feſt, per Juni 76, —, per Juli 76, —, per Juli⸗Auguſt 
76, —, per Septbr.⸗Decbr. 77, 75. — Spiritus behauptet, per Juni 64, 75, 
per Juli 64, —, per Juli⸗Aug. 64, —, Septbr.⸗Decbr. 61, 50. Schön. 

Paris, 24. Juni. Rohzucker 63,7564. 

(W. T. B.) Amſterdam, 24. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußericht.) 
Weizen loco höher, per November 296, —. Roggen loco unverändert, per 


Statt besonderer Meldung. 
Heute Nachmittag 2 Uhr wurde 
meine liebe Frau Marie, geborne 
Schellwitz, von einem gesunden 
Mädchen glücklich entbunden. 
Kritschen, den 23. Juni 1881. 


[6293] Jaenisch, Oek.-Rath. 


Heut Nacht verſchied nach lan⸗ 15 
gen, ſchweren Leiden mein treuer BA] 
Mitarbeiter, Herr [3087] U 
Nose Dzinloezinsky. || 
Sein bewährter Fleiß während El 
der vieljährigen Thätigkeit in 
meinem Geſchäft, die Pünktlich⸗ 
keit, mit der er feinen Beruf 
erfüllte, erhalten ihm bei mir 
eine bleibende Erinuerung. 
Breslau, un 24. Juni 1881. 


M. Nemak. Jauer, den 22. Juni 1881. 


9 95 21¹,—. 
erbſt —, —, per 
(W. T. B.) L 
Auslanpsweizen ) ang 93 f 
Hafer ½ theurer, Mais feiter. Fremde Zufuhren: Weizen 59,610, Gerfte 

1610, Hafer 71,600 i 


Nachru 
Heute verschied im Alter von 72 Jahren der Königliche 


Superintendent, Schulen-Inspector und Pastor prim. an der 
hiesigen evangelischen Friedenskirche 


Herr Carl Samuel Herrmann. 


Der Verewigte, welcher hier seit dem Jahre 1837 im Amte 
stand, war ein treuer Seelsorger seiner Gemeinde, unermüdlich 
in Erfüllung seiner vielseitigen Berufspflichten und hat auch 
in verschiedenen Zweigen der städtischen Verwaltung stets 
bereitwilligst und segensreich mitgewirkt. 

Sein Andenken wird bei uns und in seiner Gemeinde wohl- 
verdient in Ehren erhalten bleiben. 


Der Magistrat und die Stadtverordneten-Versammlung. 


KON TEE EHTEREETET TE TER TREE TER 72 8 X 


Rabel Loco 32d per Herbſt 33, per Mai 33%, Na 
Frühjahr . 5 1 d 


ondon, 24. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 
Mehl und 


½ bis 1 theurer, angekommene Ladungen eilt, 


Qurts. — Wetter: Heiß. 
London, 24. Juni. Havannazucker 27. 
Glasgow, 24. Juni. Roheiſen 47, 1½. 
Glasgow, 24. Juni. (Schluß.) Robeifen 47, 7. 
(W. T. B.) Newyork, 23. Juni, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 

Wechſel auf Berlin 94½. Wechſel auf London 4, 84¼. Wechſel auf Paris 

5, 20. proc. fundirte Anleihe 103½. Aproc. fundirte Anleihe 1877 

1175/8. Erie⸗Bahn 465/. Central⸗Pacific⸗Bahn 119. Newyork⸗Centralbahn 

146½. Baumwolle in Newyork 11½86. do. in New⸗Orleans 10. Raffinirtes 

Petroleum in Newyork 8 ¼. Raff. Petroleleum in Philadelphia 8 ¼½. Rohes 

Petroleum 6½. Pipe line Certificats O0, 80. Mehl 4, 90. Rother Winter: 

weizen 1, 30. Mais (old mixed) 58. uder (Fair refining Muscuvados) 

77/8. Kaffee Rio 11½. Schmalz (Mark Wilcox) 11¼. do. Fairbanks 11¼. 

do. Rothe u. Brothers 118/16. Speck (fhor telear) 9¼. Getreidefracht 4½. 

Chicago⸗Eiſenbahn 139½,. & 


Frankfurt a. M., 24. Juni, 7 Uhr 33 Min. Abends. [Ubendbörfe.) 
Drig.-Dep. der Bresl. Zig) Crevit⸗Actien 310,62, Staatsbahn 316, —, 
ombarden 112, 43, Oeſterr. Silberrente 67/, do. Goldrente —, Ung. 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, III. Orient⸗Anleihe —. Felt. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
= En en Deutſcher Kaiſer⸗Garten.] Die 
heute in dieſem Theater zur Aufführung gelangende neue einactige Operette 
„Die Jockeys“, Muſik von Franz Roth, Capellmeiſter des Stadttheaters in 
Wien, bietet außer der reizenden Muſik einen ganz amuſanten Dialog, ſo 
daß wir den Beſuchern des Theaters einen gewiß gennßreichen Abend ver⸗ 
ſprechen können. — Die Operette wurde in Wien im Ronocher⸗Theater 


120mal aufgeführt. 
8 


IÄLiebich's Etabliſſement.] Herr Fritz Käpernik, welcher durch 
feine Schnell: und Wettlaufleiſtungen in kurzer Zeit ſich eine Berühmtheit 
erworben hat, iſt, in ſeiner Eigenſchaft als Garde⸗Grenadier auf einige 
Wochen beurlaubt, hier eingetroffen. Käpernik, welcher im Dauerlaufe 
vor Kurzem die Wette gegen 4 Offiziere zu Pferde auf der Strecke von 
Berlin bis Potsdam bei 15 Minuten früherer Ankunft gewann, läuft in 
40 5 10 engliſche Meilen. Er iſt bereit, auch hier Wetten ein⸗ 
zugehen. 


[Bewahren der Lebensmittel vor dem Verderben.] Was iſt ſchon 
Alles verſucht worden, um unſere täglichen Nahrungshedürfniſſe vor dem 
Verderben zu ſchützen und wie wenig von den angeprieſenen Mitteln wer⸗ 
den angewendet! Warum? Antwort: Das Empfohlene bewährt ſich nicht, 
die Recepte ſind zu umſtändlich, zu theuer. Wie Viele ſind es z. B. die 
ſich die Anſchaffung eines Eiskaſtens nicht geſtatten können, ganz abgeſehen 
davon, daß nicht überall i 8 j 
Eislagern getroffen find. — Mit dem Frühling kehrt auch die alte Klage 
unſerer Frauen, Fleiſcher, Fiſcher, Geflügelhändler, unſerer Milch-, Butter-, 
Eierhandlungen wieder über die nun für Milch, Fleiſch, Wurſtwaaren be⸗ 
ginnende ſchlimme Zeit. Wir wollen hier auf etwas Neues hinweiſen. 
Die ſeit einem Jahr beſtehende Conſervirungs⸗Salzfabrik Stutt⸗ 
gart ſtellt ein ganz unſchädliches Mittel her, von dem eine Meſſerſpitze voll auf 
einen Liter Milch genügt, um ſie mehrere Tage vor Gerinnen zu ſchützen. 
Conſervirungs⸗ Salz, auf Fleiſch, Fiſche, Geflügel eingerieben, bewahrt 
een ja monatelang vor Verderben; zum Pökeln iſt dieſes Mittel aus⸗ 
gezeichnet. 


N eee eee 


H. 


Abfahrt mit Dampfer 5 Uhr Nachm⸗ 
unterhaltung. 


— denken wir an Landorte — Einrichtungen zu] 


In der Wurſtfabrikation ſpielt das Conſervirungs⸗Salz eine 


Humboldt⸗Verein fü 
Monatsverſammlung SONNADEND, den 25. Juni c., in Schaffgotſchgarten 


5 9 0 0 2 5 ar u er m 
Bürſte auch in der heißeſten Jahreszeit; Eier, in mit die 5015 
ſättigtes Waſſer gelegt, halten fi e Jaht, Zan Gn 8 
von Früchten aller Art — Kirſchen, Erdbeeren, Pflaumen ꝛc., daun den 
Gemüſen, Gurken, Sauerkraut — iſt das Mittel unſchätzbar. Che 
den auch außerhalb des Hausweſens durch dieſe Conſervirungs⸗Salze Thi a 
häute und Därme vor dem Verderben geſchützt: die Gärtnereien könne 
damit in den Beeten die Schimmelpilze fernhalten u. |. w. — Die würtem 
bergiſche Landes⸗Gewerbe⸗Ausſtellung zeigt Reſultate mit dieſem Salze 
Da iſt ein ganzes conſerpirtes Schaf im Fleisch und Fell, Fiſch, Gier y ze. 
vorigen Sommer, Früchte von 1880 von ausgezeichneter Güte, trefflchen 
Aroma. — Und das Alles jo einfach und billig und der Geſundheit n 1 
ſchädlich, im Geſchmack unverändert. — Wir wollen nur kurz andeuten 115 
dieſes Mittel berufen ſein wird einen vollſtändigen Umſchwung im Lebens 
mittelweſen zu veranlaſſen. Von den Triften Nordamerikas kommen ſeit 
1875 lese Zufuhr Fleiſchſendungen in Englands und Frankreichs Hafenplagt 
und dieſe Zufuhren ſtiegen 1880 bis zu 70 Millionen Pfund. Dazu laufen 
Transportdampfer mit eisgekühlten Räumen. Aber dieſe Einrichtungen ſind 
dose leise der Mechanismus zur Kälteerzeu 1219 macht das drüben faſt werth⸗ 
loſe Fleiſch ziemlich theuer, auch muß ſolches Fleiſch, nachdem es die Kühlkammer 
verlaſſen, ſofort verſpeiſt werden, weil es viel raſcher in Fäulniß übergeht 
deshalb finden wir es nirgends im Binnenlande. — Das iſt ganz anders 
bei der Behandlung mit Conſervirungs⸗Salz, und mit dieſem iſt es au 
möglich, aus weit entlegenen Ländern, aus Südamerika, Auſtralien, Cap⸗ 
land, wo Heli: Ochſen⸗ und Schafherden die Weidegründe bepölkern, 
. zu uns zu ſchaffen. Und in dieſer Richtung ſind bereits Einleitungen 
getroffen. 8 5 

Wir berichten darüber ſpäter einmal; für heute möchten wir nur den 
Leſern und Leſerinnen empfehlen, ſich zur Belehrung die bei der Conſer⸗ 
virungs⸗Salz⸗Fabrik Stuttgart gratis zu erlangende Gebrauchsanweiſung zu 
verſchaffen, und wir ſind überzeugt, daß bald in jeder Küche dieſes Salz U 
unentbehrlich wird. 3 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


. a Tg 
Kaiſerliches Kinderheim. 
Generalverſammlung Montag, den 4. Juli 1881, 
in der höheren Töchterſchule, Taſchenſtraße, 

N Nachmittag 5 Uhr. 
Mitglied des Vereins iſt Jeder, der ſich zur Zahlung eines Beitrages 
von mindeſtens 5 Mark pro anno verpflichtet. [6307] 
: Tages ordnung: g 

a. Die im § 9 des Statuts vorgeſehenen Gegenſtände; 

b. diverſe Mittheilungen; 

o. Vorſchläge zum Erwerb eines Grundſtückes. 

Der Vorſitzende 


Canonicus Dr. Künzer. 


Zum Siechenhaus des Breslauer Bethanien 


ſind bis jetzt 13,231 Mark eingekommen. Dafür herzlichen Dank allen 

Gebern. Zur Ausführung des Liebeswerkes aber fehlen noch 286,769 Mk. 
Wer öffnet Perz und Hand, den armen Siechen die Pflegeſtätte 

bauen zu helfen? 8 [6289] 


Das Elend iſt groß, baldigſte Hilfe darum noth! 


Volksbildung. 


v 


— Vortrag um 7 Uhr Nachm. — Vor und nach dem Vortrage geſellige 
[6229] Der Vorſtand. 


Obernigk. 


Sn den Sitten 
Sonntag, den 26. Juni 1881: 


vom Trompetercorps des 


Schleſ. 
Ulanen⸗Regts. Nr. 2 


. aus Ratibor, unter Leitung 

. des Stabstrompeters und Cornet 
I Piſton⸗Virtuoſen N. Fellenberg. 
Anfang ½4 Uhr. 


16 Schmiedebrücke 16 
lim erſten Viertel vom Ringe) 
befindet ſich das über 25 Jahre f 


5 30 Pf. 
[6292] Entree Pf; 


. Bar Se 


re 


Verlobt: Frl. 
hart⸗Rothe in Lietzow mit dem Major 
Hrn. Hans v. Rohr in Demmin. 

Verbunden: Hauptm. u. Comp. 
Chef im Inf.⸗Regt. Nr. 98 Hr. Hugo 
Irhr. v. Werthern mit Frl. Clara 

reiin v. Schauroth in Georgenthal 
hei Gotha. 

Geboren: Ein Knabe: d. Hptm. 


elene v. Eiſen⸗ = 
S 

Sonnabend, den 25. 11 8. 1. M.: 
„Signor Piffarello.“ Poſſe mit 
Geſang in 6 Bildern von H. Wil⸗ 
ken und S. Haber. Muſik von G. 


ichaelis. 

Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 
eo e er e e EIER TEERREE 
Nr. 18 Herrn Göbel in Gleiwitz. — Saison-Tlaeater. [3097] 
Ein Mädchen: d. Reg.⸗Rath Herrn Bresl. Act.⸗Bierbr. (vorm. Wiesner). 
Karl v. Hartwig in Burtſcheid bei | Sonnabend. Der Ring d. Nibelungen. 
Aachen, dem Privat⸗Docenten Herrn] Parodiſtiſche Operetten⸗Trilogie. 
Dr. Max Rödiger in Berlin. 10] Km TI REES CHE ITEN 

Geſtorben: Verw. Fr. Dr. Luiſe Friedrich-Wilhelm-Theater. S 
Preußler, geb. v. Platen, in Fried⸗ (Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) S 
land in Mecklenburg. Verw. Frau Sonnabend den 25. Juni. Z. 1. Male: 
Landrath Luiſe v. Seebach, geb. Weiß, Die Jokey's.“ Operette von Fr. 
in Langenſalza. Fr. Dep.⸗Landſch.⸗ 
Director Malwine v. Knobelsdorff, 
geb. Claaſſen, in Scharnigk in Oſt⸗ 
preußen. 


Dankſagung. Simmenauer Sy 
Für die vielen Beweiſe liebevoller Garten. Vorstellung. 


Theilnahme bei der Beerdigung mei⸗ i 005 0 i 
nes theuren, unvergeßlichen Mannes] 8 


ner Poſſe. 


IIlusionisten h 
Salomon Pleßner = 
ſage ich allen necleß und Be⸗ Bu A U 1er 
kannten, beſonders allen Denen, de Kolta. 


| Thierstimmen-Imitator Segom- 


welche dem Verſchiedenen die letzt 
0 erscht Be mer, grosses Ballet von Alex, 


Ehre erwieſen, meinen aufrichtigſten 
ank. 3095 

RN. ec Breslau, den 24. Juni 1881. 
Caroline Pleßner, 


geb. Jaco Het 
zugleich 1 Nanender interbliebenen. 


5 Mk. Belohnung. 


Eine mit Perlen beſetzte kleine 

5 Emaille⸗Broche ag 
iſt verloren worden und abzugeben 
5081 


Palmſtraße 24a, parterre. 
Sonnabend: Entenbraten, Fricaſſee 


Beachtung! von Huhn, Beh Brat⸗ 0 


Da ſich die diesj. Verhältniſſe der hühner u. ſ. w. 
Breslauer Actienbrauerei weſentlich 1 Früh⸗Concert, Kaffee 
ortionen), friſchen Kuchen, 


775 haben, ſo unterbleibt die] (auch in 
[6313] [Stammfrühſtück in reicher Auswahl. 


licher Künstler. Anfang 8 Uhr. 


Stadttheater Capelle. 
Concert 


S FKäglich 

in Gebr. Rösler's Etabliſſement. 

Bei e Witterung im Saale. 
Das Weitere beſagen die Placate. 


Max-Garten. 


Die Reſtauration empfiehlt heute 


egbſichtigte Liquidation. 


Lobe- Theater. 


Roth. „Die Thetergredl.“ Wie⸗ 
„Der närriſche Kerl.“ 2 
Schwank. Näh. d. heutigen Placate. 


Genge und Auftreten sämmt- Mi 8 


——— rr beſtehende ae ba 9215 ’ 
1 3 a ager von [6302] f 
Liebich’s . 5 Neiſekoffern, 


Concert Neiſe⸗Artikeln und 


Lederwaaren 
der Pelz’schen Capelle. 
Anfang 73/4 Uhr. [5967] 
Alles Uebrige bekannt. 


Morgen und Montag; 


Schnell lauf 


des Grenadiers 


Herrn Fritz Käpernik 
aus Berlin. RR 
Sonnenschirme !! 


nur 16. Schmiedebrücke 16. 
Princip: billige und feſte Preiſe 
bei anerkannt guter Arbeit. 


lager in Gruppe XI pertreten) M 


GESEHN; 


Zelt-Garten. | 


Heute Sonnabend: 
Gr. Extra-Militär⸗ 
Doppel-Concert, 


m 
2 
mn 


!!Sonnenschirme!! 

das Aller neueste 
zu fabelhaft billigen 
145851 


FFF 
der Sah ener L 5 a 5 ik 
N ae 
aus Ratibor N nee N 


En von der geſammten Capelle 


Paul Scholtz s Cmentſe 

Heute Sonnabend: [3085] 

Gr. Tanz -Kränzden. 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 

Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


und Verkauf von 


5 „4400 
Eiſenbahn⸗Retourbillets, 
Wien, Stadt, 
Fleiſchmarkt Nr. 7. 


Bergkeller. gs S ivlinen.. 


Heute Sonnabend: [3089] | Geigenkäſtchen, alle Artikel für Streich⸗ 
0 nftrumente, Saiten für Muſik und 

echnik, Reparaturen in guter Aus⸗ 
führung bei Wiessner-Langenhahn, 


Sroßer 
Sommernachts⸗-Ball. 


Bahnhofſtraße 18. [3080] 


Großes Gavallerie-Goncert| N 


Adolph Zepler, I 


[Gewerbeausſtellung mit Muſter⸗ WE 5 


Sonnenschirme!!! 


1. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 10 FE | 1 5 

unter He 8 Capellmſtr. [] 1 
errn W. Herzog. — —— —ẽe. —ñ— 

Anfang Uhr. Enttes 20 Pf 0 Nach Wien 


Reiſende werden hiermit aufmerkſam 
gemacht auf das dort ſeit vielen Jah⸗ 
ren beſtehende Bureau für den An⸗ 


BETEN e ee 


Schleſiſche Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗ Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881, 


verbunden mit der Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſtſchen 
Kunſtoereins. 


Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, von da ab Garten « Concert bis 
10 Uhr Abends. [5866] 


7 


Wein⸗Halle von Georg Grautofi 


Restauration à la Carte. 
Mittags Couvert Mk. 1. 50 — Mk. 3. —. 


Flügel und Pianſnos, 


15887 


| 
kreuz⸗ und gradſaitig, mit Eiſenrahmen, nach neueſten Syſtemen gebaut, N 
ke "empfiehlt zu ſoliden Preiſen [4761] M 


die Pianoforte⸗Fabrik von 


Traugott Berndt, 
Nee ER 


1Neueſter Kleiderbeſ atz! 


Geſtreifte Motte. U 2 
Ferner empfehlen wir: [6322] 1 & 
Artlaſſe, Fuat eh 


Kinder 4,50 Mk., für Mädchen 
5 Mk., für Damen 6 Mk., für 
Herren 8 Mk. empfiehlt B. K. 
Schieß, Ohlauerſtr., Ring⸗Ecke. M 


Sammete 


in allen exiſtirenden Farben zu 
außerordentlich billigen Preiſen. s 


Gebr. Schlesinger, 


Modew.-, Selden- u. Sammet-Hdlg., 

Schweidnitzerſtr. 28 
ſchrägüber 

dem Stadt⸗Theater. 


| ei : i | 8,00, ü 
E8Grabkreuze, en 140% 

„Kinder⸗Denkmal 4,00, I 
je mit Porzellan⸗Platte und Chr 


Marmor-Dentmal, | - 
fir u. fertig mit echt Goldſchrift, 300 
Kränze 
und Guirlanden von Metall u. Perl 


LE. 
Carl Stahn, in Sa 


2 eiſerne Reſerboire, 
circa 30.— 40,000 Liter Inhalt, uf 
wegen Mangel an Raum bie 


3 Für Hautkranke ıc. 
Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 25, Bres⸗ 
lau, Exnftftr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


! b ) verkaufen. 121 00 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Leobſchuüßz. J. N. Berliner. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 18 der Holtei⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen Band 
19 Blatt 271 des Grundbuches der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt, deſſen der 
Grundſteuer nicht unterliegender Flä⸗ 
chenraum 4 Ar 68 Quadratmeter be⸗ 
trägt, iſt zur Zwangsverſteigerung im 
Wege der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude: 
Nutzungswerth 6600 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 1 
nach Canth, Mettkau, Freiburg, Sorgau, nn 
edland, Weckelsdorf und Braunau : 


bis auf Weiteres. 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 23 an. 


Loose 
zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
=aı Mark — 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto, 
General-Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Abf. von Breslau 5 U. 20 M. 
Vormittags (Ortszeit). 


B 
Weckelsdorf 5 U. 55 M. 


Das a Juli 188 


Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
[4766] 


au \ Ankunft Breslau 10 U. 22 M. Nm. 


Die (vorzährigen) Fahrpreiſe, ſowie die Ankunfts⸗ und Abfahrtszeiten 
enſtationen find aus den auf den Stationen aushängenden 
Placaten zu erſehen. . 62 
der Billets erfolgt auch ſchon Sonnabends von 6½ bis 7½ 
Uhr Nachmittags im Rundbau des Empfangsgebäudes. 
Breslau, im Juni 1881. : 
Directorium. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


31. Auguſt cr. gelangen mit ſechswöchentlicher g 
onbillets zur Ausgabe: 


Von Breslau nach Stettin 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
lbſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 


b fattfindenven Gewinuzieh 
Thlr. 40-Serienz%oole 
1 (nicht zu verwechſeln mit halben ſogenannten 20 Thle.:2oofen) 
Hauptgewinne Mk. 120/000 25 

4 i erlaſſen wir Ganze Originallooſe à Mk. 480 


winnes von Thlr. 80, Gan 
120. —, Viertel a Mk. 60 
ehntel Antheile à Mk. 1 
Moriz Stiebel S 


lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht 
tragene Realrechte geltend zu m 
haben, werden aufgefordert, die] 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 


Breslau, den 19. Mai 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


zum Preiſe von 32,1 Mk., 21,5 Mk. 
3476 23,1 


Glogau nach Stettin 0 ac. 2c., niedrigſter 
Frankenſtein nach Stett ; 
Freigepäck 25 Kilog. Für die Rückreiſe ahzuſtempeln. 
Zur Weiterfahrt von Stettin per Dampfſchiff nach d 


1 1 1 Ge⸗ 
240. —, Halbe a Mk. 
tel & Mk. 30. — und 0 5 
öhne, Bankgeſchäft in Frankfurt a. 


en Oſtſeebädern 


werden auf Wunſch beim Löſen der Saiſonbillets auch Schiffsbillets I. u 


II. Cajüte nach Swinemünde (Heringsdo r 2 
(Misdroy), Cammin (Dievenow), Saßnitz (Crampas, Lohme) bei direct 
Gepäck⸗Abfertigung nach den Schiffen und Schiffsanlagen ausgegeben. : 
g auf Bahnhof Stettin ſtehen Örembengimume, de? 


N.⸗O.⸗N.⸗E.⸗Sonntags⸗Extrazüge. 


Breslau Stadtbahnhof ... + Ank. 955 


Ahlbeck), Laatziger Ablage 


Zur Uebernachtun 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufender Nr. 560 die Fi 


licher Verkauf 


Artikeln der Adolf Seiffert ' ſchen 


Das Lager von © 
Conecursmaſſe fol im Ganzen verkauft werden und iſt Sonnabend, 


Nachm. 3.9 Abf. fe 16, zu befichtigen. zu Waldenburg und als deren In⸗ 
FRE haber der Pfefferküchler und Conditor 
Adolf Fleiſcher zu Waldenburg 
heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 16. Juni 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
heut die unter Nr. 78 eingetragene 


den 25. Juni, Biſchofſtra 1 Ker 
8 oneursverwalter. 


Schutz gegen 
Coursverlüst. 


Oberschl. Eisenb.-Act. La. B. 5 
Russische Präm.-Anl. von 1864. 
Braunschweig. 20 Rthlr.-Loose. 

Raab-Grazer 100 Rthir.-Loose. 1% 
Oesterreich. 1860er 500 Fl.-Loose. 


7001;0 119 555 5 | 


Silber⸗Lotterie. 


Am 1. Juli cr. tritt zum Tarif für den directen Güterverkehr zwiſchen 
Stationen der unterzeichneten Bahnverwaltungen der Nachtrag II in] 
Kraft, welcher ermäßigte, vorläufig bis ultimo September cr. giltige Fracht⸗ 
ätze für oberſchleſiſche Steinkohlen enth 
Preiſe von 0,10 Mark käu 

Breslau, den 24. | uni 

Direction der 


ilt und auf den Stationen zum 
i [63207 


55 * ec * 
Ziehung 30. Juli. 

Die Gewinne, ausſchließlich 
raktiſche und leicht verwerth⸗ 
bare Gegenſtände und nur bei 
Breslauer Juwelieren ange⸗ 


em 
zu Gottesberg bei Ueberlaſſung des 
Geſchäfts an den Kaufmann Herr⸗ 
mann Anſorge zu G 
löſcht und unter Nr. 561 die Firma: 


echte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Oels⸗Gneſener⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Oesterreich. 854er 250 Fl.-Loose. 
Zu billigsten Conditionen 
übernehmen wir für obige, so- 
wie für alle übrigen verioos- 
baren Effeoten jederzeit die Ver- 
sicherung gegen Verlust im 
Fall der Ausloosung und er- 
rechtzeitig dies- 
bezügl. Anträge. = 
Etwaige Gewinne verbleiben 
selbstredend dem Besitzer. 
Ludwig Rappaport & Co., 
Berlin, U. d. Linden 51, 
Bank- und Wechsel-Geschäft. 
An- und Verkauf von Effecten 
pr. Cassa oder auf Zeit gegen 
1,0%, Provision, 


zu Gottesberg und als deren In⸗ 
ö Kaufmann Herrmann 
Anſorge zu Gottesberg neu ein⸗ 
getragen worden. 
Waldenburg, den 16. Juni 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
„In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter der Firma 


ftr., H. Gumpert, 
Brieger, G. Gün- 
ther, E. Guttentag, J. A. Haus- 


Eixtra-Fahrt): 


* nach Mümehen, Ober- Baiern, Tirol, mann; Helping digen to ge -M 
H ’ ’ J 


M Jacohy und Gebrüder Somme, 


Salzburg, Schweiz ete. 


für Touristen, Sommerfrischler und Bad-Reisende, besonders 
auch Damen und Kinder EEE 
angenehımste und billigste BE 
Rückfahrt beliebig innerhalb & Woe 
— auch Schnellzüge, welehe d 


Ring, Riemerzeile, O0. Dondorff Wi 
& Sohn, W. Eifler, Schuhbrücke, 


wo auch, ſowie bei S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. 21, und den bekann⸗ 
ten Commanditen 1 


Reisegelegenheit. 
brechung und Benutzung aller 
Wagenklasse führen. 


Fahrpreise für him und zurüek II. und III. Klasse in Mk.: 


zu Wüſtewaltersdorf beſtehenden 
Handelsgeſellſchaft — Nr. 17 des 
Regiſters — in Colonne IV heut 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
Der Kaufmann Carl Nösner 
junior aus Wüſtewaltersdorf 
am 30. März 1881 aus der Geſe 
ſchaft ausgeſchieden. 
Waldenburg, den 16. Juni 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt: 
1) sub laufende Nr. 477 die Firma 
Flachsspinnerei „Vorwärts“ 


(mach Auswärts zuzüglich 15 
Pf. Porto) zu haben ſind. 


— Specialarzt Dr.med. Meyer 

5 rſtr. 91, heilt brieflich 
echts⸗ und Hautkrank⸗ 
e Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
ndlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. 


Geſchäftsgeſuch. 


äft zu übernehmen, auch Betheil. 
ff. sub I. W. 6 poſtl. Goth. 


Ein Mühlen⸗ 
Etabliſſ. ement 


rsreicher Gegend des 


AIV. grosse 
“Hannoversche! 


Von Mitnahme als] 
„Passagiergut“ wegen hoher Ueberfracht entschieden abzurathen! 
Ausführl. Programm à 30 Pf. (nach auswärts gegen Briefmarken), 
franco, sowie Billets durch die Schletter’sche Sort.-Buchhdl. in Breslau, 
. 6. Harnecker & Co., Buchhandlung in Frankfurt a. O., sowie durch 


Ermässigte Anschluss-Billets ab: 
Bunzlau, Guben, Waldenburg, Hirschberg. 
Grosse oder schwere Gepäckstücke SI” am 


Breslau, Liegnitz, 


Handgepäck frei. 
billigsten durch directe Voraussendung! BE 


| und Equipagen- 
4 Verloosung. 
JZiehun 
am 4. Juli 1 


mit Hauptgewinnen im Werthe 
von Mark 12,000, 6000, 5000, 
4000, 2500, 2000, 1500, 1000 
u. ſ. w., insgeſammt 1041 werth⸗ 


Ierrim. Wagmer, Leipzig. Ed. Geucke, Dresden. 
Die Unternehmer begleiten die Extrazüge. BE 


Nächste Extra fahrten: 16. Juli und 15. August. 


Station der Kaiſer Franz⸗Joſefs⸗Bahn, in einem von bewaldeten Bergen 
umſchloſſenen, nur gegen Süden offenen Thale, völlig geſchützte Lage, prachtz |} 
volle, meilenlange Promenadewege durch Gebirgshochwald, mit 2 geräumigen 
Douche⸗ und Gasbädern und 7 Heil⸗⸗ 
quellen; iſt der Hauptrepräſentant der kalten, alkaliſch ſaliniſchen Heilwäſſer. 

Der Kreuzbrunnen und Ferdinandsbrunnen, die kräft 
kannten Glauberſalzwäſſer, erweiſen ſich als vorzüglich heil 
verſchiedenſten Erkrankungen der 


p 
zu Polsnitz bei Freiburg i. Schl. 
und als deren Inhaber der Fa⸗ 
brikbeſitzer Hermann Spiller; 
sub laufende Nr. 478 die Firma 


— 


zu Zobten am Berge und als 
deren Inhaber der Bäckermeiſter 


Sch 
3) sub laufende Nr. 479 


looſung gelangenden edlen Reit⸗ 
en⸗Pferde ſind meiſt 
hannoverſchen Schlages. 

Looſe à 3 Mark ſind zu be⸗ 
ziehen bei den bekannten Agen⸗ 
turen, durch das General-Debit 


A. Molling, Hannover,; 
ſowie in Breslau bei S. Münzer, 
Riemerzeile 14. [5% 1] 


eingetretener Verhältniſſe halber unter 
ganz ſolidem Preiſe und a 


erkaufen 
u verpachten. 


nſtlich gewillte Reflectanten er: 


u Schweidnitz und als deren 
haber der Fabrikbeſitzer Nobert 


heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 14. Juni 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 480 die Firma [6294] 


Badehäuſern zu Mineralwaſſer⸗, 


. 
2 
— 


Verdauungsorgane, der Harnorgane, der 
weiblichen Geſchlechtsorgane, für Leiden in den kritiſchen Jahren, gegen Er⸗ 
nährungsſtörungen als: Gicht, 


ttſucht, Zuckerharnruhr ic. 
Die Waldquelle bewährt ſi 


bei chroniſchen Krankheiten der Athmu 
N 11²²⁵ 


organe. 
Die Nudolfsquelle wirkt beſonders heilkräftig bei chroniſchen Katarrhen 
Ambroſius⸗ und Carolinenbrunnen ſind h 


halten nähere Auskunft unter Adreſſe 
L. P. 100 poſtlag. Ruhbank i. Schl. 


Bade- Salze, 
Oscar Mohr, 
ockgaſſe. 159201. 


der Harnwege 2c- 


kräftige reine Eiſenwäſſer. Die Moorbäder Marienbads find die kräftigſten 
aller bekannten Eiſenmoorbäder, 


age ber e * 
Aurheſſiſche 


zu Freiburg i. Schl., eine Zweignieder⸗ 
laſſung der in Friedland beſtehenden, 
unter Nr. 127 des Firmen⸗Regiſters 
des früheren Kreis⸗Gerichts Walden⸗ 
burg eingetragenen Hauptniederlaſ⸗ 
jung und als deren Inhab \ 
Kaufmann Carl Friedrich Ilchmann 
in Friedland heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 17. Juni 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. 


N 2 4 0 
Ein Bauergut, 
104 Morgen Land, 12,000 Mark feſte 
ypothek, iſt wegen Todesfall mit 
lebendem und todtem Inventarium, 
ſowie voller Ernte, bald zu verkaufen. 
Käufer wollen ſich wenden an 
Wittfrau Langner, 
Kl.⸗Näblitz, Kreis Breslau. 


Die Stadt hat ele 


ichtete Hotels und Logirhäuſer, ein Poſt⸗ 
Telegraphen⸗ und Zo 


\ amt, lein reichhaltiges Leſe⸗Cahinet. Täglich dreimal 
Concerte der Curcapelle, häufig andere Concerte, Bälle und Tanzreunionen, 


liche und englische Kirche (auch ruft. und schwed. 


letzten September. Jährliche Frequenz 
12,000 Perſonen (die Touriſten und Paſſanten nicht mitgerechnet). Alle 
fremden Mineralwäſſer in den Trinkhallen. 5 

Die Verſendung der Mineralwäſſer, welche nur in Glasflaſchen zu 
34 Liter ſtattfindet, des Quellenſalzes, der daraus bereiteten, Paſtillen und 
ſpeetion, bei welcher, wie auch in den 


täglich Theatervorſtellu 
Katholiſche, evange 
Gottesdienſt) und eine Synagoge 
Saiſondauer: 1. Mai 


des Moores beſorgt die Brunnen⸗ 6 
Niederlagen, Gebrauchsanweiſungen gratis zu haben ſind. 


eiſteramt — Brumneninfpection 
Marienbad. 


Niederlagen in Breslau bei Herren: Ferm. Straka, Osear Gießer, 
Oscar Illmer, Herm. Fengler, Herm. Ende, W. Zencker Nachfolger.] Vymmemm 


ſowie auch Lampions und Luftballons 
empfiehlt das pyrotechn. Laboratorium 
Mertzhaus in Breslau, 
Vorwerksſtraße 25. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Re 
iſt nat haft bei ber Fitz 

Handelsgeſellſcha a 

M. Katschinsky & Comp 
zu Kattowitz Folgendes heut ein 

tragen worden: 2 “= 
Die Geſellſchaft iſt aufgelb t; d 
Handelsgeſchäft wird nun gehrunter 
unveränderter Firma v on dem Kauf⸗ 
mann Moritz Kat chinsky zu Ka 
towitz weiter bet. geben. „ 
Gleichzeitig It in unſerem Firm 
Register unte. Nr. 1985 die Firma 
M. Keacschinsky & Comp. 
mit dem Orte der een e f 

Kartowitz und als deren Inha 
der Kaufmann Moritz Katſchinsk 
zu Kattowitz eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 18. Juni 18 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. 
Bekanntmachung. 


Die Ausführung des chauſſeemä 
en Ausbaues des Weges von Leob⸗ 
(his über Badewitz nach Bladen 
einer Länge von 9780 Meter 1155 
Wege der General⸗Entrepriſe öffentl; 
vergeben werden. [6096 
Jur Vergebung der Bauausführung 
an den Beſtbietenden iſt ein Termin 
auf den 30. Juni e, 
Vormittags 11½ Uhr, 
im hieſigen Kreis⸗Verwaltungs⸗G 
bäude anberaumt. 1 


Die Bedingungen, unter welchen 
der Bau vergeben werden ſoll, ſowie 
Koſtenanſchläge und Baupläne können 
während der Amtsſtunden in dem 
Bureau des Kreisbaumeiſters Wrage 
eingeſehen werden. = 
Von den Bedingungen werden auch 
Abſchriften gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien ertheilt. * 
Submittenten haben ſpäteſtens im 
Termine eine Bietungscaution von 
1000 Mark zu erlegen. we 

Leobſchütz, den 17. Juni 1881. 
Der Vorſitzende des Kreis: 


| 
Ausſchuſſes des Kreiſes 4 
| 
| 


Leobſchütz. 
Königlicher Landrath. 
gez. Biſchoff. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 3220 Kubikmeter 
Packlageſteinen zum Bau der Chauffee 
„Leobſchütz-Badewitz⸗Bladen“ ſoll in 


2. Looſen, nämlich: 60977 
1) für die Strecke Leobſchütz⸗Bade⸗ 4 
witz 1220 cbm 1 


2) für die Strecke Badewitz⸗Bladen 
2000 ebm © 
im Wege der General-Entreprife öffent 
lich vergeben werden. er 
Zur Vergebung der Lieferung an 
den Beſtbietenden iſt ein Termin 1 
auf den 30. Juni e., f 
Mittags 12 Uhr, 8 
im hieſigen Kreis⸗Verwaltungs⸗Ge⸗ 
bäude anberaumt. 
Schriftliche Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift; „Steinlieferung“ find ſpäte⸗ 
ſtens im Termine dem unterzeichneten 
Kreis⸗Ausſchuß einzureichen. 1 
„Die Bedingungen, unter welchen 
die Lieferung vergeben werden ſoll, 
können während der Amtsſtunden in 
dem Bureau des Kreisbaumeiſters 


17 


| 
| 


Wrage eingeſehen werden. 
Von den Bedingungen werden auch 
Abſchriften gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien ertheilt. 5 1 
„Die Submittenten haben ſpäteſtens 
im Termine eine Bietungscaution für 
das erſte Loos von 200 Mk., für das 
19255 Loos von 300 Mk. zu hinter⸗ 
egen. 0 

Leobſchütz, den 17. Juni 1881. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗ 
Aus ſchuſſes des Kreiſes 
Leobſchütz. 
Königlicher Landrath. 
gez. Biſchoff. 


Wereinigte 
Königs- und Laurahütte, 
Aetiem- Gesellschaft 

für Bergbau ; 
und Hlüttembetrich. 
Vom I. Juli d. J. ab werden 
werktäglich von 9—12 Uhr Vor- 
mittags [5789] 
an unserer Hauptkasse, 
Französischestr. 60/61, Hof reehts, 
die Talons behufs Erhebung der 
neuen Dividendenscheine Nr. 1120 ° 
‚zu unseren Actien entgegen ge- 
nommen. 22 
Die Talons müssen nach laufen- 
den Nummern einzeln in einem 
Verzeichnisse aufgeführt sein, Wo- 
zu Formulare ebendaselbst vorher 
verabfolgt werden. g 
Berlin, 10. Juni 1881. 
Die Direction. 


* j ? 
Für Vergolder! 
Großes helles Schlagmetall, 100 
Schlag 30 Mark, franco gegen Nach⸗ 
nahme oder Einſendung des Betrages. 
„Golde und Metallſchlägerei 
= G. Richter, 
kr. 2. 


Dresden, untere Vorwer 


ö Rn 

Wein⸗, A 
nr. Etiquetts, 
. Waaren⸗ 

ö Placate jeden Genres 
empfiehlt in größt. Auswahl billigſt 
das lithographiſche Inſtitut 

[6288] M. Lemberg, 
Breslau, Neue Graupenſtraße 17. 


N Für mein Specerei⸗ und Schnitt⸗]Flurſtraße 6 Wohn. à 90 Thlr. mit 
ö waaren⸗Geſchäft ſuche ich p. Iſten 
Juli einen Commis (chriſtlicher Con⸗ 
feſſion). Nur ſolche haben den Vor⸗ 
zug, die in der obengenannten Bra 
gut firm ſind. 5 
Perſönliche 
graphie erbeten. 
I. Rosenthal, 


Vorſtellung od. Den ſchäft Michaelis billig zu vermiethen. 


Ir 


Kloſterſtr. 56, 2. Et., 
3 Zimmer, Cab., Küche, beſond. Entr., 
Cloſet u. Waflerl., Gartenben, bald 
oder ſpäter zu vermiethen. [3091] 


Waſſerl. u. Cloſ. z. v. Näh. 1. Et. 


D Rechtsanwalts⸗Bureau Karls⸗ 
ſtraße 31, erſter Stock, iſt auch 


6110 f“ für einen jungen Arzt oder Bankge⸗ 


exlinerſtraße 6 zu vermiethen 
B Tan. Mich.: 1. Etage, 7 Zimm., 
Cabinet, Beigelaß, BEL m. einer 
Laube, 3. Etage, Zimm., Cab.,Beigel., 


[Tcbaus, Friedrichſtr. 66, vis-a-vis 
E Zimmerſtr., iſt eine Wohn., part., 


13079 


8. Or zellitzer, 


nahme von 9, Pfund für 6 Mark 
innerhalb 10 Meilen franco ins Haus 

Wilh. Kirchner, Kaufmann, 
[6242] Neurode. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


en Conſervirungs⸗Salze bieten ein ſicheres, usch le 
Hleiſch, Milch, Eier, Früchte 
längere Zeit vor d 
Conservirungs-Salz-Fabrik Stuttgart. Krümel⸗Chocolade 

Generaldepot in Breslau bei Alwin Eberhardt, Herrenſtr. 14. 

n , Ohluete 0, & N 
Pet einen, End 
run Gee ade en ele dl 
a 

an e e bee von und ere Kan) 

von ee lien, i. Pr. 


0 Be 
Für Hausfrauen. 

4 Id), Verderben zu ſchützen. Gebrauchsanweiſungen 
gratis. i 
Verkaufsſtellen bei J. Beige, Gr. Feldſtr. 15 b u. Kloſterſtr. 3; Th. 
Paprzik, Paulſtr. 3; Alb. Putzke, Neue Tauenzienſtr. 18; N. Saft, 
e ee Imnstl, Aachener Bader 
Dr. C. Scheibler's Künstl. Aachener Bäde 
natürlichen. Sie ſind daher das uverläſſigſte Heilmittel von Nheu⸗ 
1 Kr. à 6 Wannenbäder 4 M., halbe zu Localbädern 
Aachener Bäder mit unſerer Firma W. Neudorf & Co. verſehen fein muß. 

Hauptdepot in Breslau bei Herrn Hern. Straka. i 


t 


Die aus dem Biliner Sauerbrumm gewonnenen 


Ipasiilies de Bilin 


(Biliner Verdauungszeltchen) 
bewähren sich als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 


Zwei tüchtige und gewandte 


N 
Wilhelminenhütte per Schoppinig. 3 Zimm., u. 1. Wohn., J. Stock, von 
Ein im Mühlen: u. Getreidegeſchäft] 5 
bewanderter junger 
mit Vanille pro Pfd. 1 Mk. - [6188] in unſerem Mühlenetabliſſement Stell. 
a Mittelmühle, 
Oelsner & Heilborm. 


Antonienſtraße Nr. 3: Ein junger Mann; welcher im 


Elſen⸗Kurzwaarengeſchäft tüchtig, 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
0 kann ſich p. 1. Juli c. unter A. B. 52 
verſendet gegen Nachnahme bei Ab⸗ Briefk. der Bresl. Ztg. melden. 


um ſofortigen Antritt ſuche für 
mein Ledergeſchäft einen ju 
Mann, welcher den Ausſchnit 
ſtändig leiten kann, ſowie kleinere 
I Reiſetouren beſorgen muß. 
Salo Cohn, 
Groß⸗Glogau, Langeſtraße 75. 


31 junge Speeeriſten, welche der | (Courierzug vom Oberschl. Bahnhof). — 3 

poln. Spr. mächtig u. die Farben⸗ 

waaren⸗Branche erlernt haben, können sehlesischer Bahnhof). — 7 U. 30 M. Vorra. 

ſich zum Antritt per 1. 

mit Angabe der Gehaltsanſprüche bei 

mir melden. 6283 
Kattowitz, N 


7 7 N in j. Mann, Deſtill., moſ., ſucht] (arpreszzug vom Oberschl. Bahnhof). 2 U. 
Ein tücht Reiſender E Unter beſch. Anfpr. Stellung, eb. 44 M. Nachm. (Schnellzug vom Ghoreht‘ 
g f auch in einem Getr.⸗Geſch. O. Bahnhof), — 6 U. Nachm. (nur bie Görlitz), 
unter M. F. 500 Ujeſt OS. [3013] 


Ich ſuche per 1. Juli c. zwei junge 
Speeeriſten von auswärts. 
unter F. 50 hauptpoſtl. Breslau. 


imm. ſofort oder 1. October c. zu Gartenbeſ. m. einer Laube, auch bald. 


[3088] 


Ein möbl. Zimmer wird von einem 

“ anſtänd. j. Manne z. I. Juli zu 
miethen geſ. Gef. Off. beliebe man u. 
R. 560 bei Rudolf Moſſe, Breslau, 
Ohlauerſtr. 85, abzugeben. [6312], 1 


Mann findet verm. Nebengelaß vorh. 


Ein Geſchäftslocal, 
part., in der Nähe des Ringes, 
wird geſucht. 55 unter G. 55 
Exped. der Bresl. Ztg. [3092] 


— — — — — — — — — — — — 


(von Bromberg, Thorn, Posen). — 7 U. 40 w 
Abende (ohne Wagenwechsel von Berlir- 
Stettin). 

Jeden Sonntag bis auf Weitere: Extra- 
Personenzug nach Oberniek. — Abg. 
2 U. 5 M. Nm., Ank. 9 U. 30 M. Abds, 

Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 
Frankenstein, Jauer, Halbstadt: 

Abg. 5 U. 50 M. kr. — 9 U. 10%, Vm. e 
zug). — 1 U. Nachm. — 6 U, 30 M. Ab. 

Ank. 8 U. 35 M. Vm. — 11 U. 40 M. Vm, 
(Schnellzug). — 4 U. 16 M. Nachm, — 9 U, 
7 M. Abds. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Freiburg, Weckelsdorf 
und Braunau. — Abg. 5 U. 20 M, früh, Ank, 

10 U. 22 M. Ab, 

Slopau, Reppen, Frankfurt a. O,, 

f Berlin, Stettin: 

Abg. 8 U. 50 M. Vorm. — 3 U. 30 Mm 
Nachm. (Schnellzug). — 8 U. 6 M. Ab. (nur 
dis Grünberg), Ank, in Berlin 4 Uhr 55 Kin. 
Nachm. — Il Uhr 10 Min, Ab. — Abg. von 
Berlin 9 Uhr Vorm., 3 Uhr Nachiu. 

Ark. 9 U. 47 M. Vorm. (nur von Grünberg) 
5 U. 15 M. Nachm, — 10 U. 62 M. Abds. 
(Schnellzug). Ä 

Durchgangswagen I. u. II. Klasse Breslau. 
Berlin und umgekehrt in den Zügen ab Bres- 
lau 3 U. 3% M. Nachm., ab Berlin 3 U. Nm. 

Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 

Nack Dziedit#: Abg. Mochbern 6 U, 


[6284] | Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Bisenbahn-Personenzüge. 

Nach resp. von 5 
Berlin, Hamburg, Bremen: 
Abtz. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U. 15 M. Vm. 
(Exptesszug vom Oberschlesischen Bahnhoſe). 
2 U. 45 M. Nachm, (von Arnsdorf gem. 
Zug). — 2 U. 44 M. Nachm. (Schnellzug vom 
berschl. Bahnhof), — 10 U. 30 Min. Nm. 


155 
[6243] 


10 U.50 M. Nm. (vom Oberschl. Bahnhof). 
Ank. 6 U, 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 


October er.] — 4 U. N 
hof). b U. 20 M. Nachm. (Oberschl. Bahnhof). 
9 U. Nachm. — 10 C. 50 M. Nachm, (Schnell- 
zug, Oberschl, Bahnhof). 
Nach resp. von 
Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 U. 30 Bi. Vorm. — 10 U. 15 M. Vorm. 


m. (Expresszug, Obergchl. Bahn- 


23. Juni 1881. 
aul Glodnmy. 


Off. erb. — 10 U. 30 Min. Nachm. (Courierzug vom 


berschl. Bahnhof). — 10 U. 50 M. Nachm. 
(vom Oberschl. Bahnhoi), 

Ank, 6 U. 28 M. Vorm. (Courierzup, Ober- 
wehlea. Bahnhof). — 7 U. 50 M. Vm. — 11 U. 
15 M. Vm. (nur von Görlitz). — 4 U. Nachm. 
(Expresszug, Oberschl, Bahnhof). -- 5 U. 20 Nl. 


Off. 


Krampf, Blähsucht und heschwerlicher Verdauung, bei Magen 
© katarrhen, wirken überraschend bei Verdauungsstörungen im Kind- 
lichen Organismus und sind bei Atonie des Magens und Darmcanals 
zufolge sitzender Lebensweise ganz . en f 
;Depöts in allen Mimeralwasser- Handlungen, 5 
in den meisten Apotheken und Droguen- oder andere größere Werke 

= Handlungen. 4391] 


Brunnen- Direction in Bilin (Böhmen). 


Pferde⸗Verkauf. 
Sonnabend, Sonntag und Montag ſtelle 

: — ich eine große Auswahl junger, öſterreichiſcher 5 
Acker⸗ und Luxuspferde unmittelbar am neuen Pferdemarkte in der früheren 
Omnibusanſtalt zum Verkauf. Unter denſelben befindet ſich auch ein gut durch Verhältniſſe zur Aufgabe feines 
gerittenes Pferd, welches einen Reiter von 200 Pfd. tragen lann, und halte] Geſchäfts gezwungen, ſucht unt. beſch. 
1 für landwirthſchaftliche und militäriſche Zwecke beſtens empfohlen. | Anſpr. dauernde Stellung als Bud): 


M. Bucka aus Nawicz. 


Buchhandlungsreiſende 


(keine Colporteure), 


fort zu naeh geſucht. Off. mit 
Angabe von Referenzen und Proviſ.⸗ 
Anſpr. sub H. W. 45 poſtlagernd 
Leipzig erbeten. [6271] 

Ein umſ., beit. empfohl. Kaufmann 
72 (Israel.), im Bel. einer ſch 


Antr. jeder Zeit erfolgen. Gefällige 
Offerten bef. Herr Nudolf Moſſe in 


Ein Lithograph, 
welche das feinere Publikum beſuchen beſonders tüchtig in 
und für Meyer's, Pierer's Lexikon Federarbeiten und in Gravir⸗Manier, 
5 . ſchon findet dauernde Stellung. 
erfolgreich thätig waren, werden ſo⸗ arbeiten u. Gehaltsanſprüche erbittet 
Pleß OS. [6306] A. Krummer. 


Ein der poln. Sprache mächtiger, 
älterer, verh., kath. 308: 


Wirthſchafts⸗Inſpector, 
„im B ön. Hands cautionsfähig, deſſen Frau die Milch⸗ 
ſchrift, ſowie mit Buchführung und wirthſch. verſteht, ſucht sub L. B. 44 
Caſſaweſen vollſtändig vertr., welcher] poſtl. Jarotſchin mögl. ſelbſtſt. Stell.] Nachm. — V. Zug 6 U. 30 M. Nachm, (nur 


Ein Lehrling, 


halter oder Kaſſirer, möglichſt in einem | Sohn achtbarer Eltern, 
Engros⸗ oder Fabrikgeſchäft und kann] bei mir eintreten. 


18 MH. fr. — Stadtbahnhof 6 U. 24 M. fr, — 
10 U. 20 Min, Vorm. — Oderthorbahnhof 
6 U. 37 M fr. — 10 U. 35 M. Vorm. 

Nach Schoppinitz: Abg. Mochbern 8 U, 
20 Min. Nachm. — Stadtbahnhof 5 U. 50 M. 
Nachm. — O derthor-Bahnhof 6 U. ö M. Nächm, 

Nach Oels: Abg. Stadtbaknhof 8 U. 15 M. 
fr. — 1 U. 56 M. Nachm. —8 U. 55 M. Abas, — 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 2 U. II N. 
Nachm, — 9 U. 15 M. Abds. 

Nach Schmiedefeld: Abg. Odertkor- 
bahnhof 2 U, 27 M. Nachm. 

Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahnhot 
2 U. 19 M. Nachm. — 10 U. 11 M. Ahds. — 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm, — 10 Uhr 
24 M. Abds. — Mochbern 2 U. 39 M. Nachm, 
— 10 U, 27 M. Abds. 

Von Schoppinitz: Ank, Oderthorbahn- 
hof 9 U. 57 M. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U, 
10 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 N. 
Vorm. 

Von Oele; Ank, Oderthorbahnhof 7 U, 
31 u. kr. — 12 U,2M, Mittags. — 7 U. 31 K 
Abd. — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr. — 12 U, 
20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. Abds. 

Von Schmiedefeld: Ank, Oderthar 


Nachm, (Oberschl. Bahnhof), 10 0. 50 K. 
Nachm. (Schnellzug, Oberschl, Bahnhof), 
Nach resp. von 
Leipzig, Frankfurt a. N.: 

Abe. 19 U, 18 M. Vorm. (Expresazue vom 
Probe⸗ Oberschl. Bahnhof via Sorau-Kohlfurt). 

Ank. 10 U. 50 M. Nachm, (Schnellzug vie 
Sagan). 

Je en Senntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Lisas. — Abg. Nieder- 
schl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr Nachm, Ank. 
Uhr 50 Min. Abds. 1 

Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

I. Zug (Schnell-Zug) 6 U. 45 M. fr. — II. 
Zug SU. 15 M. fr. — III. Zug 12 U. 18 M. 
Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 10 M. 


tabellariſchen, 


2 


bis Gleiwitz). — VI. Zug II U. Abds. (uur 
bis Oppeln). 

Anschlüsse: mit Zug I., III. und V. 
nach Neisse, mit Zug I., IV. und V. in 
Oppeln nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn; 


ee mit Zug I., III., IV. u. V. in Kosel-K, nach 


Harter Vernſteinfußbodenlack 


in 6 1 Farben, ſchnell trocknend. Muſter, Proſpecte, Gebrauchs⸗ 
Anweiſ. 3. Selbſtanſtreichen gratis u. fr. E. Stoermer, Ohlauerſtr. 24/25. 


In dunkeln Farbentönen pro Centner 24 Mark. [577] 


In hellen Farbentönen = n 
> | Verdienſt⸗ Harz: 0 elia Tb 


Medaille. 
in allen Nüancen ſtreichfertig. 
Billigſte witterungsbeſtändige Farbe zum Anſtrich 
von rauhem und glattem Holzwerk im Freien und im 
Innern, Mörtelputz (Fagaden, Corridor⸗ und Zimmer: 
wände), rohem Mauerwerk, Zink, Eiſen, Sandſtein, 
Dachpappe ꝛc. Von aa Arbeiter zu ſtreichen. 
Muſterkarten mit Gutachten gratis und ne 


O. Fritze c Co., vorm. Berliner Harz⸗Gelfarbenfabrik, „ 


Berlin SW. unt. Chiffre J. F. 3218. 


Ein zungen Mann, welcher ſeine 
Lehrzeit in einem größeren De⸗ 
ſtillationsgeſchäfte beendet hat, ſucht, 
um ſich zu vervollkommnen, in Breslau 
Wien oder in einer größeren Provinzialſtadt A 
1873, eine Stelle als Volontair. [3086] [ 


en 


C. S. poſtlagernd Lüben erbeten. 


N 


Berlin N., Altmannsdorf Offenbach Stolp ment bei Ficenes & Haase, 
ALLEN SCH ERBE TB RB 1 BR LEBTE EHBRERR 3 LEE EUER ARE BERN 
. Breslauer Börse vom 24. Juni 1881. 


1 4 Amtliche Course. (Course von 11—12% Uhr.) 


Inländische Fonds, Inländische Eisenbahn-Stammactien 


Gefällige Offerten unter Chiffre in 1. Et. herrſ 
mern ꝛc. pr. 1. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 34 
ausw. Geſchäftshäuſern zur koſtenfreien Beſetzung von Vacanzen. [5341] po 


Ein tüchtiger Werkführer, 


besonders die Knochenmehl⸗Fabrikation gut verſteht, findet Engage: 


bel in Neumarkt 


N der Wilhelmsbahn ; mit Zug I., III., IV. nach 2 a 
Beuthen OS. Adolph Finke. Wien; mit Zug 925 III. nach "Krakau; mit Le ar Aan e RÄNG mat 
an us I., II. und I. nach Warschau; mit lau- Warschauer Eisenbahn in Oels: en 
. Zug I., III. u. IV, nach Budapest via Ruttek. von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 33 W. S 
Vermiethungen und Ank, 8 U. 35 ll. kr. (von Öppeln, Neisa), kr. — 11 U. 60 M. Vorm. — 7 U. 9 M. Abds,; a 
N 10 U, Vorm. (Schnellzug) von Myslowitz, | yon Wilhelmsbrück etc, in Oele h U, 7 Min tlie 
Mietl ggeſuche Warschau, Wien, Budapest, — 2 U. 24 M.] Vorm. — I U. 24 fl. Nachm. — 9 U. 13 K. 
) g „ Nachm, von Krakau, Oswiecim, Neisse. — | Apds, d 5 5 8 N tum 
nſertionspreis die Zeile 15 5 -- 6 U. 15 Min, Nachm, von Myslowitz, — Anschluss nach und von der Oele 
Juf e f 8 U. 68 M. Abds, von Krakau, Oswiecim, Guss ener Eisenbahn in Oels: 495 Dein N fi 
Neisse. — 10 U. 10 M, Abds, (Schnellzug) von | nach Gnesen 9 U. 30 M. Vorm. — 11 U, 46 M, | hal 
O lau⸗U er 26 Bu lepegt. 11 Vormittags. — 7 U. Abds, (nur bis Jaro- 
Breslau, Glatz, 00 tschin). — Von Gnesen in Oels I U. 22 M. ſereſ 
Wohn. v. 5 Zim⸗ Abg. 6 U. 46 Min, fr, (nach Prag, Brünn, | Nachm, — 6 U. 30 M. Abde. — Von Jaro- N 
ch. 1 015 ſpat Bi Wien). — 10 U, 30 M. Vorm. — 6 U, 48 Al | tschin in Oele 9 U. 3 M. Vorm. ter 
Juli od. ſpäter 3. b.] Nachin. (nach Prag, Brünn, Wien), — 7 U.] Anschluss nach und von der Pose line 
30 A. Abde (nur bis Münsterberg). Orceuzburger Eisenbahn in Creuzburg hen 
Neue Ank. 7 1. 34 Min, fr. (von Münsterberg). von Creuzburg nach Posen 8 U. 52 M. Vm 
Gaſſe 8. 9 U. 55 Min. Vorm. (von Prag, Brünn, ! — 1 U. 1I M. Nachm, — Von Posen in Oreuz- m 
Wen). — 2 U. 24 Kin. Nachn. MU, burg 12 U. 30 U. Nachw. — 7 U. 41 M, Aba 
Min. Siet (von Prag, B ünn, Wien), Jeden Sonntag Bu 10 0 Area Extra - ben 
sen, Stettin, Königsberg, Glogau: |Personenzug nach Sibyllenort, — Abe. fit 
Abg. 6 U, 60 Min. fr, he mch 1 An 3 U. Nachm, Ank. 9 U. 50 M. 1 


Thorn (ohne Wagenwechsel bis Stettin- 
Berlin). — 1 U. 18 M. Nachm (bis Posen u. 
nach Bromberg, Thorn u. Berlin). — 7 U. 
15M Ahda, (ohne Wagenwechsel bis Stettin). 2 U. 10 M. N. 
Ank, 9 U. 5 Min, Vorm. (ohne Wagen Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min, früh. — 
wechsel von Stettin). — 2 U. 34 M. Narhr Ank. 9 U. 30 M Abende. 

n eee ee eee AIR oo 


Personen- Posten: 
Trebnitz: Abg. 11 U. 15 M. Abds. — Ank, 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 24. Juni 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


„ ae 4 1050 8.5 und Stamm-Prioritäts-Actien, 158 4 Eu — = 
11 ves. cons. Anl. 4½ 105, Br.-Schw.-Frb.. 4 4% 1104,50 B ombarden . . 4 er 5% 
N do. cons. Anl. 4 |102,30335 bz DE. 3½ 10% | 227: Oest.-Franz. Stb. 4 6 | — J g 
d0.18808krips | 4 — | aon B. 3% 19, 17950 0. Rumän. St. Act. 3, 3½ — Ort. 28 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
St.-Schuldsch. . 3½ | 98,75 @ Br.-Warsch.StP. |5 35 56,50 6 Kasch.-Oderbg. 5 — — 8 2 
Press. Främ.-Anl. 3½ — Pos.-Krenzbuig. 4 0. 1700 8 do. Prior: 5. | — | — Mall 1 752 SS bedeckt 
Bresl. Stat.-Obl. 4 100.954,05 bz do. St.-Prior. 5 2% 70,00 6 Krak.-Oberschl. | — | — anna 766 SSW 4 Feier 
Schl. Pfdbr. all. 3½ 93,95 bz R.-O.-U.-Eisenb. |4 7½ 157,75 bz do, Prior. Obl. 4 — | — A 5 f . 
do. 3000er 31 \ 8 el 51718 , Mah. Chriſtianſund 5 Er Er 
0 . 1 0 Pr 71 N „ ” . * 5 8 
W al e eee Sa; 5 
. do. altl........ 4 102,00 B e Bi Bank-Actien. todholm ebed 
7 do. Lit. A. 28 D f Biesl. Discontob | 4 6 [100,00 B Haparanda SW 4 wolkig. 
2 e 4% 9 600 95 inländische Eisenbahn-Prioritäts- do. Wechsl.-B.|4 6% 104,25 6 eteräburg > 
5 do, (Rustical). |4 557 g e D. Reichs-Bank 4½ 6 | — os kau ſtill. wolkenlos. 
an. do, do, 4 . 101.50 6 Freiburger ....|4 100, Sch. Bankverein 4 | 6 [110,75 B Cork, Queenst. SSW 5 halb bedeckt. Seegang mäßig. 
„ 40. Lit C 1 a: do: 18 95 103,15 B Oester, Credit 4 11 ½ 62000 6 t | 
1 5 it. =, . b. G. 1851 es 47/4 ’ 5 2 
. d de. l 101.65 0 do. Lit. H. 4½ 103,15 B b = 
E do. do. 4½ 101,90 bz do. Lit. J. 4½ 103,15 B Fremde Valuten, Abends letw. Dunſt⸗ 
5 s me B. au? 8 do. Lit. K. 4½ 1970 8 R — Swinemünde | nlo Nachts Thau. 
ne 2) — 40. 8 10 80 Oest. W. 100 Fl. 175,20330 beB Neuſahrwaſſer als bepedt- Nacht Than. 
* Pos. Crd.-Pfdbr. 4 100,80 bz do. 18795 106,90 bz N Memel 7 4 alb bedeckt. Nachm. Regen. 
% Rentenbr. Schl. 4 101,50 B Br.-Warsch. Pr. 5 — Russ. Bankn. 100 S.-R. 206,70 bzB. Me 
do. Posener 4 — 0 nes 4 100095 9 e Industrie-Actien. Mun 
Schl. Bod.-Ord. 4 | 97,90 b do. Lit. O. u. D. : ’ 4 5½ 1338,25 G nſter 
3 do. 1 do. 4½ | 105,90 bi db} 1 hi, 100,65 G ee r 55 100 B ee 
„ d0. 0. 5  |105,15420 bz 0. Lit. E.. 4½ | — de. A.-G. f. Möb. 4 | — I 
Ss ene. 40 10100 B an 15 BR 1095 de. dg. t 4 0 — 2 N 
| 0. 0. 4 25 ‚ao. Ut. H.. do. Baubank.. 4 — — 4 ’ a 2 ! kenl. 
VE oe 01: AR HB! Sprllactien [4 9-51 & Berlin 769 18 N wolkenlos. 
3 do. 1879 4 | Ha SE N ien > — Fe 
geln hen. | Ans 1 00  -|Brtten era! 201mm Img 1 
J 0. Silb.-Rent, 4½¼ 6785890 be Jo Nee en Aa | — _. Donnersmarkh, 4 2 53,75 8 ale urn m) fel 
do. Pap. Rent. 4½ 6710 do. Wilh. 1880 4½ 75G IHoritzhütte 40 . Nizza 1 8 er Be — . 
db. Boys ent, 30 67,10 G R. Oder-Ufer . 4 B. 8 40 2075 8 in 1 
0. 10, a N 5 2 - O.-S. Eisenb,-B. „75 g — — — = Harrer N 
do. Loose 1860 5 |128,00 6 Oele-Gnas. Prior Oppeln. Cement 4 | 41, 66,75 B ie Wi n 2 = leicht, 3 = ſchwach, e 
Da Gela 6 102,50 5 = 9 5 Cement 1 70 79,50 B 4 © e © — ig, &= Hast, Sate — mild, 0 Oles ur 
0. 0. 4 Schl. Feuervers. fr. Ei — hefti, ur 2= an. il 
do. Pap.-Rente|5 | 79770 B - Amsterd. 100 Fl. 3 K. 169,70 B 0, Toner. g. fr. 7½ — 10e een ee 110 
85 i 5 6780 000 bz do. do. 3 168,55 6 2 ee 4 8 ne N 
0. ' Pfandbr.. 00 6 London 1 L. Strl. 2½ 20,48 bzB do. Leinenind. 4 , 
Russ. 1877 Anl. 5 | 93,75 6 de. do. 2½ 20,37 B do, Zinkh. A. 4 5½ — 770 Milli el 
do. 1880 do. 4 75,00 bzB Paris 100 Fres. 3 81,00 bz do. do, St. Fr. 4½ 5½ — Theile von do 
Orient-An Em. 5 — do. do. % — I 0. Gas- Act.-G. 4 — — br 
do. do. U. 5 59,00 _ Petersburg... 6 I il. (V. ch. Fabr.) 4 6 | 98,75 bz d „ 
do. 40 II. ¼ 59,50 @ Warsch, 1008. R. 6 I Laurahutte . 4 6½ 109,60 6 
Russ. Bod.-Crd. 5 | 84,60 B Wien 100 Fl. 4 } Ver. Oelfabr. . 4 7½ — 
6105,00 bz do. do. 4 l. Vorwürtshütte. 40 24,00 8 


Rumän, Oblig..: 


ank-Discont 4 pCt. je Lo ard-Zinsfuss 8 pCt. j 


— 


